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Sturmzeichen in Genf.
Englifch-franzSsifche Gegensätze.

Am Sicherhetten und Abrüstung. — Englands Be¬
dingungen . — Nachgehen Frankreichs .

PX Paris , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Während der Havasvertreter in Genf noch immer Optimismus vor-
Sutäufchen sucht, als ob zwischen der französischen und englischen
Abordnung vollkommenes Einvernehmen herrsche , oder als ob wenige
stens heute ein von beiden annehmbares Abkommen zustande kommen
würde, sind die Berichterstatter der Pariser Morgenblätter aufrichtig
genug , um heute zuzugeben,

daß die Stimmung in Eens sich erheblich zugespitzt hat.
Der „Matin " meldet , dah gestern in Eens schwere Sturm¬
teichen zu bemerken waren , die aus London herüberkamen. Die
Labour Party sei über die Verpflichtungen beunruhigt worden,
welche die englischen Vertreter im Unterausschuh eingegangen wären ,
der sich mit der Sicherheitsfrage beschäftigt . Die französiischen
Pressevertreter konnten natürlich nicht länger Tatsachen verhehlen,
die in jedem englischen Blatt zu lesen waren , dah nämlich
da« englische Kabinett keineswegs entschlosien ist , dem Völkerbund

seine Flotte bedingungslos zur Verfügung zu stellen
und sich auf diese Weise gewissermahen selbst seiner Hoheitsrechte zu
berauben.

Die Gegensätze stießen gestern bei der Beratung des Artikels 9
bes von Benesch ausgearbeiteten Projekts zusammen. Dieser be¬
schäftigt sichmitd - EinladungzurAbrüstungskonferenz .
Die englischen Vertreter Lord P a r m o o r und der Minister des
Aeuheren Arthur Henderson erklärten , dah alles , was man an
Zwangsmaßnahmen und Garantien beschließen könnte, vom eng¬
lischen Parlament niemals ratifiziert werden
würde,

wenn nicht vorher die Abrüstungskonferenz zustande komme,
wenn sie nicht bindende Beschlüsse fasse, und endlich wenigstens ein
Teil dieser Beschlüsse von allen Staaten durchgesührt wäre . Selbst¬
verständlich lehnten sich die französischen Vertreter , vor allem aber
Paul Boncour dagegen auf . Diese forderten , dah zunächst ein
endgültiges System der Sicherheit und der Zwangsmaßnahmen
»usgearbeitet und durchgeführt werden solle , und erst dann könne
wan von der Abrüstung sprechen . Das war selbst dem sonst nach¬
giebigen Lord Parmoor zu viel . Er hielt gestern eine Rede, worin er
forderte, dah unbedingt zuerst die Abrüstungskonferenz zustande
kommen mühte , und dann müßten die Genfer Beschlüße von den
verschiedenen Parlamenten ratifiziert werden.

Die Besprechung dauerte gestern stundenlang . Paul B o n c o u r
und Lord Parmoor zogen sich zu einer langen privaten Bespre¬
chung zurück, wo sie ein Kompromiß auszuarbeiten versuchten.
Dieses soll darin bestehen , daß die Genfer Beschlüsse den verschiedenen
Parlamenten sofort zur Ratifizierung vorgelegt werden sollen . Wenn
über die Abrüstungskonferenz erst in einigen Monaten einberufen
Und scheitern würde , oder wenn ein Staat ihre Beschlüße nicht durch¬
führte, so würden alle Genfer Abmachungen hinfällig .

Dem Berichterstatter des „Petit Journal " zufolge hat H e n d e r -
fon folgende äußerste Vorschläge gemacht : Es würde von allen
Regierungen unterzeichnet und von allen Parlamenten ratifiziert
werden, würde aber erst dann in Kraft treten , wenn die Abrüstungs¬
konferenz zustande käme , wenn diese bindende Beschlüße gefaßt hätte ,
Und wenn von diesen Beschlüßen wenigstens einige durchgeführt
wären. Paul Boncour erwiderte , daß er diesem Anträge vorläufig
nicht zustimmen könnte, sondern daß er zunächst die Anschauungen
der gesamten französischen Delegation kennen lernen müsse, welche
übrigens gestern ihren Führer verlor , da Leon Bourgeois wegen
plötzlicher Erkrankung Genf verlassen mußte.

Die Debatte wird heute fortgesetzt werden. Man hat wenigstens
nach den Aussührungen des „Petit Journal " den Eindruck, daß Frank¬
reich sich nolens volens den englischen Vorschlägen anschließen würde ,
weil Beßeres nicht zu erreichen wäre . Die einzige Hoffnung setzt man
noch aus Rußland , weil dieses die ganze Abrüstungskonferenz
Sum Scheitern bringen könnte, sodaß also die ganzen Genfer Bera¬
tungen vergeblich blieben und man nach einiger Zeit dort stünde, wo
Man mv dem Beginn der heurigen Völkerbundstagung gestanden
hatte.

Mißstimmung gegen Parmoor.
v .D . London, 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wie der „Evsning Standard " schreibt , sind die englischen politischen
und diplomatischen Kreise sehr beunruhigt über die Politik Lord
Parmoors m Genf. Niemand scheint das geringste Vertrauen in
dle Tätigkeit und in die Leistungsfähigkeit des englischen Vertreters
beim Völkerbund zu haben . Man ist beunruhigt über den Versuch
Lord Parmoors , die englische Politik vollkommen gegenüber dem
gegenseitigen Vertrage umzustürzen. Bevor man nicht eine offizielle
Bestätigung aus Genf erhalten hat , sollte man nicht daran glauben ,
daß Lord Parmoor im Namen Englands zustimmen könnte , daß die
Seestreitkräfte und die Macht des britischen Reiches dem Völkerbund
zur Verfügung gestellt würden , um als internationaler Schutzmann
zu dimen . In Regierungskreisen befürchtet man , daß Lord Parmoor
sich endgültig gebunden hat . Man erklärt übrigens auch , daß die
Genfer Protokolle vom englischen Parlament ratifiziert werden
müßten, was übrigens niemals geschehen könnte. Das Blatt fordert ,
daß Macdonald sofort nach seiner Rückkehr beruhigende Erklärungen
abgebe.

Gegen - ie Ausübung der Seepolizei .
y. D. London, 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die „Daily Mail " berichtet heute in ihrem Leitartikel , daß der An¬
trag , die englische Flotte dem Völkerbund zur Verfügung zu stellen ,
von dem tschechischen Außenminister £ t . Benesch herrührt , und
daß dieser Antrag von Lord Parmoor und dessen Kollegen bereit¬
willig angenommen wurde . Das Blatt wendet sich mit allem Nach¬
druck dagegen, daß Großbritannien Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbund übernehme, welche seine Hoheitsrechte beeinträchtigen
könnten. Vor allem mllße man auch wißen , was die Dominions
zu der ganZM - Angelegenheit sagen werden. Die englisch« Flotte
habe das englische Weltreich zu beschützen und dürfe unter keinen
Umständen von dieser Verpflichtung abwendjg gemacht werden. Wür¬
den andere Beschlüße gefaßt werden und würde die englische Flott -
tatsächlich dem Völkerbund zur Abwehr von Angreifern zur Ver¬
fügung gestellt werden, so würde die einzige Folge sein , daß England
immer mit irgend jemand in Konflikt geriete , und wenn Englands
Flotte die Seepolizei ausübte , fo wäre die einzige Wirkung die, daß
England immer für eine brutale Macht angesehen würde . Cs könne
auch seinen Flottenbostand nicht verringern , denn es mäße ihn dem
Völkerbund zulieb verstärken.

v-D . London, 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
lleber den Stand der Verhandlungen in Genf meldet der Bericht¬
erstatter der „Times "

, man bleibe vorläufig bei dem Vorschlag , daß
eine Mehrheitsabstimumng des Rates für alle Mitglieder bindend
sein muß- Dies wäre aber eine Bestimmung, auf die sich England
auf keinen Fall einlaffen werde. Der Berichterstatter der „Times "
sagt über den umgeänderten Vorschlag u . a . , daß der seinerscitige
Vorschlag dem jetzigen so ähnlich sei , daß diejenigen Mächte, die den
ersten Vorschlag ablehnten , dies auch mit Bezug auf den zweiten tun
müßten. Die „Times " erklären , daß
die britische Delegation keiner vorherigen Bestimmung militärischer

oder maritimer Maßregeln zustimme»,
sondern sich auf den Standpunkt stellen werde, daß solche in jedem
Falle beraten werde» müßten. Lord Parmoor fühle sich als Vertre¬
ter Englands beim Völkerbunde gebunden, alles zu tun , was in sei¬
ner Macht steh-t, um den Artikeln 10 und 16 zum Erfolg zu verhelfen,
so daß er eigentlich auch taktisch sich auf den französischen Standpunkt
gestellt hat , welcher die Sicherheit in einer möglichst großen Anzahl
von Allianzen suchte. Der „Times "- Berichterstatt »r fügt (änzu,

daß die Zustimmung Englands eine Unmöglichkeit sei,
weil die Dominions keinesfalls sich binden wolle», und weil Groß¬
britannien in allem Rücksicht aus die Vereinigten Staaten nehmen
müßte-

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt, eine
einflußreiche Persönlichkeit habe ihm gestern in Genf gesagt, daß dort
von gewissen Teilen der Versuch gemacht werde, die Vereinigten
Staaten in einen Pakt hinein zu ziehen, durch welchen sich die
Union unter Umständen binden sollte , um mit dem Völkerbund-
maritime Maßnahmen zu treffen - Es sei kindisch zu glauben , daß
die Vereinigten Staaten darauf hineinfallen würden , Amerika
würde solche Vorschläge nicht einmal erwägen . Er fügt hinzu, es sei
falsch, sich einzubilden , daß ihnen eventuell die Zustimmung der
amerikanischen Republiken von irgend welchem Wert sein könnten-
Die Monroe -Doktrin werde eg ausschließen, daß der Völkerbund irgend
etwas gegen die südamerikanischen Republiken unternehmen könnte

Zur Versenkung - er »Lusikama"
^ine Entscheidung in der

Entschädigungssrage.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Preße" .)

J S. Newyork , 19. Sept. Aus Washington wird gemeldet :
»Di« amerikanische Kommission sür Schadenersatzan,prüche hat in der
Frag« der Opfer der „L n s i t a n i a" eine intereßante Entschei¬
dung getrossen - Die amerikanischen Versicherungsgesellschaften . die
siir den Verlust der „Lusitania" aufkomm-n mußten , sind mit ihren
Ansprüchen aus Entschädigung durch die deutsche Re¬

gierung von der Kommission abgewiesen worden . Die Kom¬
mission hat entschieden, daß die deutsche Regierung n i ch t v o r s S tz -
l i ch den einzelnen Individuen hat Schaden zufügen wollen . Dagegen
gewährte die Kommißion andere Ansprüche gegen die deutsch « Regie-
*"*9 im Gesamtbeträge von 65 Millionen Dollar .

Neues Erdbeben in Japan.
* Tokio , 19. Sept . (Funkspruch .) Heute morgen fanden

in Japan zwei Erdbeben statt . Zentrum der Bewegung war
Tokio . Größere Schäden wurden nicht angerichtet.

Die -eutsch -enylischen DerhandlurMu .
V. .V. London , 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der nächsten Woche werden die Sachverständigen des englischen
Handelsamtes London verlaßen und sich nach Berlin begeben, um
mit den Vertretern der deutschen Negierung wogen des Abschlußes
eines deutsch- englischen Handelsvertrages zu verhandeln . Der Grund
für diesen Beschluß ist die Bestimmung des Versailler Vertrages , die
besagt, daß Deutschland verpflichtet ist, den Alliierten die Meist¬
begünstigungsklausel einzurüumen während eines Zeit¬
raumes von fünf Jahren , der demnächst abläuft und daß infolgedessen
die Direktion des Handelsamtes >m Einverständnis mit dem Foreign
Office diese Frage prüfte und sich entschloß , unverzüglich eine Dele¬
gation zum Abschlüsse nties neuen englisch -deutschen Handelsvertrages
„ach Berlin zu entsenden. Um die Befürchtungen verschiedener eng¬
lischer Jndustriekreise zu beschwichtigen , erklärte das Handelsamt , daß
alles geschehen solle , um die Jntereßen der einzelnen Jndustriekreise
zu wahren . In offiziellen englischen Kreisen ist man der Ansicht , daß
der Abschluß dieses Handelsvertrages sehr bald erfolgen könnte.

v Koblenz. 19 . Sept . (Fnnkspruch .) Der Koblenzer Regierungs¬
präsident Dr , B r a n d t hat gestern sei« Amt wieder angetrete« .

Macdonald als Kapitalist.
(Bon unserem Londoner Berichterstatter ) . ->

v. 11. London, September 1924 .
1

Vor wenigen Tagen erstaunte eine Londoner Zeitung ihre
Leser dadurch , daß sie mitteilte , daß der Premierminister , Herr Ram -
say Macdonald , als glücklicher Besitzer von 36 660 Pfund Aktien der
bekannten und sehr gut gehenden Kuchen - und Biskuitfabrik von
Mc Bitie and Price geworden fei . Man lachte zuerst und dachte an
die Worte Marie Antoinettes , die Armen sollten doch Kuchen eßen,
wenn sie kein Geld hätten , um Brot zu kaufen. Dann kam eine Er¬
klärung Macdonalds , welche besagte, daß die Aktien ihm eigentlich
nicht gehörten, sondern nur „technisch"

. Das klang seltsam , und die
Sache wurde weiter untersucht. Der Premierminister gab eine zweite
Erklärung ab, und ebenso der Direktor der in Frage stehenden Firma ,
Sir Alexander Grant . Danach hat die Sache folgenden Zusammenhang.

Macdonald und Grant waren beide zwei arme Jungen in dem
Fischerdorf Loßiemouth : der Vater des einen und der OnFel des an¬
deren waren Schaffner an der Lokalbahn , und die Jur .g«^ -
deßen gute Freunde . Das find die beiden auch ihr Lebeiwraiig gab»»»
ben , trotzdem der eine Führer der Sozialisten wurde , während der an¬
dere stockbmfervativ ist. Grant hat ebenso wie Macdonald eine glän¬
zende Karriere gemacht . Er trat als junger Mensch in die eben ge¬
nante Firma von Mc Bitie and Price ein und wurde schließlich ihr
Direktor . Er machte ein Vermögen und wandte dieses in vortreff¬
licher Weif« an , indem er verschiedene Volksbibliotheken stiftete und
sonst eine Menge für die Armen tat . Auch gab er 160 666 Pfund für
den Ankauf einer berühmten Bibliothek , die sonst außer Landes ge¬
gangen wäre . Run hatte Macdonald , als er Premierminister wurde,
kein Automobil , er legte vielmehr alle Wege in London per Unter¬
grundbahn oder Omnibus zurück, was bekanntlich hier außerordent¬
lich zeitraubend ist, bei den riesigen Entfernungen . Jemand hat ein¬
mal ganz richtig gesagt , in London könnten nur Nichtstuer solche Be¬
förderungsmittel benutzen , während jeder, der wirklich seine Zeit
brauche, ein Automobil haben müßt,;. Sir Alexander Grant war
jedenfalls auch dieser Ansicht , und so bot er dem Premierminister einen
Daimlerwagen an . Macdonald erklärte , das Angebot nicht anneh¬
men zu könnenf denn er fei nicht reich genug, um ein Automobil zu
unterhalten , er könne jeden Augenblick seinen Posten verlieren usw .
Grant bestand jedoch darauf , daß der Premierminister ein Automobil
haben müßte, und bot nunmehr an , 36 660 Pfund im Namen des
Premiers anzulegen, aus deßcn Zinsen Macdonald seinen Wagen bis
zu seinem Tode unterhalten sollte . Nachdem sollte das Geld an Sir
Aleander Grant oder seine Erben zurllckfallen . Das sind die in Frage
stehenden Aktien. Sie bringen zur Zeit 5 Prozent Dividende. Das
Einkommen daraus beträgt also 1,500 £ oder rund 30 000 Eoldmark
im Jahr , immerhin eine ganz nette Summe . Aber davon geht beinahe
die Hälfte für Steuern und Supersteuern ab , und glückliche Besitzer
von Daimlerwagen behaupten , daß die Unterhaltung eines solchen,
einschließlich des Chauffeurs und was sonst noch drum und dran
hängt , acht bis neunhundert Pfund im Jahr kostet, wenn er immer¬
fort gebraucht wird .

Das sind die Tatsachen, die an und für sich nicht gerade als ein
Staatsverbrechen bezeichnet werden können . Aber die Sache hat doch
einige recht häßliche Seiten , und die ganze Geschichte wird jedenfalls
nicht dazu beitragen , das Renomme des gegenwärtigen Premiermini¬
sters zu heben, bei seiner eigenen Partei ebensowenig wie bei den an¬
deren. Zunächst fand diese Transaktion zwischen den beiden Freunden
im März dieses Jahres statt , und im Juni , zu Königs Geburtstag ,
wurde Grant in den Adelstand erhoben. Macdonald erklärt , die bei¬
den Dinge hätten nichts mit , einander zu tun . Die Auszeichnung sei
„von dem König " gewährt worden in Anerkennung der guten Dienste,
welche Grant im Interesse des Volkes getan habe . — Dann hätte
aber der Schein vermieden werden müssen . Wie würden die Sozia¬
listen los geschrien haben , wenn unter Balfour oder Lloyd Georg«
ein Mann geadelt worden wäre , der „zufällig" vorher dem Premier¬
minister in solcher Weise unter die Arme gegriffen hätte ! Dann
es nicht schön von Herrn Macdonald , hier den König vorzuschieben
während er ganz genau weiß, daß der Monarch mit den Auszeichnuw-
gen garnichts zu tun hat als feinen Namen unter die Liste zu setzen
welche der Premierminister ihm vorlegt . Gerade die .Labour Patry *
protestiert doch immer dagegen, daß dem Träger der Krone auch nur
das geringste Recht zugostanden werde, irgend wie in politische An¬
gelegenheiten einzugreifen.

Dann bekommt der britische Premierminister 5000 £ im Jahr ,
was doch eine ganz nette Summe ist. Die Labourleute haben immer
behauptet , daß di« Minister viel zu gut bezahlt würden , und als
sie an das Ruder kamen , erklärten sie feierlichst , auf mindestens die
Hälfte ihrer Bezüge verzichten zu wollen, was sie aber nicht taten .
Und nun erklärt Macdonald mit seinen fünftausend Pfund nicht ge¬
nug zu haben , um einen Daimlerwagen unterhalten zu können , und
er nimmt ein Geldgeschenk an , um den Gehalt des Premiers ein wenig
aufzubeßern , wie ein Blatt sich heute, wirklich nicht unrichtig , aus¬
drückt.

Das beste bei der ganzen Angelegenheit ist aber eigentlich, daß
der sozialistische Premierminister auf diese Weise den Scheinwerfer
auf einen Mann gerichtet hat , welcher seinen sozialistischen und kom¬
munistischen Anhängern gerade zeigt, wie Kapitalisten ihr Geld im
Jntereße der Armen oder der Allgemeinheit anwenden , und wie aus
dem von diesen Kapitalisten angefammelten Kapital Vorteile für die
Armen fließen , welche selbst nicht in der Lage sind , so viel zu ver¬
dienen , daß sie sich die kleinen Annehmlichkeiten dieses Lebens leisten
können . Sonst sind die Sozialisten doch immer bestrebt, nur die schlech¬
ten Seiten des Kapitalismus heroorzuheben.

Auf alle Fälle hätte Macdonald , wie gesagt, auch den Schein ver¬
meiden sollen , wenn die beiden Dinge nichts mit einander zu tun
haben , wie er behauptet . Er ist immer einer der schärfsten Kritiker
anderer Regierungen in dieser Beziehmia gewesen Es ist noch gar«
nicht lange her, daß Lloyd George der Vorwurf gemacht wurde, es
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habe Titel verteilt oder gar verlauft , um die Parteikasse zu füllen,
was doch immer noch etwas anderes ist, als die persönlichen Ein¬
künfte des Premierministers zu erhöhen. Und als bei solchen Ge¬
legenheiten die Dinge erklärt wurden , war es gerade Macdonald , der
immer mit der Bemerkung endete, daß dann auf alle Fälle der Schein
vermieden werden sollte .

Macdonald hat obendrein noch Pech damit gehabt, datz er dieses
Geschenk gerade von einem Freund angenomen hat , welcher in der
Biskuitindustrie ist . Man macht nämlich diesen Leuten den Vorwurf ,
daß sie in England einen -Ring gebildet haben und die Preise für
ihre Fabrikat « in unberechtigter Weise in die Höhe treiben . Es ist
ihnen bereits damit gedroht worden, datz die Sache vor das Parla¬
ment gebracht werden sollte. Man kann sich leicht ausrechnen , in
welche unangenehme Position der Premierminister gelangen würde,
wenn es dazu käme , denn nominell ist er doch kaum mit einem Kapital
von rund sechshunderttausend Mark daran interestiert .

Zur Durchführung -es Dawesplanes .
Stichtag der 1. September .

TU . Berlin , 19. Sept . (Drahtb .) Halbamtlich wird mitgeteilt :
Aufgrund des Artikels 3 8 2 der Anlage IH zu dem Schlußprotokoll
des Londoner Abkommens hat die Repko in ihrer Sitzung am 1. Sep¬
tember festgestellt , datz die für die Durchführung des Sachverständigen¬
planes erforderlichen deutschen Gesetze in der von ihr gebillig¬
ten Fastung verkündet worden sind , und datz der Gcneralkommisiar
für die Reparationszahlungen seine Tätigkeit an diesem Tage
ausgenommen habe. Der 1. S e p t e m b e r hat sonach als der Tag
zu gelten , an dem alle vorgesehenen Fristen zu laufen beginnen. Es
sind somit den in der Anlage HI zum Londoner Schlutzprotokoll vor¬
gesehenen Terminen nicht 17, sondern 18 Tage zuzuzählen.
Erst - ie Besatzungskvslen — dann Ruhrräumung ?

TU . Essen , 19. Sept . (D r a h t b .) Wie die Telegraphen -llnion
erfährt , wird von französischer Seite von der deutschen Reichs¬
regierung die Zahlung von 90 Millionen Goldmark Befatzungs-
kosten gefordert , bevor die Räumung des Ruhrgebiets erfolge.

Die RegieangesteNten in Nöten .
F. H. Paris , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Franzosen und Belgier , welche sich in das Nuhrgebiet begeben
hatten , um bei der Regie Anstellung zu finden — es sind im ganzen
4000 — sind jetzt in starker Verlegenheit . Sie gründeten eine „Ver¬
einigung der französischen und belgischen Eisenbahnregie in den deut¬
schen besetzten Gebieten mit dem Sitz in Mainz und wenden sich nun¬
mehr an die französischen Industriellen und Kaufleut « , um Stellung
zu bekommen.

Der Veruralkungsral -er Reichsbahn.
Einspruch des Ruhrgebiets .

Tkl . Esten, 19. September . ( Drahtbericht .) Wie die T .U . mit-
geteilt wird , hat die Industrie - und Handelskammer in Esten zu-
glsich im Namen der Industrie - und Handelskammern zu Bochum ,
Duisburg , Dortmund und Wefel an den Reichskanzler und den
Reichsfinanzminister folgendes Telegramm gerichtet: „Ersehen aus
besonderen Nachrichten und vorliegenden Zeitungsmeldungen , datz
das Ruhrgebiet bei der Besetzung des Vevwaltungsrates der Reichs¬
bahn wieder übergangen werden soll. Erheben schärfsten Einspruch
und verlangen dringend die notwedige Berücksichtigung unseres Ge¬
bietes . Wir nehmen Bezug auf die von uns zuletzt am 8 . ds . Mts .
oorgebrachten Wünsche .

"

Reibungsloser Fortgang -er MUilärbonlrolle
v. D . London, 19. Sept . (Drahtmeldung unsere; Berichterstatters .)

Der „Daily Telegraph " erfährt , datz sowohl die diplomatischen wie
auch die militärischen Vertreter Großbritaniens in Deutschland be¬
richtet hätten , datz die gegenwärtige Untersuchung der interalliierten
Militärkontrollkommistion ungewöhnlich rasch und außerordentlich
erfreulich vor sich gehe . Die deutschen Militärbehörden seien außer¬
ordentlich offen und entgegenkommend. Unangenehme Zwischen¬
fälle seien nicht vorgekommen cknd die alten seien vergesten. Damit
aber gewiste Kreise in Deutschland nicht zu stolz werden infolge dieses
überguten Zeugnistes, so fügt der „Daily Telegraph " hinzu , Deutsch¬
land hätte auch alle Ursache , sich so zu betragen , einmal wegen der
Aussicht , datz die Kontrolle demnächst vom Völkerbund übernommen
werde, ferner daß Köln im Januar geräumt werden müßte.

Der Streit um -ie Anleihe.
Eine angebliche Warnung an die Reichsregierung vor Absendung der

Kriegsschuldnote.
F .IT . Paris , 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Berliner Berchterstatter des ..Journal " behauptet , daß einzelne
amerikanische Bankiers Schritte bei der Reichsregieruna unternom¬
men hätten , um sie vor der Absendung der Rote in der Kriegsschuld¬
frage zu warnen , weil dadurch die international « Anleihe bedroht
wäre und sie selbst gezwungen wären , sich nickst mehr für die Opera¬
tionen zu interessieren. Eines der berüchtizsten Blätter in Paris , der
„Petit Bleu "

, der nur von Finanzkorparationen lebt , spricht sich heute
heftig gegen eine Beteiligung Frankreichs an einer deutschen Anleihe
aus , weil dieses nicht dazu da sei , um für den „König von Preußen "
m arbeiten .

Der Vormarsch aus Peking .
(Eigener Kateldienst der „Badischen Preste".)

1. 8. Rewyork, 19, September . Ans Washington wird ge¬
meldet : Die amerikanischen Reporter in P e k i n g melden, datz Mar -
Ichall Tschang Tso Lin ans fünf Linien nach Peking vormarfchiere.

Zersetzung -er Truppen.
1. 8. Rewyork, 19. September . Ans Schanghai wird gemeldet:

Rach einem bisher unbestätigten Bericht soll die Tschekiangarmee
rovoltiert haben und zu dem General Su -Chuang -Fang von der
Kiangfu-Armee übergegangen fein. Die meuternden Truppen und
Su -Chnang -Fang sind auf dem Marsche nach Hangchow - Der Führer
der Kiangsutruppen Lu -Pung -Hsiang soll sich ans der Flucht nach
Schanghai befinden und seinen Rücktritt als Gouverneur angeboten
haben .

Schanghai vor -em Fall?
v. v . London, 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Berichterstatter der „Daily Mail " in Schanghai stellt die
Situation folgendermaßen dar : Die Armee von Tsekiang ist zusam¬
mengebrochen . Der Fall von Schanghai steht unmittelbar bevor.
Der Kampf zwischen dem Oberstkommandierenden der Regierungs¬
truppen von Peking , Wu -Pei -Fu , und dem Marschall Tschan Tso
Lin von der Mandschurei werde ebenfalls beendigt werden können.
Große Teile der Armee von Tsekiang seien zu Tschang Tso Lin Lber -
gegangen, und dessen Truppen näherten sich Schanghai . Bereits im
Jahre 1922 fand ein Kampf zwischen Tschang Tso Lin und Wu-Pei -Fu
wegen Schanghai statt . Damals wurde Tschang T !o Lin geschlagen .
Die ausländische Bevölkerung von Schanghai war vollkommen ge¬
schützt , da die internationale Flotte , vor allem das starke englische
Flottenkontingent für diesen Schutz hinreichten.

Der Aufslan- in Georgien me-ergeschlagen .
v .D . London, 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Revolution in Georgien ist niedergeschlagen. Die Sowjetarmee
rückte in Tiflis ein . Sechshundert der angesehensten Bürger wur¬
den sofort hingerichtet , 100 andere verhaftet . Die Telegraphen -
lrnie Konstantinovel—Tiflis —Moskau , welche drei Wochen unter¬
brochen war , ist wieder hergestellt, ebenso die Eisenbahn von Batum
nach Tiflis Doch setzen die Sowjets die Truvpennachzüge und die
Materialsendungen fort , um gegen alle Üeberraschumgen gewappnet zu
sein . Die georgischen Revolutionäre flüchten und beabsichtigen , den
Guerillakrieg zu beginnen
Noch keine Frie - ensverhan - lurrgen in Marokko .

F -H . Paris , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Madrider Berichterstatter des „Matin " erkundigte sich bei einer
offiziellen Persönlichkeit, ob die Mitteilungen wegen Friedensver -
handlungen zwischen Spanien,und Abdel Krim richtig seien - Es
wurde ihm erwidert . Spanien denke nicht daran , Tetuan zu räumen -
Verhandlungen seien gegenwärtig unmöglich, einmal deshalb , weil
Spanien seine internationalen Verpflichtungen nicht verleugnen wolle
und keine Revolution in Spanien selbst heraufbeschwören möchte ,
welch« die Folg« von Friedensverhandlungen sein würde , lieber den
Frieden würde einmal verhandelt werden , aber nicht früher , als bis
Spanien die Situation vollkommen beberrfche -

v .D - London, 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Aus Tanger wird der „Daily Mail " gemeldet : 40 000 Spanier sind
in Tanger eingctroffen , um die Strecke zwischen Tetuan - Ehechauen
zu sichern.

Vor einem Regierungswechsel ln Bulgarien ?
dl . Wien , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die „Reichspost" erhielt einen Funkspruch aus Sofia , in dem es
heißt : In hiesigen Kreisen wird behauptet , dem Ministerpräsidenten
Zankoff sei der Einfluß auf unruhige Faktoren völlig entglitten , die
im Begriffe seien , ihre mörderische Tätigkeit nicht nur in Bul¬
garien selbst zu entfalten , sondern auch nach Prag und Wien zu ver¬
pflanzen . Allgemein wird dem ängstlichen Gefühl Ausdruck verliehen,
es stünden noch andere Bluttaten bevor. Man nimmt an , datz der
Ministerpräsident sich diesem furchtbaren Treiben widersetzt , jedoch
gänzlich erfolglos . Andererseits wird erwartet — und zwar auch in
diplomatischen Kreisen — , datz die Demission des Kabinetts
bald erfolgen werde. König Boris hat es bisher vermieden , von
dem Rechte, einen Regierungswechsel zu veranlassen, Gebrauch zu
machen .

kl . Wien , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Eine Radiomeldung des „Neuen Wiener Tageblatts " berichtet : Auf
zahlreichen Gebäuden in Sofia sind schwarze Flaggen gehißt. Die Ma¬
zedonier feierten das Seelenrequiem für Alexnndroff in der Kathe¬
drale . Nach der Zeremonie fand eine große Demonstration statt .

*
j . Belgrad , 19. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gegen den gewesenen Minister I a n c o w i v des Ministeriums Pa -
sitsch wurde die von 30 Mitgliedern Unterzeichnete Anklageschrift über¬
reicht . Dem gewesenen Minister wird vorgeworfen , daß er den
Staat durch den Verkauf der orientalischen Bahnen und durch Kon¬
zessionsverweigerungen stark geschädigt habe.

*

Identifizierung des Grzbergermörders Schulz .
<t Budapest , 19. Sept . (Eigener Drahtbericht.) Bekanntlich Hai

der Staatsgerichtshof die Beweisführung des Offenburger Gerichte«
angenommen und damit die Richtigkeit der Behauptung bestätigt , daß
Förster tatsächlich der gesuchte Erzbergermörder ist- Das
Budapester Gericht führt als Begründung für seine Entscheidung an,
daß zwei deutsch« Kriminalbeamte in Förster den Schulz erkann¬
ten , ferner daß andere deutsche Zeugen in Photographien Förster «
ebenfalls Schluz erkannten , und daß eine Reihe der vorgelegten Do¬
kumente gleichfalls beweiskräftig sei . Die Staatsanwalt¬
schaft ist aufgesordert worden , auf dringlichem Wege ihre Vor¬
schläge bezüglich der Auslieferung zu machen . Mer Wahrscheinlich¬
keit nach wird die Staatsanwaltschaft anfangs nächster Woche dem
zuständigen Ministerium den Auslieferungsvorschlag zu«

gehen lassen .
Frankreich und - er Vatikan .

F. H . Paris , 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die „Ere Rouvslle" behauptet trotz dem gestrigen Dementi de«

„Osservatore Romano "
, daß ein Abgesandter des Papstes bei Herrio«

erschienen sei , um diesem mitzuteilen , daß die Agitation im Elsaß
eingestellt würde , wenn Frankreich die Botschaft am Vatikan bestehen
lasse . Das Blatt behauvtet , daß es sich in Elsaß um eine „alldeutsche
Agitation " handle , welche weder der Kirche noch des Elsasses würdig
fei .

Die füllige Sonniagsre - e Poincarss .
F H . Paris . 19 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Sonntagsrede Poincarss wird die 'smal gelegentlich der Ent¬
hüllung eines Kriegsdenkmals in Ancemont stattfinden . Nächsten
Donnerstag wird ?r in Verdun einem von der Landwirtschaftsgesell*

schaft des Maas -Departements veranstalteten Bankett beiwohnen»

Diese feiert den Eintritt ihres tausendsten Mitgliedes .

Das Urteil im Hannoverschen Kommnnistenprozetz.
TU . Hanove.r 19 - Sept . (Drahtbericht .) In dem Prozeß gegen

die Verbrecher, die im Dezember 1923 den Bombenanschlag
auf das Regier ungsgebä -u de verübt hatten , wurde gestern
abend das Urteil gesprochen . Es erhielten der Tischler Kan
Rückert 2 Jahre und drei Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust, Hermine Mayer und ihre Tochter je ein Jahr und drei Mo¬
nate Gesängnis , der Former Bruno Ebensing 1 Jahr . 9 Monat «

Gefängnis und der Arbeiter Schußler 1 Jahr Gefängnis .
Türkische Aufträge für deutsche Wersten.

T .U Konstantinopel , 19. Sept (Drahtb .) Di« türkische Reg '«'

rung hat nach Prüfung der Preise beschlossen. Austrage auf schrsss -
bauton künftig nicht mehr an englische , sondern an deutsche äßen *
ten zu vergeben.

Tunneleinsturz .
WTB . Paris , 19 . Sept . Auf der Prinz Heinrich -Bahn

unweit des Bahnhofes Arlon auf belgischem Gebiet ist gestern em
Tunnel in einer Länge von 1200 Meter gerade in dem Augenblick ,
als ein Zug den Tunnel vassiert hatte , eingestürzt . Man füll»
den Einsturz auf dm nunmehr fast drei Monate andauernden Regen
zurück. Der Livius -Schwindel.

* Rom , 19 . Sept . (F u n k f p r u ch .) Eine amtliche Mitteilung
erklärt , daß di Martina geständig ist, die Liviusschriften nicht gefun¬
den zu haben.

*
F -H . Paris , 19 . Sept (Drahtmeldung unseres Berichterstatters -)

Am nächsten Mittwoch wird die Sitzung des Eeneralrates des Rhone-
Departements , dem Herriot als Mitglied angchört , eröffnet werden-

H e r r i o t wird bei vieler Gelegenheit eine große politische Rede
halten .
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Allgemein « Witterungs Übersicht . Im Bereiche des Hochdruckgebiet «^
dauerte gestern das heitere , trockene Wetter in Süddeutschland fort .
Tcmveraturen erreichten am Tage in der Ebene 24 Grab . Infolge d«
nächtlichen Abkühlung hat sich in der Ebene vielfach Nebel gebildet . w «o
rcnd im Gebirge der Himmel wolkenlos bleibt . Eine wesentliche Am
derung der trockenen, teilweise heiteren Witterung ist nicht zu erwarten , ®
der neue , südlich non Island vordringcuöe Sturmwirbel Mitteleuropa ntw
beeinflussen wird .

Wctteranssichten für Samstag , den 2» . September . Fortdauer der
weisen heiteren , trockenen Witterung »nt stellenweiser Nebelbildung >
der Ebene , Temperatur wenig verändert .

Masserstand des Rheins,:
Schnfterinsel , 18 . September , morgens 6 Uhr : 188 em , gef. 2 cxa‘

Kehl. 18 . September , morgens 6 Uhr : 808 cm , gef . 3 cm -
Maxau , 18 . September , morgens 8 Uhr : 468 cm , gef . 5 cm -
Mannheim , 18. September , morgens 6 Uhr : 888 cm - g«k- 8 cm.

Russisches Kirchweihfest.
Alte Bräuche im neuen Rutzland .

In der „P r a w d a" finden wir die fol¬
gende Beschreibung eines Kirchweihfestes auf
dem flachen Land in Rußland :

llcber dem Platz , auf dem die Kirchweih gefeiert wurde , hing
eine dicke Staubwolke , die schon aus der Ferne zu sehen war . Auf
dem Platz standen zwei Reihen Zelte , in denen Spielzeug , Obst , ver¬
schiedene Erzeugnisse der Hausindustrie usw . angeboten wurden. Es
gab auch Zelte, in denen man sein Glück versuchen und einen der
ausgestellten Gegenstände gewinnen konnte . Auch Ringelspiele waren
vorhanden , auf deren hölzernen Pferden , Ochsen und Schwänen die
Jugend voller Seligkeit ritt . Das Hauptvergnügen des Festes war
aber die unentbehrliche Rauferei . Tagelang hatte das Dorf bereits
von der bevorstehenden Rauferei als von einem feststehenden Pro -
grammpunkt gesprochen . Wie könnte denn auch eine Kirchweih ohne
Rauferei gefeiert werden? Das Dorf beging das Fest schon seit
Jahrhunderten und stets war eine Rauferei entstanden. Diesmal
waren in das Dorf mehrere Beamte gekommen , um die erwartete
Rauferei zu verhindern , aber jeder wußte , daß ihnen das nicht ge¬
lingen werde.

Die Rauferei blieb denn auch nicht aus , eine Rauferei von
riesigen Dimensionen. Niemand konnte sagen , wie sie entstand . Erst
gab es ein Handgeckcnge in einer Ecke des Platzes , dann rollte di«
Menge wie eine Lawine über den Platz , auf ihrem Weg alles um¬
werfend und Scherben hinter sich lassend .

Die Lawine begegnete einer anderen Lawine und es entspann
ssch eine Schlacht. Run griffen Polizisten ein und die beiden feind¬
lichen Parteien warfen sich vereinst auf die Polizei . Schließlich trug
die gut bewaffnete Polizei den Sieg davon und brachte vierzig Rauf¬
bolde ein , die hinter Schloß und Riegel gesetzt wurden . Mehrere
Gebäude, selbst ein Kuhstall mußten als Gefängnis eingerichtet wer¬
den . Die Ordnung war wieder hergestellt und die übel zugerichteten
Polizisten stolzierten als Sieger über den Platz , die Menge zur Ruhe
mahnend . Aufs neue erschienen die wieder frisch herausgeputzten
Dorfjchönen auf dem Festplatz und warfen mit Papierballen nach

I den jungen Burschen. Staub , unerträgliche Hitze, ohrenbetäubender
Lärm . Alle sprachen natürlich von dem Ereignis des Tages , von der
Rauferei , und alle liefen zu den Gebäuden , in denen die Raufhelden
eingesperrt waren , um ihnen Mut zuzusprechen .

Das ganze Dorf war gegen Abend betrunken. Es war kein
Haus zu finden, in dem nicht auf dem Tisch eine Flasche mit Samo -
gonka (selbstverfertigter Schnaps) oder einem anderen noch weniger
unschuldigen Getränk stand. Auf allen Straßen torkelten Betrunkene .
Wackelnd , die Köpfe schüttelnd, wankten sie nach Hause, sich unter¬
wegs an Zäunen festhaltend, um nicht umzufallen . Es ist möglich ,
daß nicht alle betrunken waren oder wenigstens nicht so stark, als sie
die anderen glauben machen wollten . Auf einem Kirchweihfest nicht
berauscht sein , nicht schreien und keinen Streit anfangen , das wäre
etwas Unerhörtes gewesen , und deshalb tat jeder , als ob er einen
Mordsrausch hätte . Die Frauen saßen auf den Bänken vor den Häu-
senr und folgten mit Interesse dem Benehmen der Männer , um fest¬
stellen zu können, ob sie wirklich betrunken waren oder nur so taten .

„Was sagen Sie dazu? Woher haben die Leute das Geld , um
sich so zu betrinken ?" fragte der Direktor der Fabrik , die dem größten
Teil der Bevölkerung des Dorfes Arbeit verschafft . „Unsere Koope¬
ration hat den ganzen Schnaps ausverkauft , so daß keine Flasche zu¬
rückgeblieben ist . Es ist natürlich angenehm , daß unsere Koopera¬
tion so gute Geschäfte gemacht hat , aber es ist doch ein schlechtes Zei¬
chen . Bedenken Sie doch , wie viel Geld an einem Tage verschleudert
worden ist Wenn man die Leute um Geld für irgendeinen Zweck
angeht , bekommt man keine Kopeke , aber für Schnaps haben sie
Geld genug . Und nicht bloß für Schnaps . Nicht weniger als tausend
Rubel haben die Bauern gestern für di« Messe ausgegeben . Sie
haben einen berühmten Chor aus Moskau geholt und acht Priester
aus der Stadt . Woher haben Sie das Geld ? Für kommunistische
Zwecke wollen sie keine Kopeke hergeben.

Der Berichterstatter der „Prawda " und der Fabrikdirektor gin¬
gen nach Hause . Es wurde dunkel, die Zelte wurden abgebrochen.
Hier und dort hörte man noch das Geschrei eines betrunkenen Kerls
oder das Geheul einer Frau , die geprügelt wurde . In einem Graben
am Straßenrand lag ein berauschter Bauer , und drückte eine zer- -

I brachen« Puppe aus Karton an feine Brust . Er hatte sie für I«>^
I Tochter gekauft, fiel aber unterwges in den Graben und schlief se>

nen Rausch aus . „Hier haben Sie ein Kirchweihfest in seiner vollen

Glorie, " sagte der Direktor . „Es ist, als ob keine sieben Jahre -«h,
volution vorbeigegangen , als ob im Lande nichts geschehen wäre-

Konzert E. Franke — W. Rentwig . Zu einem intimen mustka
tischen Avend , der sich zum Teil in einem engeren künstlerischen -«06
men auswirkte , hatten die aus Konstanz kommende Geigerin *

Franke und Kammersänger Wilhelm Rentwig eingeladen . »
jugendliche Künstlerin , vermittelte , interstützt durch die verstanvn
volle Begleitung von Dr . Rudolf B e l l a r d i , die K -Dur -SoilN .
von Johannes Brahms für Violine und Klavier . Ihre Technik ist
Ganzen aut und zuverlässig durchgebildets der saftige, mitunter ie>^
robuste Strich gibt dem Spiel eine fast männliche Rote . Ohne Zwe i ,
ist Emmy Franke eine talentierte Geigerin , die noch reiche Entww
tungsmöglichkeiten vor sich hat . Zu wünschen wäre ein stärkeres im>
res Verhältnis zu der Sonate gewesen und vielleicht eine «w .
Wärme des Vortrages . Mit Liedergruppem von Franz Schubert u»

Richard Strauß erfreute Kammersänger Wilhelm Rentwig . Unm
stützt durch seine Gemahlin am Flügel , trug er die LiedschöpfuNo ^
geschmackvoll und mit musikalischer Einfühlung vor . Sein eigench
Gebiet betrat er mit der glänzenden Wiedergabe der beiden Af"
aus „Bajazzo" von Leoncavallo und aus „Carmen " von E . BE '

Zwischen diesen Darbietungen erfreute Dr . Rudolf Bellardi mit o« >

Bortrag des Militärmarsches von Franz Schubert in der Bearbeltuvö
von Tapsig . Den Künstlern wurde dankbarer und herzlicher Bell»
gespendet .

Ein Generalmusikdirektor als Ehrendoktor . Die Münchener
versität hat den Generalmusikdirektor Hans Knappertsbufch von o«

Münchener Staatstheatern zum Ehrendoktor ernannt . ..
D«r Komponist Arnold Schönberg heiratet wieder. Der KompoNo

Arnold Schönberg, der in dielen Tagen seinen 50. Geburtstag '

hat sich mit der Tochter des verstorbenen Karlsbader Badearztes ■*' '

Kolifch verehelicht. In erster Ehe war er mit einer Schwester
Prager Dirigenten Alerander non Zemlinski verheiratet ^

Der neue Roman G «rhari Hauptmanns . Der imue Ronwn
hart Hauptmanns trägt den Titel „Die Insel der Großen Mutte ^
oder „Das Wnnder vom Ile des Domes"

. Der Dichter hat in di^ t
Tagen in Liebenstein die Korrektur des Romans beendet. §>as
wird im Oktober erscheine» - — “ "T
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Der Flieger , - er Gott sah.
Von

Wilhelm Schmidtbonn .
. Ein junger Mensch wurde Flieger . Er flog nach kurzer Zeit höher.

schneller als alle Mitlernenden . Bald auch als alle Flieger
Landes- Endlich als alle Flieger des Weltteils . In kurzem würde

61 alle Weltrekorde schlagen - Sein Name ward schon den Zeitungen
Siläufig. Sein Bild zeigte sich in jeder aufgeschlagenen Zeitschrift,
fetten wurden auf ihn abgeschlossen, wie auf ein Rennpferd . Mensch'Mer edeln und, mau könnte sagen, neuen Rasse , sprang er aus dem
«uto und überquerte den Gehsteig zum Hoteleingang — über hohen
^“ inen , muskulösen Schultern das schmale, von Sonne fast schwarze

mit scharfer Nase, vorgebautem Kinn , ein Gesicht, das nur noch
Kühnheit , Wille und ein wenig Verachtung war , in den Augenbrauen
«ne kaum merkbare Spur Müdigkeit, und endlich die Augen selber ,
;!“> seltsam fremd in diesem Gesicht wie Kinderaugen , noch in den
Tlantz des Weltraumes zu sehen schienen.

Nur er selbst spürte, wie unsicher sein so sicher aussehender Schritt
!*** den Gehsteig sprang. Der schmale Streifen Asphalt dünkte ihm

Breit « eines Stromes zu haben , der ihn unversehends fortreißen
tonnte. Seine Schuhe tasteten an die Erde wie an ganz Unbekanntes,
^ brennendes- Die Gesichter der Menschen , die rechts und links neben
MN sichtbar wurden , das Lichtportal des Hotels — alles dünkte ihm
chl unwirkliches und blendend kreisendes Etwas , dag ihn im nächsten
Augenblick in seine Drehung hineinsaugen würde- Wenn er sich, oben'"

. seinem Zimmer , aufs Ledersofa warf , war seine Sehnsucht, die er
®i« Bisse eines Adlers an seiner Leber spürte : auf irgend einem
?tück Gras liegend, festgekrallt , irgendwo vielleicht auf Kapri , hoch
“bei dem Meer , und da liegen bleiben und allmählich zur Ruhe kom-

in Gesellschaft eines Ziegenhirten und seiner Herde , oder gar sich
selber in diesen Ziegenhirten verwandeln , langsam dann nach Haus
ändern , nach Häusern Hinsehen und den vertrauten Felsgipfeln ,

jeden Tag dieses selbe haben, Srille , Beständigkeit, nie Gefühl
plötzlichen Wechselns , nie Drohung unvorhergesehener Ereignisse. nie
Notwendigkeit , jeden kommenden Tag über jeden gewesenen trium¬
phieren zu machen ; kurz : wieder Urmensch sein, Mensch eines vielmals
Ergangenen Jahrtausends ; nickt Mensch der Jetztzeit , dazu Bor¬
pereiter , Vorläufer einer zukünftigen Zeit .

Eines Morgens endlich lenkte er seine Maschine über das zwergige
Gewirr der Alpen und lieh sich wie ein Vogel auf einem Fels Kapris
pseder , er ließ die Maschine stehen , ging den Ziegenhirten suchen, fand
M , legte sich neben ihn ins Gras , lag da, die Tiere schritten über
M wcg , er griff in ihr Fell , und zum ersten Male leuchtete in ihm
ter Schein des Glücks auf : denn morgen würde er wieder so liegen' std übermorgen ebenso und die nächste Woche , den ganzen Sommer ,
4 . sein ganzes Leben.

Er lag am nächsten Tage so, am übernächsten , die erste Woche, die
“teu Woche- Immer das Lied des Hirten um sich, das Schleifen der
Uegenfüße im Gras , den Hauch ü ^s silbernen Windes und den prasseln-

Bogen der Sonne - Aber da kroch , kaum spürbar , wieder das
ue-indselige, unheimlich Tierhafte in ihn hinein , ein Schwarzes, das
tet Schein in ihm auffraß , das in ihm wuchs und seinem Herzen'“inen Platz ließ, so daß das Herz wieder in der alten großen Angst
i" flattern anfing . Er wehrte sich , peitschte die Erinnerung und
'-»ckung der Zeitungen und Rekorde aus sich fort . Aber wie traurig
p'Urde er , wenn die Sonn « abends ihren Bogen ins Meer senkte- So-
?se die SongE verschwundenwar , hatte er keine Macht mehr über sein
:>irn. In der Leere und Schwärze der Nacht kamen die Bilder , die er
“rtgepeitscht glaubte , heran wie Wölfe, schleichend, gebückt, mit ofse-

Maul und jpeicheltriefend, und umsonst suchte er ihnen zu ent-
.

' "Herr: auf allen Seiten hasten sie ihn umstellt-
Aber da er Er war , Mensch einer neuen Rasse , ebenso verwegen

•. b hart ausdauernd wie frühere Menschen anmutig oder fromm ge-
^ en waren , war er nicht so leicht umzureitzen . Gut , er mutzte wieder
uf die Maschine- Aber diese kleinen Ziele der Menschen ? Ein wenig
Her , ein wenig weiter , ein wenig länger in der Luft als der , der
'ot ihm abgeflogen war ? Rund um die Erde ? Zu wenig . Zum
Minden Gestein des Mondes ? Zu viel. Ach . und nicht für die ande¬
rn fliegen! Nicht für dic^ Wettenden ! Ein Flug , der ihn selbst üe-
toßte , der Glück brachte in einer anderen Art -
. Und der Gedanke, der nie gekommen war , während er mit den
^ en den Bogen der Sonne aufbaute , der nicht einmal gekommen
Jat, wenn die Sonne im Meer verlosch allabendlich und ihm frierend'"d voll der großen Furcht zurückließ , kam jetzt in der Nacht , während
? die Bettdecke tausendmal abwarf und wieder über sich zog- Der
^onne nachfliegen! Nicht diesen schrecklichen Augenblick erleben , da
'5 sort war - Befreiung vom Menschsein ! Von Göttlichkeit wenigstens
!fte Spur . Nicht für alle, aber wenigstens für ihn selbst-

Er ließ eine Maschine bauen - Unerhört groß, unerhört leicht - Er
Erriet nicht seinen Plan - Aber die ersten Ingenieure der Welt
p"“en ihm zu Diensten. Bald arbeitete er nur noch mit einem von
Men, der ihm brüderlich verwandt schien, sogar von Gesicht- Aber

diesen weihte er nicht in sein Geheimnis ein- Es genügte, daß
Mch er Mut zu einem schönen Wahnsinn hatte wie er selbst . Er ließ

** Teile seines Motors in zwanzig verschiedenen Städten aller Erd -
unfertigen , so daß niemand Einblick und Ueberblick gewann . Er"d der Gefährte setzten ihn allein , ungesehen von Menschen , zusam -

jjtot - Endlich in einer Nacht , als der Gefährte fern war , belud er
j

s Flugzeug mit einer Fülle von Lebensmitteln fremder Art ,
'ent-

?knte die Vorderwand des Schuppens, drehte an und flog auf . So
flog er über die Stadt , daß, wer den Kopf zum Geräusch hoch -

e§ schon zu spät tat und den Apparat an einer Stelle suchte, die er
um Kilometer hinter sich hatte . In einer Zeit , die nicht länger

Jj
®*. als daß einer , der zu Bett ging, sich seiner Kleider entledigen"p das Hemd wechseln konnte, slog er von Genua nach Kapri .

Senkrecht über der schwarzen Masse dieser Insel schraubte er sich
J e eine Jakobsleiter in unendlich klimmenden Spiralen türmend .

>Ne Stunde , noch eine Stunde - Durch eine Wolke hindurch, schon im
^

'bklima . Immer höher. Als die erste Weiße des Tages im Ge-
>

""8e des Apparates glänzte, war er schon in vorher so undenkbarer
?"de . daß er unter sich Italien und das Meer und einen großen Teil
j
s Kontinents liegen sah - Hier, immer über der Insel , im Kreise

^hend , erwartet « er die Sonne - Sie kam und , immer kreisenb . ließ' ste ihren Feuerbogen auffteigen. Als sie lotrecht über seiner Stirn"d> wandte er endlich den Apparat in die Richtung ihres Laufs und
Astete die Geschwindigkeit ein, die einige Wochen vorher ihm selbst

* >m Märchen glaubhaft erschienen wäre.
Und sicher ! Der Plan war geglückt- Ohne daß ihn die Tages -

überholen konnten, immer die Sonne über seinem Scheitel, schnitt
^ " rch vie Luft , immer mittägliches Land unter sich , während hinter

Landstriche eines unendlich entfernten Horizonts in Nacht
int

n*en’ ekenf° unendlich weit vor ihm die Wüster fremder Ozeane
““sten Morgenlicht aufbrannten - Immer zugleich mit der Sonne

t̂olte er um bie Erdkugel herum . Alles war richtig berechnet , jede
jede Schraube hielt - Eine wunderbar vollkommene Einrich-

^
"8 führte ihm atembare Luft und Wärme zu ; kein wichtiger Teil

. " Apparates , der seinen Händen nicht erreichbar war - Rach vier-
^ iwanzjg Stunden war er wieder über Kapri , das so klein, wie eine

Erbse im Meer schwamm — einem Meer, nicht breiter als
“ Fläch« einer Badewanne -

,j
«t frohlockte . Das war der Mensch ! Nicht mehr Mensch ! Er spot -

ertv,
Um Hammel. Er bekam ein taumelndes Gefühl, nun Gott gleich

^ a 3ju können- Er halte vergessen , wie Nacht aussah - Er hatte
jJ ? eWen ' Städte und das knatternde Gewirr der Menschlein, Krank-
|L W *it von Urbegimi als «in Gestirn in dieser Höhe•* Erde zekrekst z» sein. Er brauchte — so war die Einrichtung

Was tff Diathermie ?
von

Dr- Reinhard Eifer-
Diathermie ist ein Verfahren der elektrischen Wärmeanwendung

auf den menschlichen Körper . Ihr Sinn ist aber heute noch vielfach
unbekannt : Diathermie , sagte mir erst vor nicht allzulanger Zeit ein
befreundeter Kollege, ist ja nichts anderes , das sagt ja schon der
Name — als eine Durchwärmung . Und was du mit deinem großen
elektrischen Apparat erreichen willst, erreiche ich viel bequemer, ein¬
facher und billiger mit warmen trockenen Umschlägen oder Heißluft -
beftrahlungen . Nun , wenn diese Ansicht richtig wäre , so würde es
sich erübrigen , große Worte über die Diathermie zu machen. Sie
ist aber nicht richtig, denn es bestehen große Unterschiede zwischen
Diathermie und jeder anderen Wärmemethode . Denn die Diathermie
erwärmt nicht nur die äußere Haut — wie die Heißluft , das warme
Bad und die Packung, — sondern sie entwickelt die Wärme
im Körperteil selbst !

Um zu verstehen, wie das möglich ist, müsten wir uns zu einer
kleinen physikalischen Auseinandersetzung bequemen- Jedes „Elek¬
trisieren " beruht darauf , daß man den menschlichen Körper als Lei¬
ter benutzt , d- h. ihn in einen elektrischen Stromkreis einschaltet und
vom Strome durchfließen läßt - Das tut auch die Diathermie . Nun
beachten wir beim Durchtritt elektrischer Ströme durch den Körper
bestimmte Reizwirkungen , -wie Kribbeln , Schläge, Muskel¬
zuckungen ufw. Aber wir wisten, daß sich die verschiedenen Strom¬
arten von einander unterscheiden, und zwar verhält sich der Gleich¬
strom, der stets in derselben Richtung läuft , anders als der Wechsel¬
strom. der seine Richtung rhythmisch umkehrt.

Daneben spielt natürlich noch die Stromintensität , in Ampere
gemesten , und die Stromspannung , in Volt gemessen, eine Rolle-

Uns interessiert hier besonders der Wechselstrom - Unser Strom ,
den wir von den Kraftwerken geliefert bekommen , hat für gewöhn¬
lich eine Wechselzahl von IM in der Sekunde, das heißt mit anderen
Worten , der Strom ändert in der Sekunde IM Mal seine Richtung
und jode der beiden Klemmen wird in der Sekunde 80 Mal den
negativen Pol darstellen. Wir haben also bei hundertmaligem Wech¬
sel einen Wechselstrom von 50 Perioden , wobei je ein positiver und
ein negativer Stromstoß zusammen einer Periode entspricht. Die
Periodenzahl wird in der Physik als Frequenz des 'Wechselstroms
bezeichnet - Durch geeignete Maschinen ist man imstande, Wechsel¬
ströme in einer Frequenzzahl von 50 M0 und mehr zu erzeugen und
in der Technik hat sich für Wechselströme mit hoher Frequenz der
Name Hochfrequenzstrom eingebürgert , der also einzig und allein di ;
Wechselzahl des Stromes charakterisiert, aber nicht desten Intensität
oder Spannung .

Man kann Hochfrequenzströme von niederer oder hoher Span¬
nung erzeugen, ober Spannung und Frequenz sind, wie gesagt , durch-
auch nicht identische Begriffe , was oft verwechselt wird , da wir
Ströme von hoher Spannung auch mit dem Namen Hochspannungs-
ströme bezeichnen .

Ende des vorigen Jahrhunderts erregte Teßla mit den nach
ihm benannten Teßla -Strömen großes Aufsehen, da diese Ströme
trotz hoher Spannung und trotz erheblicher Intensitäten für
den Körper ungefährlich sind im Gegensatz zu den bis dahin
bekannten Gleichströmen und niederfrequenten Wechselströmen . Die
Erklärung dieser Tatsache bereitete zunächst große Schwierigkeiten,
bis es Nernst durch seine grundlegenden Untersuchungen gelang,
darüber Aufklärung zu schaffen . Er fand nämlich, daß die- Reizwir¬
kung des Stromes im menschlichen Körper nicht allein von seiner
Stärke , sondern auch von seiner Frequenzzahl abhängig ist. Je
stärker ein Etrom , desto größer der Reiz , je frequenter
ein Strom , desto geringer die Reizwirkung . Da Teßla
nun eine sehr hohe Frequenzzahl , die größer als eine Million pro
Sekunde war , anwandte , so wird man es nach dem Nernstschen Ge¬
setz verstehen, daß der Reiz so klein wurde , daß er nicht mehl in die
Erscheinung trat !

Wie erklärt man sich aber nun das Aufhören des elektrischen
Reizes bei dieser hohen Frequenzzahl ? Dazu ist wiederum eine
physikalische Schulerinnerung nötig - Wenn ein Strom eine Salzlö¬
sung durchfließt, so wird die Salzlösung zerlegt . Dadurch ändert sich
ihre Konzentration , ihre Stärke - Der menschliche Körper ist aber
hinsichtlich deL Inhaltes seiner Zellen für den Physiker nichts anderes
als eine Salzlösung , und die Konzcntrationsiinderung in den ver¬
schiedenen Zellen unter Einwirkung des Stromes bildet den „Reiz".
Den Wechselströmen mit hoher Frequenzzahl fehlt nun diese reizende,

— nicht zu steuern, er konnte sich hinlegen , schlafen , und immer spürte
er die Sonne über sich , sah sie auf seinen Händen, auf dem Gestänge-
Wolken konnten ihn nicht erreichen, ohne Unterbrechung mußte alles
Metall golden um ihn brennen - Selbst wo Länder unter ihm in Re¬
gen schwammen , sah er von oben die Gewitter besonnt. Hier lag er ,
wie früher im Gras , und sah durch tiefe Fenster sich über Meere und
Kontinente hinschwcllen - Wenn die Stunde kam , suchte er im kranz¬
haft aufleuchtenden Horizont den Punkt Kapris - Die beiden Amerika,
der Große Ozean, dessen Schiffe er nicht einmal mit dem Glas erkannte ,
die Flächen und Ströme Chinas : alles wurde ihm vertraut wie Plätze
und Straßen einer kleinen Vaterstadt , die man . darüber schreitend ,
nicht grüßt , weil man weiß, daß man sie morgen und alle Tage wie¬
dersieht. Er dachte daran , daß unten , auf irgendwelchen Sternwarten ,
Gelehrte mit ihren Ferngläsern ihn entdeckt haben würden , voll Stau¬
nen , und daß die Nachricht dieser Entdeckung längst an alle Zeitungen
der Welt telegraphiert sei und die Menschen sich über die neuesten
Nachrichten stürzten. Gleichgültig und voll Ekel schüttete er die Gedan¬
ken an die Menschenwelt aus sich -

Hatte er noch Körper ? Schwebte er ohme Maschine? Er hatte
Mühe , sein Gehirn in der Erkenntnis der Wirklichkeit zu halten - Es
trieb ihn, sich über das Gestänge hinaus in den freien Raum zu schwin¬
gen und ein neues Geschöpf zu werden, beflügelt - Er zwang sich , die
Narrheit dieses Gedankens zu fassen . Aber Ucbermut packte ihn wie
Sturmhand ; er wollte Gott versuchen , Gott mußte ihn bewundern,
Gott wird ihm helfen, ihm Flugkraft geben , ihm selbst, ohne Maschine.
Uebermut wurde zu Hochmut : er brauchte Gott nicht ; hinaus aus den
Stangen , dem Raum anvertraut ! Gott erschrecken, Gott in Furcht
setzen vor der Kühnheit eines Menschen - Wo bist du, Gott ? Da die
Erde so fern ist, muß bald dein Gesicht zu sehen sein ! Er rief Gott an,
verwundert über seine Stimme , die von etwas so seltsam Unbekannten
wie der Mensch kam -

Da er zugleich die Kleinheit dieser Stimme gehört hatte , stürzte
die Erkenntnis der Geringfügigkeit seiner Höhe über ihn : nicht mehr
von der Unausmeßbarkeil des Raumes hatte er unter sich gebracht,
als der Bergsteiger , der alle Berge erklimmen wollte und der nicht
mehr als den ersten Schritt zum ersten Berge getan hätte .

Und wie ? Flog er denn? Ä?as für ein täuschendes Bild ließ
ihn der Rausch des Uebermuts denn sehen , das wahre Bild vergessen
machend - Er flog ja nicht , er kreiste ja nicht um die Erde ! Die un¬
geheure Eschwindigkcit des Motors erreichte doch nur , daß er gegen
den mitreißenden Wind der gedrehcken Erde sich halten konnte- Er
schwebte, senkrecht unter der Sonne , doch immer nur an derselben
Stelle des Raumes , und die Erde war es , die unter ihm rollte .

Er hatte das Gefühl cincs hilflos flatternden Vogels , der festhing
und nicht loskommen konnte- Noch weniger : das Gefühl , ein Spiel¬
zeug zu fein , von den spielenden Händen eines Riesenkindes hingr -
hängt , die ihn im nächsten Augenblick loslassen könnten- Alles Kö¬
nigliche war fort , vom Göttlichen nicht zu reden . Er sah zwar die
Erd« llein , aber sich noch viel Heiner. Unerreichbar und von Lwiger

„elektrolytische" Wirkung , denn die Dauer der einzelnen Stromstöße
reicht nicht aus , um sie zu entfalten - Dieser Zustand ist erreicht unge¬
fähr bei einer Frequenz von einer Million in der Sekunde. Ob die
Spannung hoch oder niedrig , die Intensität groß oder klein ist, ist
gleichgültig, wir können demnach durch den menschlichen Körper ohne
weiteres einen Hochfrequenzstrom von 3 und mehr Ampere hindurch¬
schicken, ohne eine Beschädigung befürchten zu müssen . Dies aber ist
eine Stromstärke , die etwa 1000 Mal größer ist , als die bei der Gal¬
vanisation oder Faradifation gebräuchliche. (Uebrigens können wir
bei Hochfrequenzströmenauch Spannungen anwenden , die wir bei
den übrigen elektrischen Strömen nicht ohne Schaden anwenden kön¬
nen) - Die Wärme nun . welche ein solcher Strom im menschlichen
Körper etwickelt , ist außer von seiner Stärke usw . , noch abhängig
vom Widerstande des Körpers - Dieser Widerstand ist beim mensch¬
lichen Körper nicht einheitlich. Wir haben es hier vielmehr mit ver¬
schiedenen elektrischen Widerständen zu tun , da die einzelnen Gewebe
sich in ihrem Leitungsvermögcn verschieden verhalten . Man hat ver¬
sucht, eine Wiederstandsreihe zusammen zu stellen , sie heißt : Knochen ,
Fett , haut , Muskeln , Nerven , Körperflüssigkeit. Knochen ist also
das Gewebe des höchsten elektrischen Widerstandes , während Körper -
flüssigkeit den geringsten Widerstand aufweist.

Die auffällige Wirkung der eigentlichen Wärmeapplikation ist
die Blutstillung , insbesondere der Haut , und gerade hierin unter¬
scheidet sich die Diathermie von den übrigen Wärmemethoden . Denn
die Durchblutung der Ham bei der Diathermie ist bei weitem nicht
so groß wie bei der Heißluftbehandlung oder wie bei warmen Um¬
schlägen , im Gegenteil man wird nur selten eine so starke Durch¬
blutung und Rötung der Haut äußerlich wahrnehmen können , und
so scheint es, als ob eine Durchblutung nicht stattfindet - Dies ist aber
ein Irrtum , die Blutfülle kommt, in der Tiefe zustande und gleich¬
zeitig wird die Lympbzirkulation angeregt . Eine besondere Einwirk .
kung zeigt die Diathermiebehandlung bei bakteriellen Infektionen .
Es hat sich z. B . herausg .stellt, daß Choleravibrionen eine deutliche
Herabsetzung ihrer Schädigungskraft zeigen. Besonders auffällig ist
die schmerzstillende Wirkung der Diath -ermie , die auch schon dann
eintritt , wenn verhältnismäßig geringe Stromstärken zur Anwen¬
dung kommen, bei denen auch nur eine geringe Erhöhung der Tem¬
peratur vorhanden sein kann.

- Vergleicht man die anderen Wärmemethoden mit der Diather¬
mie , so muß man feststellen, daß ein wesentlicher Unterschied vorhan¬
den ist, denn bei den eigentlichen Wärmemethoden hat man die Ab¬
sicht , dem Organismus Wärmeenergie als solche zuzuführen und
glaubt , daß die Wärme in den Körper eindringt . Nun kann man ja
bei Dampfbädern und heißen Bädern eine Erhöhung der Körper¬
temperatur Nachweisen, doch trifft bei trockener Hitze diese Annahme
nicht zu, und wenn trotzdem eine Temperaturerhöhung in der Tiefe
auftritt , so kann das nur -dem veränderten Blutumlauf zuzuschreiben
sein , d. h-, also , die Wärme wird vom Körper selbst produziert , nicht
aber von außen in ihn hineingebracht . Durchaus anders ist es bei
der Diathermie , bei dieser fehlt dem Körper jede Möglichkeit, sich
gegen den Eintritt der elektrischen Wärme zu wehren. Der elek¬
trische Strom setzt sich hier in allen Geweben, die er durchfließt, in
Wärme um- Es wird also zu einer Blutfülle kommen und zwar
wird diese Blutfülle ziemlich gleichmäßig über den ganzen Quer¬
schnitt des durchflossenen Gebietes sich ausbreiten , während bei der
sonstigen Wärmeapplikationin der Hauptsache eine Vlutverschiebung
nach der Haut stattfindet . Kurz, bei der Diathermie wird freie
Energie in den Körper hineingebracht , die sich im Innern in Wärme
umsetzt, es werden die Stofswechselvorgänge des Körpers nicht heran¬
gezogen , um diese Wärme zu liefern , wie das bei and»ren Wärme¬
methoden der Fall ist. Die Diathermiewärme bringt also eine
Ersparnis in dem Stoffwechselhaushalt zustande , die Körperarbeit
wird nicht erhöht , sondern höchstwahrscheinlich verringert .

Wag nun die Dosierung der Diathermie anlangt , so haben wir
zunächst kein praktisches Mittel um die Erwärmung in dem Gewebe
zu messen- Aber im Temperaturgefühl des Patienten haben wir ein
subjektives Hilfsmittel , um trotzdem richtig zu dosieren . Weder darf
der Patient ein brennendes oder stechendes Gefühl haben , noch darf
ein Ziehen , Zucken, Pressen oder Spannen auftreten - Der Patient
soll allein eine angenehme intensive Wärme empfinden. Denn dann
kann er sicher sein , den größmöglichstcn Nutzen von der Behandlung
zu haben.

Größe die Sonne und den , der dahinter war , wenn er auch sein Gesicht
immer noch nicht zeigte — Gott-

Haß packte ihn . Er schreit nach oben- Und jetzt : stand da nicht im
Blauen ein Gesicht, unermeßlich? Oder war alles nur ein Auge?

Der Motor seines Herzens steht still in Entsetzen - Mit letzter
Kraft der gelähmten Hände stellt er den Apparat schräg zur Erde , um
dem Wahnsinn des Weltraums zu entgehen , um " >r Erde zurückzu-
flüchten wie zur Mutter - Aber im gewaltigen Hinc. ,. »Wm umpackt
di« Faust der Lust seine Kehle, erstickt ihn.

Die Maschine, im Anprall , reißt einen Trichter in Sandboden und
ist am Abend schon mit dem Flieger von der treibenden Wüste ju»
gedeckt- _

Bunte Zeitung .
Inseklen als Leckerbissen.

Von frühesten Zeiten an haben Insekten auf der Speisekarte der
Menschheit eine Rolle gespielt. Als einer der größten Leckertngen >m
alten Rom galten „Eossus -Raupen "

, die mit Korn für die Tafel fttt
gemacht waren . Um was für ein Infekt es sich dabei handelte , ist
nicht genau bekannt , aber man vermutet , daß es sich um di« Raupe
des Prionuskäfers handelt , die noch jetzt in einigen Balkanstaaten
gegessen wird . Heuschrecken gelten bei vielen orientalischen Völkern
für eine besondere Delikatesse ; die Eier werden auch zur Bereitung
einer Suppe benützt - Die Araber essen die Heuschrecken mit Honig,
wie es schon Johannes der Täufer tat , während man sie in Algier mit
Rum einlegt , dann dämpft und mit Zucker verzehrt In Mexiko
werden Insekten in großen Mengen verspeist: man bereitet hier auch
ein beliebtes Getränk aus Ameisen . Ameienesser sind die Bewohner
des Berges Elgon in der afrikanischen Kenia -Kolonie ; sie fangen die
Tiere auf die Weise , daß sie in der Nähe der Nester mit Stöcken an
die Bäume klopfen , um das Geräusch des fallenden Regens nachzu-
abmen . Angezogen von diesem Geräusch , kommen die Ameisen aus
ihren Schlupflöchern, werden dann in irdenen Töpfen aufgefangcn und
lebendig verzehrt . Die Termiten oder „weißen Ameisen" bilden das
Lieblingscfericht in manchen tropischen Ländern . In Westindien
wrd die sog. Gru -gru-Naupe roh gegessen, und zwar nimmt man sie
am Kopf und beißt sie mitten durch - Andere wieder ziehen sie gekocht
vor ; sie wird dann mit Zitrone zubereitet und in einer Weinsauce
seivierb Der Bugon -Schmetterling ist ein Leckerbissen nach dem die
australischen Eingeborenen sehr begierig sind : sie machen weite Reisen
nach den Abhängen des Dugon -Eebirges in Neuslldwales wo sich oio
Schmetterlinge jedes Jahr in großen Mengen einfinden . Die Tiere
werden durch den Rauch von Holzfeuer. das man unter den Bäumen
anzündet , zunächst betäubt , fallen dann herunter , werden gesammelt
und in der Asche des Feuers gebacken Man macht aus ihnen auch
Kuchen , die sehr wohlschmeckend sein sollen .

brioat Linderung und Heilung meine neue ohne Berufssförung auszuführende
Heilkur , Ständig zunehmende Erfolge. Näheres durch Anfrage Rückporto
beUügso. A3414 Dr . Klutmann , Bouu , Bonnerlaiweg 36.
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Aus Baven .
Deutscher Iugendgerichtstag in Keidelberg.

Im ZujammeulMig mit dsm Allgemeinen Deutschen Jugeitd -

lerichtstng tagte am Rttttwoch und Donnerstag in H e i d e l b e r g der
cchste deutsche Jugendgerichtstag . an dem gleichsalls eine große Tetl -
sehmerzahl aus allen Teilen Deutschlands teilnaym . Die letzte
Wägung war im Jahre 1920.

In der Eröffnungssitzung begrüßte zunächst der Vorsitzende Dr .
f> e r tj aus Hamvurg die Teilnehmer , besonders die Bertreter der
lleichsregierung und der verschiedenen deutschen Landesregierungen ,
seiner von Oesterreich und aus deni Auslande . Er betonte , daß vre
Not der Jugend überall gleich sei und daß man überall strebe ihr
rbzlchetfen . Auf dom Programm früherer Tagungen habe die For '

nrung nach einem Jugendgerichtsgesetz gestanden. Jetzt , nachdem das
Gesetz erlassen worden sei, müsie erörtert werden , wie es sich in der
Praxis answirke . _ .

Das Hauptthema des ersten Verhandlungstages war : „Die
praktische Handhabung des Jugendgerrchts -
Gejetzes "

. Zu diesem Thenra sprach als erster Redner Oberamts -
richter Dr . Müller aus Hamburg . Das Kernproblem fei immer :
Besteht bei den Jugendlichen eine Einsicht in di« Strafbarkeit eurer
Handlung ? Diese Einsicht könne infolge geistiger oder sittlicher De¬
fekte fehlen . Der Redner erläuterte dann eingehend die Hamburger
Verhältnisse und seine Erfahrungen Anzustreben sei die rechtlich«
Einführung des Jugend -Arrestes . Außerdem komme u . a . noch die
Lchutzaussicht fErziehungsaufsicht) in Betracht . Fürsorgeerziehung
ßj , nur dann angewcndet werden , wenn zugleich ein dahingehender
Antrag des Jugendamtes vorliege . Eingehende Erörterung fand auch
die Frage des Haftbefehls , die Art der Verhandlungen bei gemein¬
samen Delikten von Erwachsenen und Jugendlichen , des Strafvollzugs
usw . Der große Vorzug des Jugendgerichts -Gesetzes sei der , daß es
überhaupt da sei.

Als zweiter Redner wies Amtsrichter Krall - Karlsruhe darauf -
£ .n , was heute alles an die Jugend herantrete , wie sittliche Grund-
lagen erschüttert würden . Der Redner hält es für bedauerlich, daß
t>cr Vollzug dem Vormundschaftsgericht genommen worden sei. Eine

' prcktische Durchführung des Jugendgerichtsgesetzes .sei nur durch
Zusammenarbeiten aller maßgebenden Kreise möglich , wie z . B .
Jugendamt und Fürsorgeerziehung . .

Elsa v o n L i s z t - Berlin glaubt , daß das Jugendgericht in der
Hauptsache die Forderungen unserer Zeit erfüllt . Die Referenten
gab eine Reihe von Verbefferungsvorschlägen, besonders im Zusam¬
menhang mit der Tätigkeit der Jugendrichter und den Ausführungen
der verschiedenen gesetzlichen Bestimmungen . Die ungeheuren Auf¬
gaben könnten nur erfüllt werden, wenn alle Kräfte ausgenützt würden
Vor allem müsie man sich vor der Bürokratisierung hüten.

Zuletzt sprach noch zu diesem Thema Jugendpfarrer Wüterich
pus Stuttgart .

Nachmittags letzte eine allgemeine Aussprache ein , an der sich
Overamtsrichter Junker -Heidslbreg . Amtsgerichtsrat Pnaf . Dr . Haff¬
mann , Prof . Dr . Müller -Heß ans Bonn . Ämtsgerichtsrat Dr . Franke-
Berlm , sowie Gräfin Dohna aus Weimar beteiligten . Darauf wurden

Verhandlungen vertagt .
. *

. ULIS . September . (Wegzug.) Der frühere Vorstand
des Badüchen Bezirksamts . Geh . Regierungsrat Dr . Mays hat
mrt seiner Familie unsere Stadt verlasien und ist nach seiner Ee-
burtsstadt Heidelberg übersiedelt. Der Scheidende hat sich in den
langen Jahren seines Wirkens als Oberamtmann bei seinen Unter¬
gebenen und allen Kreisen, mit denen er amtlich oder gesellschaftlich
»ufammenkam , hohes Ansehen erworben , wie auch seine Verdienste
um die Entwicklung unserer Stadt sehr hoch einzuschätzen sind .
7-

! ? • September ( Aus dem Ausftellungsplatz . Cm «
Itge Tätigkeit herrscht auf dem Gelände der Landwirtschaftlichen Aus -
ftellung des Pfinzgauverbandes des Badisck>«n Landwirt 'chaftlichenVereins . Gilt es doch , die letzte Hand anzulegen an ein Werk, das
jn Verbindung und in Ergänzung zur Karlsruher Ausstellung ein
ganzes werden soll. Reich ist die Beschickung der Ausstellung an
\ Aserden, Rindvieh . Schweinen, Geflügel , Bienen . Reich»
dalt », wird die Schau landwirtschaftlicher Erzeugnisse sein : finden
» rr doch hier Fine Menge von Gemüsen und Obst in ihrer Eigenart
9*6 Farbenpracht . Auch die Abteilung der landwirtschaftlichen Ma -
ichlnen und Geräte wird eine Vervollständigung und bedeutsame» rweiteruna des in Karlsruhe gewonnenen Eindrucks geben. Es
kehlen nicht die zu einer guten Ausstellung gehörigen Vorführungen ,
«vtarkungsstätten , Weinkosthalle. Konzerte. Radio . Damit auch die
.« gend zu ihrem Recht komme ist auf dem Schloßplatze ein reicher
»Vergnügungsparkerstanden. Viel wird geboten. Jeder Ausstellungs-
Mfucher wird auf seine Rechnung kommen .

— Ettlingen, 19. September (Ein gestohlenes Auto.) In eine
i^ tlünger mechanische Reparaturwerkstätte wurde ein Personenauto
«Ls Baden -Baden mit der Weisung verbracht, dasselbe umzubauen
8td in Stand zu setzen . Als der Geschäftsinhaber jedoch erfuhr , daß
»rs Auto zu dem unverhältnismäßig geringen Preis von 809 Mark
nach Karlsruhe verkauft werden sollte , bemühte er sich Licht in die
«tmffe Angelegenheit zu bringen . Dabei kam heraus , daß der Wagen
--vnem Eigentümer in Baden -Baden entwendet worden war . Letzterer
hotte ihn hier ab . Der Verkäufer aber wanderte in Nummer Sicher.

(? ) Breiten , 19. Sept . (Bcstraste Milchpantscher.) Drei Frauen
«ns Bahnbrücken, Katharina Winter , Maria K o l b und Karoline
< o I b , wurden vom hiesigen Amtsgericht wegen Milchfälschung zu je
siner Woche Gefängnis und 80 Mark Geldstrafe ver¬
teilt .

— Heidelberg, 18 . Sept . (Zuriickgewkesen ) Jn dem Steuerprozeß
rrgen den Abgeordneten Gebhard war vom hiesigen Schö " mgerlcht
t fkanntlich auf Freispruch erkannt worden. Gegen diesen Freispruch
gatte das Finanzamt Sinsh : im Berufung bei der Heidelberger Straf¬
kammer eingelegt . Dieie hat nun die Berufung des Finanzamtes
znrückgewiesen . das freifprechende Schöffengerichtsurteil und dessen
Begründung als richtig anerkannt und die Kosten des Verfahrens der
Staatskasse zur Last gelegt.

Mauer ( bei Heidelberg ) , 18- Sept . Ihre goldene Hochzeit
feierten am Sonntag Weichenwärter a - D . Heinrich W e l ck e r und
Elisabetha , geb . Kühner - Der Jubilar war Veteran von 1870/71
und 40 Jahre pflichtgetteuer Beamter bei der Eisenbahn. Das Ju¬
belpaar wurde von der Gemeinde und dem Militärverein reichlich
beehrt

. :. Buchen , 18 . Sept . (Todesfall.) Der älteste Bürger unserer
Stadt , Schneidermeister Schindwolf , ist im 93. Lebensjahre ge¬
storben.

) ( Wertheim, 18 . Sept . (Goldene Hochzeit.) Die Privatiers »
heleute Bach feierten ihre goldene Hochzeit.

— Lahr , 19 . September . (Zum Unwetter .) Die Zahl der Obst -
üäume die bei dem schweren Unwetter der letzten Woche ausgerisien
»der abgedreht worden sind , beträgt nach bürgermeisteramtlichen Er¬
hebungen in Reichenbach 1820 Ungefähr 100 000 Ziegel wurden
bisher von der Gemeinde an die Geschädigten abgegeben.

st Freiburg , zg. Sept . (Autounfall ) Der Schauplatz ejnes grö¬
ßeren Äutounfalles war am gestrigen Morgen die Schwarzwald -
^ aße bei der Einbiegung der Schwendisstrahe. Der

Kreisrat des Kreises Freihurg beabsichtigte eine Infor¬
mationsreise nach Bonndorf zu unternehmen , dessen Bezirk bei der
Neueinteilung der Bezirksämter dem Kreis« Freiburg angegliedert
wurde . Man benützte dchiu einen geschlossenen Höhenverkehrswagen,
der feinen Weg durch die Schwendissiraße nach der Schwarzwald¬
straße nahm . Bei der Einfahrt in die letztere versuchte der Chauf-
feur des Kraftwagens einem vom Waldfee herkommenden Straßen¬
bahnwagen auszuweichen. Dvu reichte es nicht mehr ganz. Das
langgestreckte Auto wurde vom Straßenbahnwagen am hintern
Ende Erfaßt und mit großem Getöse auf die Straße geschleudert , auf
die es seitlich M liegen kam . Die Insassen des Kraftwagens waren
zunächst in demselben eingeschloffen , Aus ihrer mißlichen Lage wur¬
den sie befreit , als Schutzleute von dex nahegelegezien Polizcistation
Oberwiehre herbeikamen, die an den Scheiben des Wagens eine Oeff -
nung herstellten, durch die den Eingeschlossenen ermöglicht wurde, ins
Freie zu gelangen - Ernstere Verletzungen hat zum Glück keiner der
zwölf Herren erlitten , die sich an der Fahrt beteiligten . Die körper¬
lichen Schäden bestehen zumeist aus Hautabschürfungen oder unbe¬
deutenderen Verwundungen durch die Splitter der in Trümmer ge¬
gangenen Scheiben. Nachdem die Hauptpolizeiwache von dem Unfall
verständigt war , erschien die ncueingerichtete Abteilung des Erken¬
nungsdienstes der Polizeidirektion zur genaueren Erforschung der
Ursachen des Zusammenstoßes- Zu diesem Zweck wurden die an dem
Unfall Beteiligten , sowie Augenzeugen vez^ ört . auch mehrere Licht¬
bildaufnahmen helgestellt. Um den schwer n Kraftwagen wieder in
seine normale Lage zu bringeg , montierte man das Verdeck ab . hier¬
auf trat ein Motor in Tätigkeit , der mit Stricken den Wagen wieder
auf die Räder brachte. Außer dzn zerbrochenen Scheiben find die Be¬
schädigungen des Kraftwagens verhältnismäßig geringfügig , das
gleiche ist von dem Straßenbahnwagen zu berichten, der einige Schei¬
ben einbüßte. Als ein großes Glück ist es anzusehen, daß der Kraft¬
wagen geschlossen war - Bei einem offenen Gefährt würden duz^i die
Wucht des Anpralls die Fahrtteilnehmer zweifellos in der Mehrzahl
hinausgeschleudert worden sein.

: : : Krozingen, 18 . Sept . („Sell kommt vor im Badische ".) Das
Söhnchen des Adlerwirts Mutterer kletterte , während der Küfer
im Keller zu tun hatte , auf ein Faß . Dabei rutschte es aus , stürzte
herunter und brach einen Arm . Da sagte das Zwillingbrüderchen zu
dem weinenden Unglücksbub: „Muscht nit hüle , sell kumt vor im
Badische !"

# Badenweiler , 18. Sept . (Tödlicher Unglücksfall.) Der 72-
jährige Landwirt Gustav Brutsch , der aus dem Felde Futter ge¬
holt hatte , wurde beim Ausspannen des Viehes von einer Kuh so
unglücklich getreten , daß einige Stunden daraus sein Tod erfolgte.

. — Häg i . W. , 19. September. (Unfall.) Der Stratzeuwärter
Trudpert Rummele wurde von einer Kuh so unglücklich auf den
Unterleib gestoßen , daß er schwere innere Verletzungen davontrug ,
denen er nach seiner Ueberführung ins Spital nach Zell noch in der
Nacht erlag .

— Heiligenberg, 19. September. Reichskanzler Dr. Marx ist
gestern nachmittag mit Familie hier zu kurzem Ferienaufenthalt ein¬
getroffen.

) ! ( Konstanz, 18. Sept . (Reichsbanner Echwarz -Rot-Eold.) Ge¬
stern Abend fand hier die Gründungsversammlung des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Eold statt , die sehr stark besucht war . Der Vorstand,
der hierbei gebildet wurde , setzt sich wie folgt zusammen: Erster Vor¬
sitzender Rechtsanwalt Venedey . zweiter Vorsitzender Rechts¬
anwalt Dr . Baur . Die Mitgliederzahl beträgt nach der vor¬
liegenden Meldung etwa 400 .

Aus der Larroeshauplsladl.
Karlsruhe , den 19 . September 1924.

Grotzer Erfolg der Kolaausslellung .
Es steht nunmehr fest, daß die Kola -Ausstellung « inen bedeu¬

tenden Erfolg buchen darf . Die Zahl her Besucher übertraf mit
35 000—40 000 relativ , d . h . in Anbetracht der kurzen Zeit von nur
8 Tagen , die der voransgegangenen Ausstellungen bei weitem.
Wenn auch nicht alle Besucher Eintritt bezahlten — das
freundliche Entgegenkommen der Ausstellungsleitung ermöglichte
bekanntlich am zweitletzten Tag einer großen Anzahl von Klein¬
rentnern , Arbeitslosen und Schulkindern den freien Eintritt — so
trug doch der unerwartet starke Besuch wesentlich zum materiellen
Erfolg des Unternehmens bei . Biel wertvoller als das glückliche
Vermeiden eines Defizits sind jedoch dte sonstigen Erfolge der Aus»
stellung. Bei der Ausstellungslettung laufen täglich Berichte von
Ausstellern ein, die sich sehr befriedigt über den Absatz ihrer
Waren und Produkt « aussprachen. Nicht nur von Karlsruhern ,
auch von auswärtigen Firmen und Privatpersonen wurden viele
Aufträge erteilt . Nicht minder wertvoll war für die Aussteller die
Anbahnung neuer Geschäftsverbindungen die sich naturgemäß erst in
der Zukunft auswirken . Für die Kola selbst war die Ausstellung
insofern von großem Nutzen , als die Leistungsfähigkeit der
Einkaufsgenossenschaft der KoIonialw arenhänd -
ler ins hellste Licht gerückt und in weiten Kreisen der Konsumenten
bekannt geworden ist. Mit Stolz und Befriedigung dürfen daher
die Ausstellungsleitung , insbesondere der Hauptausschuß (die Herren
Ludwig Buhler , Rudolf Maier , Oskar P a e tz) , der Reklame-
ausschuß (Otto Pulvermüller , Wilhelm T s ch e r n i n g ,
Adolf Vetter ) , der Wohnungsausschuß (Anton Schaar , Albert
B a u m a n n . Heinrich O ß w a l d , Otto Fischer und van
Venrooy ) , die technischen Beiräte (Architekt B . Braun und
Zimmermeistrr H . M e tz g e r) u . der Leiter der Presseabteilung des
bad . Einzelhandels , Herr von Seckendorfs , der die Presse in
freundlichster Weife unterstützt hat , auf den Erfolg ihrer mühevollen
Arbeit zurückblicken. Die Vorbereitung und Durchführung der Aus¬
stellung war in jeder Hinsicht vorbildlich.

*

ep . Eine evangelische Gemeindewoche. Jn der Woche vom 5 . bis
zum 12 . Oktober gedenkt die Karlsruher Kirchengemeinde eine
evangelische Eemeindewoche zu veranstalten , die das in ihr vor¬
handene geistliche Leben darstellen und fördern soll. Eröffnet wird
sie durch eine große kirchenmusikaltsche Feier im großen Saal der
Festhalle : die vereinigten Karlsruher Kirchenchöre werden unter
Leitung von Kirchenmnsikdirektor Dr . Poppen und unter Mit¬
wirkung bedeutender Gesangssolisten mehrere Kantaten von Bach
und A eapella -Chöre zum Vortrag bringen . Die ersten Vorträge
am Montag und Dienstag sind mehr apostolischer Art ; Prälat D . Dr.
Scheel ! aus Stuttgart und Lic . Kleiner aus Frankfurt wer¬
den sie Hallen. Dann folgen ein Sozialer Abend, ein Frauenabend
und ein Jugcndabend . „Kirche und Kunst" wird das Thema der
Veranstaltung am Samstag abend sein . Am Sonntag , den 12 . Okto¬
ber wird ein« kirchliche Feierstunde mit Rezitationen aus Klopstocks
„Messias" die Woche beschließen .

# Schuh den Silberdisteln - Auf Wanderungen kann man immer
wieder die unerfreuliche Beobachtung machen , daß unbedachte oder

gewissenlose „Naturfreunde " unter dem Blüten « und Pilanzenbestand
unserer Berge in unsinniger Weise Hausen . Besonders die gegenwär¬
tig in Blüte stehende Silherdistel (Carltna acaulis ) ist das Opfer
dieser unangebrachten Sammelwut , obwohl es verboten ist , mehr als
5 Blüten abzupflllcken und -damit zu handeln . _

Die Bergwachtmänner
sind angewiesen, dem Schutz dieser Pflanze besondere Aufmerksamkeit
zu widmen. Künftig wixd die Bergwacht ohne vorh rige Warnung
einschretten und namentlich gegen gewerbsmäßige Sammler oder
Händler streng vorgehen.

[gj Badischer Fraucnverein . Am Samstag nachmittag 4 Uhr -findet
im Prinz Max -Palais der schon angekündigte Teenachmittag zu Gunsten
des Roten Kreuzes statt , auf den wir hier nochmals Hinweisen . Bet
dem reichhaltigen und sorgsam zusammengestelltenProgramm ist dafür
Sorge getragen , daß alle Besucher auf ihre Kosten kommen . Für die
Güte der Darbietungen bürgen die Namen der Mitwirkenden wie
Frl . Ammer Frl . T . Koch (Klavier ) . Frau Kögele (Lieder zur Laute) ,
Herr Fritz Römhildt (Romeogedichte ) und andere bestbekannte Kräfte ,
die sich für den Nachmittag in uneigennütziger Weis« zur Derfügung
gestellt haben . Die Leitung der künstlerischen Darbietungen liegt in
Händen von Herrn Schmitthenner , der zugleich die Funktion des
Ansagers übernommen hat . Der Besuch dieser Veranstaltung wird
allen Kreisen aufs wärmste empfohlen.

Zusammenstoß. Gestern nachmittag fuhr ein led . Kraftwagen «
führer von hier in der Waldhornstraße auf einen dort stehenden
Handwagen , wobex dieser an das Schaufenster des Musi^ ause*
Haller geworfen wurde . Der Handwagen wurde stark beschädigt , das
Schaufenster zertrümmert .

Scheue Pferde . Gestern vormittag scheuten kn der Rüppurrer -
straße zwei Pferde eines hiesigen Kutschereibcsttzers vor einem elektr-
Straßenbahnrvagen und gingen durch . Jn der Erbprinzenstratze wur¬
den sie von einem Kraftwagenführer angshalten . Dieser kam hier¬
bei zu Fall und zog sich unbedeutende Hautabschürfungen an Hüfte
und Oberschenkel zu.

Festgenommen wurden : ein 44 Jahre alter verheirateter Zigar¬
renmacher aus Herxheim wegen Erregung öffentlichen Aergernisses,
sin Bäckerlehrling aus Dortmund der in Kehl ein Fahrrad ent¬
wendete, das er hier verkaufen wollte , ein Taglöhner von hier
wegen Fahrraddiebstahls , ein Hilfsarbeiter von hier , ein Kaufmann
von Lahr wegen Hehlerei , ein Schirmflicker von Lichtenan, der vom
Amtsgericht Oberkirch zum Strafvollzug und von der Staatsanwalt¬
schaft hier wegen Betrugs gesucht wurde , ein Monteur , der vom
Amtsgericht hier zur Straferstehung ausgeschrieben war . ferner 16
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

© Wiener Hoi Spiele . -An den Wiener Hof Spielen in Fasanen -
straße ist diesen Monat ein Programm eingezogen mit Name , -
ersten Sternen der deutschen Kleinkunst gehören . Bor allem ist „ it*
spiel der Cabarcttschriftstellerin Lena Dilveke zu erwähnen , desgleichen
Max Bogel , der ehemalige Bonvivant vom Restdcnzthcaier in Hannover .
WaS diese beiden Klinstler auf dem Gebiete der Kleinkunst leisten im
vnnkto Stimmung , Humor , Geist , Satvre und Kunst sind dazu angetan ,
einen jeden Besucher zu befriedigen . Den Höhepunkt der Stimmung
erreicht Lena Düveka , außer mit ihren mondänen und Fazzband -Borträaen ,
wohl mit ihrer humorvollen Scene Alkohol' . Des Meistersprechers Ma <
BogelS Bortras „Der Ribelungenfilm " stammt auch auS der Feder von
Lena Düveke und schlägt vollkommne ein. Man spürt bet Mar Bogel de»
Tbeatermenschen der Sprechen gelernt bat . Die in entzückenden Koltüme»
gehüllte Tanzkünftlerin Melanie Hosf fesselt das Publikum , der fröhliche
Bursch vom Rhein Rolf Reno verfügt über vrachivolleS Stimm -Maierial ,
die Humorisiin Herta Hellen über nette Borträge und der Kroiesk -Ko«
miker HanS Stolz zwingt die Zuhörer zu Lachsalven. Zum Schluh seien
noch bervorgehobcn die liebenswürdige Conference von Mar Vogel , die
vorzügliche Kapelle Siettefelb « nd der bewährte Begleiter am Flüge »
Herrn Oer .

Klimmen ans dem Publik «« .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimm « dl« Redaktto»

dem Publikum gegenüber kein« Verantwortung .)
Der Feftzng und di« Südftadt .

Bon einer sehr grohen Anzahl von Bewohnern der Südstadt werden
wir « m Abdruck folgender Zeilen eriucht :

Der Weg des Kestzuges ist feftgclegt. Er geht anch durch die Kar »-
Wilbelmstratze , wo auf einer Seite nur wenige Häuser stehen. Den 8 «*
wobner » der Straßenseite mit Häusern tft’S zu gönnen . Auffallend in
aber , daß die Sübstndt bei solchen Sachen immer leer auSgeht . Die
„Indianer " würden auch einmal gern von den Fenstern ihres Wigwam »
auS die Trachtcngruvven deS weißen Mannes bewundern . Würde der
Fcstzugt seinen Weg durch die Kapellcnstratze, Rüvvurrerstrahe , Schützen-

ftraße zur Festhalle usw. nehmen , so wäre Besichtigung von den Fenster «
aus wohl eher möglich als aus den Fenstern zwischen Ettlingertor un"

Bierordisbad , zumal auf letzterer Strecke Fenster nicht vorhanden stn ^
Also verebrliche Herren Matzgebendnl Laßt den Feftzug anch einmal dnr«
die Südstabt ziehen ! Da » ist leicht durchführbar und wir Indianer danke»
mit freudigem Hugh. _ ,

Falkeoauge . Oberster Medizinmann
im Aufträge mehrerer in unseren Jnbianet -

stamm ausgenommene » Psälzer und Alemanne «-

Gcschäftlichc Mitteilungen .
Frankenland -Konzer«. An dem heutigen Heimattage nimmt die V«-'

völkerung des badischen Frankenlandes regen Anteil . Es ist deshaw
angebracht, die Bevölkerung unseres übrigen Heimatlandes mit dem rege"

Geist und der Bctrtcbfamkett jenes Landesteiles bekannt zu machen .
wissen , daß in dem hügeligen Lande viel Getreide wächst und »k
fränkische Gerste , die ein vorzügliches Bier gibt , ist dem badischen Brau
Meister wohl bektnni . Daß aber einstmals der fränkische Landwirt a«

gesichis seiner abgeschiedenen Lage um den befriedigenden Absatz feilT' ,
Früchte schwer zu kämpfen batte , ist nur wenigen bekannt . So war e»

lange Zeit , bis dte Landwirte nach dem Borbilde Raiffeffen Genoste»'

schäften gründeten , Lagerhäuser bauten und in geschlossener Gemeiiischm
durch die Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in TauberbisSoi »'

heim aus dem Plan erschienen und ihre Produkte auf eniscrntere Mart '

brachte. Sehr bald kam indes dte Erkenntnis , daß eS vorteilhafter ist,
Bodenerzeugniste selbst an Ort und Stelle zu veredeln , anstatt ste zu dtcic^
Zwecke nach meilenweit entlegenen Fabriken zu liefern . Und io eutstano
tn schneller Reihenfolge nacheinander innrhalb des fränkische» Produ
tionsgebietes , Rührmittelfabrilen und andere Industriebetriebe . Tauvc »

btschofshcim st mit der Zentrale ber landwirtschaftlichen Lagerhäuser »>

ihren 13 über das badische Frankcnland verstreuten Getrcidesveichcr
der Ausgangspunkt des kräfttgen Pulsschlages . Am gleichen Orte »

findet sich bereits eine gröbere Fleisch- und Wurstwareiisabrtl und imi
nachbarten Landau an der Hauptstrecke von Mannheim nach Würzbu -

eine Spinnerei , verbunden mit Weberei und Strickerei , daneben e
Riaschinenfabrik für landwirtschaftliche Hilssmaschinen und schließlich e>

größere Ziegelei . AIS größtes Werk gilt die Fabrik für Teigwaren u»

-̂ a.ferflocken in Hardheim und daS Mehl dazu liefert die Damvimuhle
Walldürn . Jn bayerischen Frankenlaiche befindet sich ferner noch 5>

größere Fabrik , die Frankenwcrke G . m . b . H . Kitzingen , b,e ihre
stcn , ebenfalls dem starken Lebenswillen des Frankenland -Konzerns v°

dankt . Sämtliche Unternehmen sind in sich selbstständig, stehen aber «n

der zentrale » Lberlciiung in TauberbischosSheim und sich wieder
einer gemeinsamen Bcrkaufsorganisation . die als G . m. b. H . den treu ^
den Namen „ Frankenland " führt , die für den Absatz aller Waren
allen Himmelsrichtungen zu sorgen hat . Man beachte den der beut
Ausgabe der Badiichcn Preste beiliegenden Prospekt ._ -

Unsere beiden heutigen Ausgaben umfassen I
is Seiten . j

ist sparsam imGebrauch
und von ausgezeichneter
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Samstati . den 20 . Sept .. nachm , von » . « Uhr : - W
KONZBRT der Harmoniekapelle .

vermßaämgca

F. C. Phönix tl
(Phönix -Alemannia )

Stadion Wildpark

| Sonntag , den 21 . Sept .,
im Stadion :

3 Uhr
1 . Mannschaft —

F .
- V. Dailanden I.
(1 . Verbandsspiel ) .

4 .80 Ohr
I. Sohfller Verbandaapiel
in KnieUngen . Treffpunkt
2 .60 Uhr a. Marktplatz .

9 Uhr
? 3. a . 4 . Mannschaft

Auswahltraining
zwecks Aufstellung di
unteren Mannschaften .
Wer nicht kommt , kann
nicht berücksicht , werd .

Wir ermahnen unsere
Uitgl eder (aktive und
passive ) nochmals zur
vollzählige ' Teilnahme
an der Werbeveranstal -
tung am 28. Sept . 1924.

Freitag abmd
Stammtisch I. Sohrempp.

Sonntag abend
gern Ml Beisammensein

im 8ohrsmpp . 14900

9awß & nOt

Timern Huri UB . 8üdslai!! i89 G |
geip. 1861 . , v 148e8 1

Sonntag , den 21 . S- pt ,
nachmittags 3 Uhr :

Kreispokalspiel
F. C.

Beicrtheimor
FoPballverein E .V

Sportplatz hinterm
Haupt bahnhof

Sonntag , 21 September ,
nachmittags 3 Uhr ,
auf unserem Plats

Kreis * Pokalspiel
Beiertheim

gegen

Brötzingen
NB . Die Mitgliederbeider
Vereine zahlen Eintritt

Lf. l Sport
Sonntag , den 21 . Sept ,
vormittags ‘lall Uhr :

Eotscbeldoogs • Spiel
für KrtisHga

Samstag , den 20. Sept .,
abends 8 Uhr , im

Vereinslokal :

nitglieOer-
Otrumnlung

Sonntag , den 28. Sept .,
nachm . *1,2 Uhr :

Teilnahme sflmtl. Abtei¬
lungen unteres Versint
am Festzug anläfll. des
I. lugend -. Turn- und

8porttages .
Treffpunkt der Teil¬
nehmer : 8«1 Ubr beim
Lakai, Abmarsch */«l U.
Näher . d. die Turn warte .
14878 Der Turnrat .

Kaooklub
„ Rheinbruder “

Karlsruhe e . V.
— Bootshaus Maxau. —

Kanu- I
Regatta

am Sonntag , 21. Sept
ds. Js ., nachmittags
3 Uhr , auf dem Mittel¬
becken des Karlsruher

Rheinhafens .
Eintritt frei !

Mil

Morgen Samstag 8 Uhr
im Hotel „Nattonai*

Mltgl.* Versammlung.
Samstag 4 Uhr

und Dienstag 6 Uhr :

RUGBY
Sportplatz : Grabener
Allee im Wildpark .

gegen

- 2
Eintritts -Preise :
Sitzplatz 1 Mark.
Stehplatz 60 Pfg.

Karlsruher
Sdiwimmvereln 1899

s. v.
I/Aal : Cafö Nowack .
1 Vom : Abart Haffner,

Erbprinzen otr. 29.
Schriftleitung : I. ttiftpie ,

Schützenstr . 1.
Uebungtabende im
Stfldt. Vlerordtbad

von 8 Uhr ab , jeweils
Dienstag f. aktive Mit¬
glieder, Donnerstag für
Jugenascriwimmer,Frei -

tag für Damen und
Damenjugend .

ladt.

MMMUHMMU

Verband der mittelbad. Zuchtgenossenschaften

Erste Freiburger Zuchtviehaasstellung
mit Zuchtriehmarkt

am 16 . Oktober 1924, dem Haupttag der Landw. Herbstwoche
in Freiburg i. Br. ( 15. — IQ. Okt.).

Beginn : 11 Uhr vormittags , Schlug : 5 Uhr nachmittags.
Schätzungsweiser Auftrieb 800 eingetragene Zuchttiere aus allen Zuchtgenossenschaften

des Verbandsgebietes , auch aus Lahr und Bühl. Günstige Gelegenheit zum Ankauf von Farren .
Nähere Auskunft beim Verbandspräsidium in Freiburg i. Br., Salzstraße 28 . 4767a

Dan Terbandsprftsidium .

Voranzeige i
Sonntag , den 28 . Sept . ,
abends 6 Uhr in der

„ Walhalla"

Freunde und Gönner
des Vereins sind herzl .

willkommen .
14898 Dar Vorstand .

£CBadai
F. A. 1. Athletik Sport¬
klub Germania Sport¬
freunde Karlsruhe e. V.
Lokal ; Löwenrachen

(Kaiser - Wiihelmhalle )
Sportplatz : Wildpark

Sonntag , den 2t . Sept ,
nachmittags 3 Uhr , auf
unserem Sportplatz im

Wildpark 14934
Pokal -Spiel

Knielingen I.
gegen

F .C . Baden I.

veranstaltet vom

Pfinzgaii -Verband des
Bad. Landwirtschaftlichen Vereins

& OUS
8‘l. ftiSct , ©(fiüfetnftrnfse,nahe SHIppurrerftr .. für
lll000 Mk . bei 8000 Mk.
Anzahlung au uerfauf .
Angeb unt . 830492 an
Me . Bad . Presse " .

(Früherer Reitplatz)

am Samstag , den 20. , Sonntag , den 21.
und Montag, den 22. September 1924 .

Geöffnet von

9 Uhr vormill . bis 7 Uhr abends .
Das sehr umfangreiche Programm
ist an den Anschlagsäulen bekanntgegeb . 831431

Eintritt : Am Samstag Mk . 1.— , Sonntag und Montag BO Pfg .
pro Parson . Für Schulklassen , welche in Begleitung ihrer Lehrer
die Ausstellung besuchen , am Montag IO Pfg . pro Schüler .

Zur Besichtigung des Festzuges
sind noch Karten für Balkon und Fensterplätze erhältlich .
Abzuholen glgarrenhaus Pfeiffer , Kalsersir., am Marktplatz .

Bergrrer-Eonzern» Lessiligsir. 28 IH - Ttles. 1994, 4493

rrrmoio -

Fußb .-Abt . F . C. Baden

Morgen Samstag , den
20. September , abends
8 Uhr, findet im Lokal
zum „Grünen Baum“,
L. Stock , unsere dies¬

jährige ordentliche

statt . Infolge der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung
wird um vollzähliges
und pünktl . Erscheinen

gebeten.
14901 Der Vorstand .

Zum „grünen Baum
am Durlacher Tor -

Morgen Samstag, 20. September, abends 8 Uhr :
WIeder - Eröffnung

der allseits beliebten

Unterhaltungskonzerte
Bayr . Gebirgstrachten-Kapelle

„ Alpenrose “ . UB27
Dazu meine bekannte nhnehener Küche ln alter

Güte und die beliebten Schlachtfeste .
Gates Bier und erstklassige Weine .

Karl Fazler , Metzger und Wirt.

Verlobonqs- ,
.

.
• und Dankkarten

Werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei der „Badischen Presse “.

fieimcif * und
Wcmderbüdier

der

»Badifdien Preffe4
— Band S —

Mit Wanderltab u . Ranzel
(Beimatwanderungen)

von

Franz Sofeph SStz / Karlsruhe
8 ganzieitlge Bilder. — 14t Seilen .

immtitMiKmiiirfmiimttmnmimnrt:irHimmiummmuamimmnmm
Preis : 1 .20 Mark .
mimwwnimmuuilimwmiinillHmiiHlllimuiiuimwaiMiifliniiam

Zll hP7iohon dur* den Verlag der „ Bad. Prellt " In Karlsruhe und durch- *u die ßudifiandlungen an allen größeren Platzen Im bande .

Colosseum.
Täglich 8 Uhr, Sonntags 4 und 8 Uhr

„Herbstwoche “ u™
Attraktions - Programm .

Bad. Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe.

Die Ortsgruppe marschiert am
21 ds. Mts. als Nr 9 der Ale¬
mannischen Abteilung im
Festzug ;. Zahlreiche Beteiligung
st dringend erwünscht und Ehren¬
sache . da unsere Ort - gruppe bei
diesem Anlasse den Gesamtverein
vertritt . Die Mitglieder (Damen u.

Herren , auch die jugendlichen Töchter und Söhne
über 14 Jahre ) stellen sich am Sonntag vor¬
mittag 11,11 Uhr bei Gruppe 9 in der YorkstraSe
auf . Touristenanzug , Hut mit Vereinszeichen und
Heidekraut -Sträußchen , am Rock Tannenzweig mit
badischen Schleifen ( von uns gestellt) . Zuschauende
Mitglieder begrüßen alle Gruppen mit lebhaftem
Waldheil , Blumenspenden und Tücherschwenken .

in guter Lage umstände -
halber sofort unter gün¬stigen Bedingungen tu
netfonfen . Angeboteunter Nr . 14884 an die
Basische Preise ".

EeWstshaii5
ln best . Lag« hier . Laden
u . ea . 300 am Lager w.
sot . frei . Angeb. tmter
Nr .14866 an die Bad . Pr .

Besseres

klagengolls
ln guter Lage. 4 Zimmer .
Bad . beziehbar , Preis
2 .i000 -«.

Offert , unter Nr . 14868
an Sie „Badische Presse".

in schönsterWeststadtl ioe ,
argen herrschaftliche 8 S .»
Wohnung zu tauschen ges.

Ängetz . unt . Nr . 14889
an die „ Badische Press« .

Auto
Zweisitzer , gute Marke ,
geschlossen oder offen,
gegen Barzahlung zn
lausen gesucht .

Slngebote um . Nr . 14911
an die „ Badische Presse".

WM«
modern , aut erhaiten .zu
kaufen gesucht.

Angeb . mit Preis unt .
Nr . 14845 an die „Ba¬
dische Presse .

"

Lederjacke
für starke Sigur . sowie
Olasderd . Badeetnrichtg .Korbmöbeiaarnltur und
Bücherschrank >tt kaufen
gesucht . Off. mit Prets -
angabe unt . Sir » 314n7
an die „ Bad Presse ".
Herren- u . Damen-

Pelzmantel,
aut erhalten , zu kaufen
geiucht tlnqebote mit
Pelzart u . Preis unter
B305t « an dle . Bab . Pr ." .

Zu kaufen gesucht :
Anzüge, Gebrock , Anzua .Ileberzieher , Wcitzzeug,
Herienoberbemden und
verlchiedenes . 2tngeb. « n
Serrenstr 20,1 Tr « tun

AtzeoWltz
8att .ü

'
2HlHir -Viatrntze !!

wenn auch revaratnrde »
dürsttg zn kaufen gesucht

Angeb . unt . N ' . » 30424
an die „ Badische Presse" .

Schlafzimmer
neu . 160 m . weihe Küche
Büfett . Kredenz 125 Je .
Einzelküchenschränke .vol .
Schrank . Schretbttsch u.
versch. verkauft billig

Mer », Miiblbneo »
Harotstr . 27 . Werkstatt .

» chrünke . m 15.- 85 .-
u . 46 m. Betten m . Rost.
Matratze u . Keil 80 Jt
Kommoden 20 u . 25 M ,
Berttko .Schrelbtlfch . » ü-
cherichast u . verlck. billig

Nuss An . n . « er « .
Adlerftr 8 . » 81881

Divans ! i
neue .gnt aearb .,o . 58 .« an
Köhler . Schützenstr . 25

i&utiae 13301
Palent-Röfke

su verkam , bei K1«« rn.Gottesaue r - Kal . S taU_ 7.
Weihe eisern« Kinder¬

bettstelle mit VTIatrave
billig zu verkaufen. Karl -
Schremppstr. 3 D31461

Eisernes Kinderbett
sowie Klapvstühlchen zu
verkaufen . Korriblumen -
strahe 7 II . » 81483

Sür den

6tratienDerIi0uf
geeignete Artikel billig
abzugeben . 14879

Bernhard Müller ,Kaiser «» . 239.
Schön . Oelgemälde mit

hübsch . Radmen f. 8b ^ , ar .
antik . Svtegel25 ^t!. « rmi
Serrenstr . 20, 1 Trevoe .

(pflailiMr.
Stucotyv , neuro ., komvl.,
mit 2 Schriften , 50°/» unt .
Ankaufspreis , zu verkf .

Näheres uni . Nr . 14848
an die „ Badische Presse ".

Mittlerer Kassen »
srheank nebst kleinem
gilmavvarat billig ab-
zuaeden . Näheres Frau
Schlelstnaer .Erdvrinzen -
strahe 28 . I ) . B81503
Z« verlaus , ein aalvano -

elfftr . Seilavvarat
mit Zubehör , vollständig
neu . Zu erfragen am
Samstaa mittag von
2 Ubr ab bet Broekhost ,Waldhornstrabe 2ir . 60 .
2. Stock . Z . 7. « 30229

Alemannisch-pfälzisch-
fränkischer Heimattag.
Während obiger Veranstaltung schenken
wir in der Fe sthalle und im Stadt -
Karten im Einvernehmen mit dem

Festhallewirt folgende Weine aus :
1922er 14905

Deidesheimer Hergottsacker
von der Winzergenossenschaft Deidatheim

1923er

Deidesheimer Kisselberg
von dem Winzerverain Deidesheim.
Ausschank erfolgt unter Kontrolle
der Kellermeister beider Vereine.

j Winzergenossenschaft Deidesheim
Winzerverein Deidesheim .

«Solharnb *) weaen Weg¬
zug zum Svottvrei « von
1800 Mk . zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . « 38882
an di« „ Bad . Presse ".

Zwei noch guterhaltene
Lhaifenkummete

mit weihen Stangen , Gr .
88 u . 89 cm . ferner 4 « «d .
o«*H*ab . tSiilitii i tum*
n»«»r Tranten u . Striih -
« en -Gnrte sind bissig
abzuaeben . Angeb . unt .
Nr .4760a an die Bad . Pr .

U. 7. U. T.
lünion -Ciieaterl

Der große Zirkuslllm

6 Akte mit
| Helene Makowtka , Arnold Korll |

Rad . Lettlnger . Elsle Fnller
Außerdem :

Das neueste Lustspiel des bekannten

U. T. U. T.

Kasern « GotteSane
Eins . Stall 7 Telef . 4711
empffehlt ffch für die Aus¬

bildung von

Schutz -, Mel-, Vegltit-,
Wach- nah Salsa- Hnnhen
bet bester sachmänunlscher

Pflege u . Behandlung Auch werden ständig Hund «
zum Kupieren » Scheren und Waschen

sowie tu Pension angenommen . Ständig reeller
An» und Berkaus von guten Hunden . 880466

er
für Most u . Wein , ca. 200
Liter 28 m . ca . 185 Ltr .
18 100 Ltr . Fab sehr
gut 25 Jt alle m. iörte .
50, 60. 70. 80 Liter Sah
auch f . Wein v . 12 jt an
können auch mit Türle
veriehen werden . « nur
Käserei Maurer , Mühlburg ,

Nnitsftr . 23 .

Steinerne firnntitiinitet
(fitr ca. l Ztr .) & 10 Mk.
zu verkaufen . « 31391
DoualaSstr . 9 , Paschen .

Kirschdaumholz
Autzbaumholz

Blockware in 20—vo wm
Stärke , ca. 4 cbm gegen
Höchstgebot abzugeben .

Zuschr . unt . 'Jtx . » 80270
an die »Badische Prelle ".

Schwz. Horb, ganz neu
aulgcrichtet . billig avzu»
geben. Westendstrahe 1 ,
1 . Stock . <830569

Seirtitmotorraö
1,4—3 P .S . . guter Stei¬
ger. Leerlauf kräftig ge¬
baut , so gut wie neu.
Baujahr 1923 . Mt vertäu ,
fen . Preis 450 M , evtl .
Tetizahlunigen.

Zu erfragen Zouvftr . 2 .
Hof. » 31843

.-MOt
Soortmobell ,

'
zu verkf

Siesanlenftr . üS. Renz .
Gutes Fahrrad

für 60 Jt verk . « 80219
Mang, Lindenvtab 4.

Saft neues « 81487
S «r, «n »Nad

AnfchassunasoretS 165 jt
in verkaufe « für 80 jk
vei Mütter , « aukeft . 14.
11.. S1V .. r . Anzufebe » v.
11 —2 u . ab 5 Ubr abds .

Damenrad
neu billigst abzugeben .
Kavelleuftr . 7V, 9. St . I.

Äamen -Rad %»&!
■

Herrenstr . 60, ot . » 81479
Damenrad , aut « rh f.

vreisw zuvrk . Wielandt -
str . 20, v . Jrio » . « 89903
8!eg. Kin-envagea

(Peddigrohr ) , wie ne»,
illig zu verkaufen .' itzenstr . 29 . lll . « »tat

BatScIrflöe
retnrafffg . 4 Monate alt ,
sehr schönes Tier , um¬
ständehalber billig zu
verkanten .

Wo sagt die „ Badische
Presse "' unt . Nr . 880957 .

Rassige Aire- ate
tPolizeibunde ), pretSw .
zu verkaufen . « 80866

Belerthei « .
Neckarstr . 20.

SMenhüstdchen,
werg - Pinscher , reinste
affe . edl . Tier , zu verkf .
Interessenten werden

«m 'Ausgabe der Adresse
unt . Nr . » 30484 an di«
„Bad . Presse " gebe e«.

S
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5ii6»veÄlIeut5cke^li6u5lne-unÄ1Mits«diafls-Zeltung
Eine Kleinhandelssteuer ?

Don - er Landeszentrale des Bad . Einzelhandels wird unS geschrieben'
Der Reichsverband der Deutschen Industrie und der Aentralverband

deS Deutschen Großhandels haben dem Reichssinanzministerium und den
einzelnen Handelskammern gemeinschaftlich einen Geseßentmurf für eine
neue Kleinhandelssteuer unterbreitet , der nicht nur bei dem
zunächst betroffenen Einzelhandel , sondern auch bet der B e r »
braucherschaft allgemeines Aufsehen erregen dürfte . Wir geben
diesen »Vorschlag zu einem Gesetzentwurf " — wie ihn die genannten
Verbände nennen — im Wortlaut wieder .

8 1. Neben der allgemeinen Umsatzsteuer wird ein« Kleinhandels «
steuer in Höhe von x Prozent erhöbe».

8 S. Der Kleinhandelssteuer unterliegen : a ) alle Umsätze in Betrieben ,
di« vorwiegend Gegenstände deS bauswirtschaftlichen Verbrauchs unmittel¬
bar an Verbraucher liefern . sKletnhandelsbetriebe .) b) Die Umsätze in
' »deren alS de^ zu a ) genannte » Betrieben , soweit sie unmittelbare Lie¬
ferungen hausrmrtschaftlicher Gegenstände an Verbraucher sind.

Gegenstände deS hauswirtschaftltchen Gebrauchs (Hauswirtschafts -
aeaenstänöej sind solche, die ihrer Beschaffenheit nach znm Gebrauch oder
Verbrauch in der Hauswirtschaft bestimmt sind . Hierzu gehören auch
Gegenstände , die zur Bcsriedigung solcher Bebürsnisie geeignet find, die
sowohl in der Hauswirtschaft als auch gelegentlich der Ausübung einer
gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit bestehen l». B . EinrichtungSgegcn -
stände, Schreibpapier ) .

Lieferungen von Wasier , GaS , Elektrizität , Holz. Kohle, lebendem Bieh
etnschl. Pferde , jedoch mit Ausnahme des Federviehs , sind von der Klein -
handelSstcuer befreit .

Der Rcichsrat kann nähere Bestimmungen über die Abgrenzung der
im z 2 bezeichncten Gegenstände erlassen . Er kann insbesondere Bcrzeich.
niffe dieser Gegenstände sowie derjenigen Gegenstände , die nicht als haus -
wirtschaftliche zu gelten haben , aufftellen .

8 S. In den 8 2 unter a ) genannten Betrieben ist in jedem Falle der
Lieferung dem Erwerber ein SieferungSfchein auszustellen .

Die Kleinhandelssteuer wirb durch Stcuermarkcn lA .- Markcns ent¬
richtet. die in Höhe des Stcuerbetrages auf den Lieferungsschein zu
kleben sind .

8 4. Personen , deren Gewerbebetrieb die Verarbeitung oder gewerbliche
Weiterveräußerung von Gegenständen des bauswirtschaftlichen Gebrauchs
mit sich bringt , die im Kleinhandelsoerkehr erworben werden , erhalten für
diese Artikel eine Bescheinigung ihres Finanzamts . Sic sind auf Grund
derselben berechtigt, beim Einkauf der in der Bescheinigung genannten
Artikel die Verwendung besonders gekennzeichneter Stepcrmarkcn <13.-
Markcnl auf den ihnen erteilten LieferangSschein zu verlangen , deren
voller Wert , vermindert um den Betrag der allgemeinen Umsatzsteuer,
ihnen bei den Finanzkasicn gegen Vorlegung der LieserunzSschcine er¬
stattet ivird .

8 5. Die im 8 2 unter b ) genannten Betrieb « sind verpflichtet, über alle
ibrc Lieferungen ein Steuerbuch zu führen , in daß ihre Lieferungen nach
Gegenstand , Betrag deS Entgelts . Lieferungstag , Name und Betriebb -
charaktcr des Erwerbers etnzutragen sind .

Insoweit die Lieferungen dieser Betriebe der Kleinhandelssteuer unter¬
liegen. ist diese durch Kleben von besonders gekennzeichneten Umsatzsteuer-
marken sO. - Markcn ) in Höhe des Steuerbetrages auf dem dem Erwerber
ansznstcllendcn Lieferungsschein zu entrichten . Ein Abschnitt dieser Marken
ist vom Steuerpflichtigen einzubehalten . Diese Betriebe haben der Steuer -
ltclle innerhalb eines Monat » nach Ablauf der Steuererklärung abzugeben,
die zu enthalte » hat :

1 . Eine Aufstellung der Gesamtheit der von den Unternehmern ver¬
einnahmten Entgelte einschl. der für steuerfreie Leistungen .

2. Eine Aufstellung der für die steuerpflichtigen Leistungen vereiu -
nahmicn Entgelte .

Die von den Betrieben einbehaltenen Markenabschnitte sind der Steuer¬
erklärung beizufügen .

8 0. Bestimmungen über die Entnahmen auS dem eigenen Betrieb .
8 7. Strafbestimmungen .
Soweit der Wortlaut des neuen Gesetzentwurfes . Selbst der krasiest«

Laie wird sich , wenn er diesen Vorschlag der maßgebenden Verbände von
Industrie und Großhandel durchgelesen und sich einigermaßen in die nicht
übermäßig klaren Darlegungen hineingefnnden hat , an den Kopf greifen
und fragen , was Industrie und Großhandel eigentlich damit beabsich¬
tigen . Denn soviel ist klar : daß es sich hier nicht etwa um einen Gesetzent¬
wurf bandelt , auf dessen Durchführung die Verfertiger desselben irgend¬
welche Hoffnungen hegen, sondern daß derselbe in größter Haft und Eile
lediglich zu dem Zwecke fabriziert wurde , die Aufmerksamkeit von sich
selbst abzulenken und Zeit zu gewinnen . Wer möchte sich hierbei nicht an
die mehr und mehr an Boden gewinnenden Pläne maßgebender Stellen
erinnern , nach denen mit dem heutigen Umsatzsteuersystcm gebrochen
und diese Steuer nunmehr an einer Stelle , nämlich bei der Produktion
und beim Fabrikanten erhoben werden sollte? Zunächst brachte die In¬
dustrie hierzu den Gegenvorschlag ein , anstelle von Produktion und Fabri¬
kanten daS letzte Glied in der Vertcilungskette , den Kleinhandel mit der
Gesamtiimfatzstener zu belaste« und als sie sich mit diesem Vorschlag allein
sab auf weiter Flur , folgte nun der oben wiedcrgegebene neue . .Gesetz -
entwurs "

, der nichts anderes bedeutet als ein Berlegeuheitsprodukt zum
Zwecke der Verdunkelung bisher gepflogener und auch weiterhin inS Auge
gefaßten Praktiken . Industrie und Großhandel haben es von jeher ver¬
standen . Lasten und Verpflichtungen , die auS dem verlorenen Kriege und
auS Konjunkturschwankungen erwuchsen, von sich ab und auf die Schultern
des Kleinhandels und der Verbraucher zu wälzen »nd auch der obige
Gesetzentwurf stellt nicht» anderes dar , als eine Fortsetzung dieses eigen¬
nützigen GebahrenS . Daß dafür jedes Mittel willkommen ist , bezeugt die
außerordentlich rohe Fassung der einzelnen Paragraphen , deren prak -
tische Durchsührnng auch nicht einen Moment in Frage kommen könnte .
Man stelle sich nur vor , wie beispielsweise in einem Warenhaus « die
Kassiererinnen die ihnen durch ein derartiges Gesetz gemachten Auflagen
des KlcbenS von verschiedenartigen Stcuermarkeu auf jeden einzelnen
Kaffenzettcl erfüllen sollen, oder wie ein Gewerbetreibender durch diele
unsinnigen Bestimmungen mit Lauferei und Arbeit belastet würde . Er
müßte , bevor ' er einen Einkauf von Rohware tätigt , sich zunächst beim
Finanzamt eine Bescheinigung besorgen, mit dieser Bescheinigung zum
Einzelhändler gehen, würde dort nach Erstattung deS 'Betrages eine B .»
Marke auf den Lieferschein geklebt bekommen und soll bann mit diesem
Lieferschein wiederum zur Finanzamtskasse gehen, um sich de» Wert der
B .- Marke — vermindert um den Betrag der allgemeinen Umsatzsteuer —
znrückzablen zu lasten . Ganz abgesehen von der direkten Belastung durch
den Steucrbetrag (A . - Markenl entstünde dadurch eine Mehrbelastung deb
Kleinhandel » und des Gewerbes öurch unnötige Gänge und vermehrte
Arbeitsleistung , die in gar keinem Verhältnis znm Ertrag der Steuer
stehen . Da aber weder der Einzelhandel , noch der Gewerbetreibende heute
so auf Rosen gebettet ist , daß er diese direkte und indirekte Mehrbelastung
auch noch auf seine Schulter nehmen könnte , so wäre eine entsprechende
Heraufsetzung der Preise die unmittelbare Folge dieser steuerlichen Maß .
nähme . Mit leidtragend wäre aber trotzdem selbstverständlich der Klein¬
handel , denn jede Preisheraufsetzung bedeutet «inen Rückgang de» Um¬
satzes und damit des Verdienstes . Der Einzelhandel hat daS denkbar
größte Jntereste daran , die Preise so niedrig alS irgend möglich zu halten ,
da nur dann die Umsätze in einem Maße gesteigert werden können , daß
die heute auf dem Geschäft lastenden enormen Spesen einigermaßen wieder
wett gemacht werden . Er lehnt deshalb die oben gekennzeichnete neue
Kleinhandelssteuer mit Entschiedenheit ab und hat alle Maßnahmen ge-

(
troffen , um diesem neuerlichen Borstob von Industrie und Großhandel
wirksam entgegcnzutrcten . So wurden in den 86 Ortsgruppen der Landes¬
zentrale des Badischen Einzelhandels teils in öffentlichen Mitglieder¬
versammlungen , teils durch Gesamtvorstandsbeschluß folgend« gemeinsame
Ncsolntion gefaßt :

Die 86 Ortsgruppen der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels
in der die überwiegende Mehrheit aller Einzelhandelsgeschäfte des badischen
Landes vertrete » sind , protestieren mit aller Entschiedenheit gegen ein«
eventuelle Durchführung des vom Reichsverband der Deutschen Industrie
und vom Zentralverband deS Deutschen Großhandels dem Reichsfinanz ,
ministerinm neuerlich vorgclcgten „Gesetzentwurfes für die Klein ,
handelsfteuer ".

Der Badische Einzelhandel erblickt in diesem gemeinsamen Vorstoß von
Industrie und Großhandel nichts anderes als einen Versuch, die Aufmerk¬
samkeit der Regierung und der Oeffentlichkett von ihren eigenen durchaus
nicht tmcr einwandfreien Praktiken abzulenken und sich selbst vor eventuell
notwendig werdenden weiteren steuerlichen Belastungen dadurch zu be¬
freien , daß sie dem Kleinhandel und der Verbraucherschast eine von ihr er¬
fundene neue Steuer aufwälzeu will .

Der Badische Einzelhandel verwahrt sich mit aller Entrüstung aegen
dieses Vorgehen von Industrie und Großhandel und bittet das ReichS-
finanzmtnisterium , sowie alle sonst zuständigen Stellen , dem Reichsverband
der Deutschen Industrie und dem Zcntralverband des Deutschen Groß¬
handels durch glatte Zurückweisung deren Vorschläge die entsprechende
Antwort »n geben.

Der gesamte Badische Einzelhandel ist sich darin einig , daß die vrak ,
tische Durchführung de» vorgeschlagenen Gesetzes nicht nur technisch völlig
unmöglich ist, sondern auch zu einer derartigen Belastung der Einzel -
Handelsbetriebe und der Gesamtheit der Verbraucher führen würde , daß
dadurch die schwerwiegendsten wirtschaftlichen Folgen heransbeschworen
würden . Der Einzelhandel lehnt daher in seiner Gesamtheit diese Steuer¬
art einmütig ab , wie er sich auch auf daS allerentfchicdenste gegen jede
weitere Sondcrbelaftung des Kleinhandels verwahrt .

Die Organisationen deS Einzelhandels werben ersucht, mit dem Reichs¬
finanzministerium . mit den Volksvertretern und mit der Derbraucher¬
schaft in Verbindung zu treten , um diesen neuerlichen Anschlag der Indu¬
strie und des Großhandels auf den Kleinhandel und auf das Gcsamtwohl
zunichte zu machen nnd die zweifellos lichtscheuen Gründe auszudecken,
welch« den Verbänden der Industrie und des Großhandels den Anlaß
zu ihrem Vorstoß gaben . _

Devisen - und Effektenmarkt .
Berliner Börse .

* Berlin , 19. <=«pt . (Funkfpruch.) Die Aufwärtsbewegung der
inländischen Anleihepapiere setzte sich heute unter Schwankungen fort .
Man handelte bei Beginn der Börse Kriegsanleihe mit 1,185 Geld,
Schutzgebiete mit 10,73, S '/->proz. Preuß . Konsols mit 1,935, Zwangs -

anleihe mit 27,25 (23 er F -Schätze mit 610, 24 er « - Schätze mit 1025
Geld) . Das Geschäft am Anleihemarkt gestaltete sich allerdings nicht
so stürmisch wie an den vorangegangenen Tagen .

Die Spekulation wandte dem Markt für Jndustriepapiere honte
wieder etwas mehr Interesse zu als bisher . Allerdings hielten sich
die Umsätze hier noch in ziemlich engen Grenzen, auch in der Kurs¬
bewegung kommt die freundlichere Tendenz nur vereinzelt zum
Ausdruck .

Einen außerordentlich günstigen Eindruck machten die vielbe¬
sprochenen Ausführungen in den „Wirtschaftlichen Mitteilungen der
Deutschen Bank" . Dieses Institut wendet sich bekanntlich gegen di«
llebertreibung bei der Aktienzusammenlegung und weist darauf bin,
daß man grundsätzlich zwischen der Beseitigung der Inflationsschäden
und einer allgemeinen Sanierungsaktion unterscheiden müsse. Die
Börse legt diesen Hinweis dahin aus , daß die Bank überall da , wo ihr
Einfluß entscheidend ist, sich allzu rigorosen Zusammenlegungen wider-
setzen werde.

Man hofft auch, daß die am Dienstag der kommenden Woche in
Berlin stattfindende Zusammenkunft sämtlicher Börsenvorstände und
Börsenorgane DeutMands von wesentlichem Einfluß auf die Frage
der Umstellung des Aktienkapitals auf Eoldmark sein wird . Schließ¬
lich finde» die günstigeren Berichte über den Beschräftigungsgrad der
Industrie mehr und mehr Beachtung. Wenn also auch im Hinblick
auf die unklare innerpolitksche Lage und die noch zu lösenden
Probleme der Handelsvertragsabmachungen , der Neugründung eines
Ngrarkreditinstituts und der Reorganisation der Reichsbank die
Börse sich im wesentlichen abwartend verhält , so ist doch eine freund¬
lichere Grundstimmung unverkennbar .

Im Geld - und Devisenverkehr zeigen sich keinerlei Ver¬
änderungen .

Frankfurter Börse .
Frankfurt , 19. Seot . (Eigener Drahtverkcht ) Die Börse er-

öffnete am Wochenende in zuversichtlicherer Stimmung , die ihren
Ausdruck in einer allgemeinen Kursoefestigung fand . Bon der besse¬
ren Strömung wurde heute auch der Jndustriemarkt günstig beein¬
flußt . Die eingetretene Erleichterung am Geldmarkt regte die Speku¬
lation für die lange , vernachlässigten Jndustriepapiere etwas an . Es
erfolgten in der Hauptsache Deckungen , die zu ansehnlichen Kurser¬
höhungen führten . Das Geschäft in deutschen Anleihen war immer
noch sehr umfangreich, doch nicht mehr so lebhaft als in den Vortagen -
Reue Käufe für diese Werte bewirkten weiter « Kurserhöhungen , die
Haltung war aber von Schwankungen beeinflußt . So eröffneten
5proz- deutsche Kriegsanleihe mit 1 .220 . fielen dann bis auf 1,140 ,
um dann erneut auf 1190 zu steigen - 4proz. Reichsanleihe zogen um
0 .058 , Zî proz. um 0 .020 und öproz. um 0 .035 an . Die Kursbewegung
für Preuß - Konsols war gleichfalls unsicher . Zllproz . waren um 0 -042
höher, aber 4proz . um 0-075 niedriger . Bayerische Renten setzten ihre
Aufwärtsbewegung fort . 4proz. Baden (1908—14) notierten 2 .25. Die
Lage auf dem Markt der ausländischen Renten zeigt keine Verände¬
rung . Das Geschäft war still und die Kursbewegung bescheiden .

Am Geldmarkt ist die Lage unverändert leicht. Termingeld
bleibt mit 1—IV» Prozent unter ersten Adressen angeboten . Auch
Schecktausch bis zu Y* pro Mille eher zu haben

Am Devisenmarkt wurde das englische Pfund mit 4 .46%
in Dollar , der französische Franken in Dollarparität mit 18 .80 Fr .
und in Pfundparität mit 84 Fr . , im Usancehandel umgeseht. Die
Devise Schweiz Hai sich international befestigt. Im weiteren Verlauf
war das Geschäft in Anleihen lebhaft , während Aktien Neigung zu
Elattstellungen zeigten. Vereinzelt bröckelten die Kurse wieder ab .

Warenmarkt
Produkte und Kolonialwaren .

* Berlin , 19. September . lFnnksprnch .) Produktenbörse . Di« amt»
lichen Notierungen stellen sich tiür Getreide und Oelsoatcn je 1000 Sil »
sonst ie 100 Kilo ab Station ) : Weizen : Märk . 227—285, behauptet ; Roggen !
Mark . 208—212 , behauptet ; Futcrgcrste 200—210 ; Sommergerste (Mark .)
225—250 , behauptet : Hafer : Mark . 184—192 , behauptet : Weizenmehl
32.25—33, bebautet : Roggenmehl 80—82.25, fest : Wetzenkleie 15.25, fester:
Roggenkleie 18.25—18.50, fester: Leinsaat 440—460 , fest : Erbsen . Biktort «
33—86 : Klein « Speiserbsen 22—26 ; Futtererbsen 19—20 ; Peluschken 18—1Ä
Ackerbohnen 21—23 ; Wicken 17—17.50 ; Lupinen , blaue 14—15 ; Lupinen »
gelbe 16—19 : Seradella 15—16 ; Rapskuchen 15—15.80 ; Leinkuchen 252!®
bis 26 ; Trockenschnitzel 13.80—18.50 ; Vollw . Zuckerschntbel 28—25 ; Torf¬
melasse 80/70 9 ; Kartoffelflocken 19.50—20 ; Kartoffeln , weiße und rote 1.68:
gelbe 1 .96 Mark . Rauhfutter : Roggen - und Weizenftrvh (drabt-
gcvreßt ) 1—1.10 : Haserstroh lbrahtgevretzt ) und Gerstenstroh 0.90—1 ; Laua¬
stroh und Roggen - und Weizenstroh lbtndfadengevretzt ) je nach Frachtlaget
Säcksel 1.20—1.40 : Heu , handelsüblich 2—2 .20 ; Heu . ante » 2.80--®!
Melitzer Sen —, Klceheu 8.90- 4 .20 Mark .

Viehmarkt .
Der Schweinemarkt in Oberkirch am 18. Eept . war be¬

fahren mit : 257 Ferkeln , 8 Läufern , wobei für Ferkel 7—15 Mark,
für Läufer 40 Mark pro Stück bezahlt wurde«. Der Markt wurde
geräumt . — Der Ferkelmarkt in Kehl am 18. Eept . war mit
178 Tieren befahren von denen 120 Stück zum Preise von 24—44
Mark pro Paar abgesetzt wurden .

o. Devtsch -Südamerikanische Export und Import ML (Indu¬
strie-Konzern) Mannheim - Die Generalversammlung von Donners¬
tag vormittag , in der 20 Aktionäre 31971 Stimmen vertraten , führte
zu mehrstündigen Auseinandersetzungen über die Frage , ob bei d«c
letzten Kapitalserhöhung etwa bestimmt« Großaktionäre durch nicht
rechtzeitige Einzahlung di« Gesellschaft geschädigt hätten . Aus der
Auskunft des anwesenden Bücherrevisor» der Gesellschaft ging hervor,
daß durch die verspätete Einzahlung tatsächlich eine Schädigung Hfl*
etwa 1000 Goldmark eingetreten ist, daß diese aber bei wettem aus¬
geglichen würde durch das Eintreten der 6 Aufsichtsratsmitglieder ,
die schon vor kurzem je 2000 Goldmark einzahlten , um der Gesellschaft
die Existenzmöglichkeit zu sichern- Schließlich wurde in einer kurze«
Verhandlungspause der Opposition der Name des mit der Ein¬
zahlung rückständig gebliebenen Aktionär » nicht öffentlich genannt»
worauf diese ihre vorher angekündigten drei Proteste zurückzog. D«
Goldbilanz wurde einstimmig genehmigt. Sie weist ein« Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von 1000 gu 1
also von 62 Millionen Papiermark auf 6200 Goldmark auf . Davon
werden noch 1200 Mark in die gesetzlich« Rücklage gestellt, sodaß JW
das Kapital auf 5000 Eoldmark reduziert - Die Versammlung be¬
schloß sodann einstimmig die Erhöhung der Erundmarkgoldkapitak ®
um 100 000 auf 105 000 Mark , wobei zur Begründung auf di« Not¬
wendigkeit der Errichtung eigener Filialie « in Argentinien , Bra¬
silien, Chile und Uruguay verwiese« wurde , woselbst die Absatz¬
möglichkeiten für die deutsch« Industrie sehr aussichtsreich feie« . 3*
den Aufsichtsrat find anstelle von fünf ausgeschiedenen Mitglieder ®
neu gewählt worden : Direktor Dr . Oskar Büring und Direktor
Alfons Wiüdermann , beide von der Rhein Elektra A »G . Mannheim -
Direktor Ludwig Weitz -Ludwigshafe « und Direktor F - Bücking*

Gaggenau .
Berliner DerlsetmoUertmjten . Berlin , den 19. SepA. 199®

Die heutigen vevlaennotieruujieu «teste« »leb wie fefgtr

Telegraph. Auszahlung.

rdam - - • 100 G.
s-Atres • • • 1 Pes-
il-Antwerp. 100 Fr.

Amsterdi
Buenos-/_
Brüssel -Antwerp , _
Kristiania • • • • 100 Fr .
Kopenhagen • • 100 Fr .
8fockho ?m • • • 100 Fr .
Helsinirfors ' lOOHnn. Mk.
Italien » « » » » IMIura
London » » » • • • 1PM .'Jew-York • • • • • 1 D,
Paris * » • * ,*

'• • 100Pr .
Schweiz • • • IQÖFr.
Spanien • » * 100 Pes .
Lissabon * » « 100Esouto
fSo^Sb Janeiro

"
lMllrete

Wien * » » » » lOOÖOOKr.
Prag * » » » » » * 100Fr .
Jugoslawien • lOQDinar
Budapest » • 100000 Kr.
Hufjjarien • • * 100 Leva
Banzlff * 100 Gulden
Fonstanlinopel .

18 S. IA
Seid | Brief

161 .40

10. 0. 24 .
SeU I Be

1.455
20 -85
57 .66
7117

111.42
1049
18 40

z .W5915
12.57
5 .86
5$

162

M
18.50
1884
4.21
P56_64

ft»
5 .435

1.09
7531

2.29

m
‘in?
litte

i §?e

LJnnotiert © Werte :

fflr « um vorbürsHch Klrfir TsltMer
in BillionenMk . pro 1000 |— . ^Adler Kall.

Biäu Motorlokomotivwe
'rke

Baldur .
Becker Kohle , ' . . .
Becker Stahl . . . -
Ben» .
Brown Borerl . . . . .
GontinentaleHolzverwertg
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grind!«t Zigarren . .
Großkraftwerke Wttrttbg.
Hansa Lloyd . . , . .
Ueldburg v orange-Aktien
Jn*g . . . .
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirseh . . ' . .
Karstadt . . . » , .
Knorr . . . * * .
Krügers))all . -
LaadeewirtaehafteSTene .
MeUiand Obern, > .
neuerer SpritxmetaD . ,
Monlnger Brauerei

Wir waren vorb5raHeh Käfer V« *j

285 BOftenburger Spinnerei .
30 IPax, indust . u. Hdl. A .-G.
Z.k Petersburger intern . .

Raatatter Waggon . .
Rodi tu Wienenberger . .
Rnaaeabank - » » » - » -
Sobnvng . . . . . . . . .
Sichel . . . . . . . . . .
31oman . . . . . . . . . .
Tabakhandel . . . . . . .
TeiohRiAber . . . . . . .
Textil Meyer . . . . . .
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa . . . . . . . , .
Zackerwaxea Speck

in BillionenHk. pro

120

0J

Wertbestftnd . Anlas .
5°|.Bad^ ohlenweTtan]eilir
S % Mannh .Kohlenwt.-Anl.
7 brS&eha . Braunkwt.-Anl.
ö»i, fth..Mäln-Don .-6oldarl
SU. Neni5 *fc Necbarwerke Goldanl
5*j, Prenea Kalianl , 10t kp
T»/c Sicha . KORBWjlnl. Ztr .

3ttdd.FestwertbankObl
PreihnrRer Holzwert-

,,u6» . . . . . . . . . _ _ - anleihe pro Featmetei .
In sonstigen unnct 'erten Werten eins wir stete kulant KJnter und Verkäv " '

Baar &ElendKarlsruhe
arl-FrteitnclislUf

Frankfurter Börse
vom 19 September .

Banke )) .

3 % Dt , Reichsanleihe
6 % k, 18 .
8' /« o/o Dt . Reichaanl.
4 */0 Dt . DJ . Krlegsanl.
41/, »JoIVu . V . . .
31/t % VI—lX - - -
Dt. 1 . 4. 24 -
Dt , Schntzgcb . Ob- II
4 o/o dto. von 1!*1
Dt. SparprSmlrn. i"
Zwangeanleihe
l “/o Preuß . Konsolt -
-11/,»J, dto . - - -
i o/o dto, .

4*/, Bad. Anl. V. 01 -
4 Ho dto . von08—14 .
♦ •/, dto. V. 2. 1919 >
8>/, */o abgest. > » -
EV* o|o dto. 02 n. 04 .
4 »/, Bay . Eisenb. • »
Ji/S o/o Eisenb. Bayr -
i dto. • • • • • •
! V, «/o PfSlz. Prior !»
S)/t »/, konl, 81 . » .
SV* o/o konf. • • • * •
8*/, dto. » » » » » .
5*/, »/, amer, G«ld -

IIv tPOZ.
18. 9. 19 9

' .14 1.137' /,
1.67 1 .59
1.6 ' .56
2 .09 2.1
1 .09 H0 .936 0 .175

I0T9 10.125
10 .9

0785
) 07 p 04324 *1,

1.676
1.87 1 .85

1.726 1 .7
2 .6
2 .2

0 .876
2.16
2 .16

2.237^
.3

2, |2.26
4 .5 4Jb
5 .4 5
6 .4 5

7 -

BadischeBank • »
Barmer Bankv. • •
Darm Studier Bank
Deutsche Bank - •
Diakonto -Gea . • »
DresdenerBank *
krankt . Metallbank
Mitteld . Kreditbank
Oest , Landeabank*
Rhein . Kreditbank
Bbein . Bypbk. • »
8üdd . Diskonto » »
Weatbank Frankf . . ..
Wiener Bankv. . • • • 0.25
Wilrtt . Notenbk. •

»nönstrfepnpler «' .
Bapas » » » »
NoTda, Lloyd . . .
Brauerei luebbnum
Adt Gebr. . . • •
Adlet & Oppenb . *
Adler Öeyex » * ,
A . E. G . . . . 8.4
Anglo Guano * » »
Aacbaftenb. ZeDstO
Badeala Weinhelm
Bad . Anilin n. 8. » »
Bad. Maaeh.Duxiaeh

18 . 9.

B
10. 37
1147lP
o .Sfc

2.16

10. 9,

9 .15
10.62
11 .76

°
2
3r

%
b

Bergmann Elektro
Bingwerke » » » »
Blei n. Silber Branb
Brown , Boveri » »
Biihring • • • • •
Cement Heidelberg
Obern. Griesheim »
Daimler Motoren »
Dt, Elaenhandel •
Dt . Gold n . Silber Seb.
Dt , Verlag - »
Dingler - » «
Dvekerhoff n . WIdm
Kisenw . Kaiaersl. -
Klberf . Farben • »
Kickt. Lieferung »
El . Lieht n . Kraft
Ela. Bad . Wolle« »
Kmag . .
EßlingerMaschinen
Ettlinger Spinnerei
Fahr Gebt, » - -
Felten n. Gulllaume
Feinmecb. Jetter »
Frankf. Pokorny •
Fucba Waggon » »
Ganz. Mainz • • •
Goldscbm . Th. • «
Gritzner Masch. - -
Grfin u. Bilfinger •
Haid n. Men • • • •
Hammersen » » » »
Hanf Füszen • • •
Beddenh. Kupfer

18. 9.
1| .45

15
15 .75
2 .95

23&

0.9

Hoch n. Tief • • • •
Höchster Farbw. » •
Holzmann Phil . • • •
Holzverkohlung* » -
Hvdrometer » » »
Inag
Juaghans Gebr. • •
Kammgarn Kaiaersl.
Karlsruher Maschinen
Klein n. Sch &nzlin -
Knorr Bellbronn • •
Kons . Braun » »
Krause u. Co. • • •
Krumm Otto » » »
Labmeyer - - »
Lederfabrik Spier »
Lndw. WalzmÜble -
Mainkraft .
Megnin • • • • • • <
MetallweTk Knodt »
Moenns Maschinen »
Motoren Dentz * - »
Motor Obereres! » »
N. ä. G . - - » » * »
Oleawerke • • • • '•
Peters Union « » » »
Pfälz , Näh . Kayser *
Reiniger Geb. n. Sch,
Rhein . Elektr . - •
Rhein . Metall • - -
Rhenanla Aachen -
Rodberg Darm st. • •
Rtltgerswerke • * »
Schnell Frankental »

16
4 .37
3.12

16 .25
4 .4
1T56
3.1
1 .82
Ö-37
7.37
5. 1
4 .26

Sohuekert Nflrnberg •
Schuh Berneis • » • •
Schuhfabrik Herz » »
Schulz Grflnlaek » » »
Seilindnstrie Wollt • »
Sichel u. Co, » » »
Siemens Halske • • •
Sinaleo - - - » » » »
Südd. Drahttndnstrie •
Stoeckicht Gummi • •
Trikotweb. Besigheim
Thüringer Lieiemngen
Uhren Furtwlngler - »
Ver. Dt . Oelfabriken »
Ver, Oasseier Fass » »
Voigt u. HSffner • • •
Volthom Kabelw . « •
WayB n. Freytag * » »
Wohlmuth * » »
Zellstoff Waldhof » »
Zschokkawcrke » » »
Zucker Badische * »
Zucker Frankental • »
Zuoker Heilbronn » •
Zacket Offstein » »
Zuoker Rheingan * • -
Zncker Stuttgart * • »

18. 9
35.75

| l5
0.95
44 .2

8.76
2Z-«

19 . 9.
37.5

?.75
2 .9
i.975
3.12
4.5

13 ;
Bergwerks -A kUe

5.13ercelins <
iochnmer GuB
Suderus • • • • • <
)t . Luxemburg » » -
'itohweUei Bergw. -

10.5
71,12 / I

18. 9.
leiaenkirehen » » » » 52
larpener » » » » « » 67 .75
Call Aschersleben » » 16.25
Cali Westeregeln » » » 19
tfaunesmannw. » » » »
Ransfelder • • • • • • 3.67
Ibersohl. Eisenbahn » 10 .87
Ibersohl. (Caro) » » » » 12 .«!5
FbSnix 41
Rbeln . Stahlw . • • • » 35.5
Rombacher Hütte * » » 16.75
■iatzw . Heilbronn » » » 45
Stinnes Riebeok Montan 35
l'ellus Bergbau• • • « 1
F»r . Künig - u, Lauxah, I 6

Prelterkehnirerll
Jesker Kohle* « • • • 5.26
denzmotoren » » » » » 3.5
r. rügenball Kali » » » 8.5
( astatter Waggon • • —

tVertbest , Anleihen
m Mark (e Tonne bezw. Sttlofc

53.7-

IöTtS

7.25

Hf

ladenw. Kohlen • »
llannb, Kohle « » »
Hess . Brsnnkoble • »
Preuss . Kall » »
Preuss . Roggen » » •
Rhein - ioin-Donan -
äächs Braunkohle -
ääehs Roggen - -
Südd . Festwerte - > ’

9JO
10. 12

345
4.9

lö »

t .f
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Oer Unterzeichnete erfüllt hier¬
mit die traurige Pflicht alle a. B . a . B .
i . a. B. i- a . B - und A- H- A. H. und
diejenigen ihrer Tochterverbindung
« Wynfrid * in Kenntnis zu setzen ,
daß unser lieber a . H-

Herr Josef Englert
Eisenbahn-Ingenieur

aus Weinheim , während einer Italienreise in Rom,
am 15. September 1924 plötzlich gestorben ist .

Wir verlieren in ihm einen wahren Freund
und werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren

KARLSRUHE , den 18 - September 1924.
I. A. der 14795

katii . techD . Verbindung „HoheiMen“
F . Noä (XXKXXHXXX ) F.-V.

Zielbewusste

iAnzelgen
Vertreter !

bei größter und dauernder Verdienstmög - <>
Hcnkeit (Fixum u . Pro Vision) zum Besuche
der Industrie -, Großhandels - und Export¬
welt , für erstklass . Unternehmen gesucht -
Es kommen nur energische und repräsen¬
tationsfähige Herren — auch aus dem

I Adreßbuchwesen — in Betracht . Aus-
| fiihrüche Angebote an : „Industrle “ -Ver -
lags - und Druckerei -G. m b . H -, Stuttgart ,
Sedanstr . 16 . A3431

« eb.. tüSt . Dame. 38J .
mit aut . Emvirhia-, sucht
Sttttuna alsKausöame

t aut ., fraucnl . Ha»»b.
leOnlt Nebensache.
Anaeb . u. Nr . « 30404

an die . Badische Presse " .

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebnng für den
Brririev unserer geietzl geschützten

Statt besonderer Anzeige.
Am 18. September ist meine liebe Gattin, unsere

treubesorgte Mutter, Schwägerin und Tante

Fri Karolina Langeneckert
gsb . Rubel

nach schwerer Krankheit :m Alter von 61 Jahren sanft
entschlafen . 831621

KAKLSKUHE, den 19 . September 1924
Adlerslraäe 7 .

In tiefem Schmerze :
Martin Langeneckert .
Adolf Langeneckert
Dora Langeneckert
Elsa Landeneckert .

Die Beerdigung findet Samstag mittag 12 Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt

BiochemischenSeifen
nach Dr. med. Schützler
aeaen bohr Provision aefndtt . Nur Herren
»der Firmen , welche zu den Avoiheken .
Drogerien und Parfümerien nach « gute
Beziehungenhaben , finden Berücksichtigung .

Kunze & Ahlvers
Hannover . 4731a

Hohen Verdienst
sichert Ihnen die Uebernahme einer 8 « lr ( t» »«
des feit Jahren bestens etnaefübrten «Bodolin
(Fuhbodenreinigungsmiitel ) . Bevorzugt werden
Herren , die bei Behörden eingesührt sind und eine

_ Schriftliche
Offerten, möglichst mit Äieserenzen unter 11848 an
die «Badische Presse ".
längere Praris Nachweisen können

möAichst .

Kindersräuiein
tFröblerinl,welcheetwa»
Hausarbeit übernimmt,
lucht Stellung per sofort
oder 15 . Oktober. Etwa»
Kamilienanschluherw.

« naeb . unt . Nr . B30502
an die »Badische Preffe

Mädchen
21 Jadre alt . an» guter

amtlie . sucht Stelle tu
_ Personeubailsbali. Et¬
wa» Taschengeld erw .
Angeb. unt. Nr. 4782a
an die Badiiche Presse.

Für brave» , ffeihige»
Mädchen wird

Zch -MM
in Karl »rnbe gesucht sin
Gastbarr» u . dergl .l An¬
gebote unter Nr . « 89498
an die „Bad. Preffe" .

G . m . b . HL

liefern prompt und billigst

W 1en,M§ ,8kM §,Zlolrj
Nur erste Qualitäten 126*i |

Telephon 2575 u . 2875 Büro : Fasanenstraße 6.

Sröulctn
28 Jahre , sucht in Ge¬
schäftshaus Stelle als
Kaffee - oder Be ' köchm.
Zeugnisie heben »nr Ver¬
fügung .
Angebot« erberen unier

Nr . B30458 an die Ba-
bischt Presie .

Todes - Anzelg e .
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daB unsere liebeMutier . Groß¬
mutter, Schwiegermutter. Schwester,Schwägerin und Tante

Eran Anna C&walö Me.
geh . Schmidt

gestern morgen l 'l, Uhr von ihrem
schweren Leiden erlöst wurde.

Karlsruhe , New York . Paris , den
19 . Sepetmbsr 1924.

DI« tarnenden Hinterbliebenen.
. BeerdigungSamstagnachmittag 4 Uhr
Mühlburger Friedhol. 831505

Wilhelm Götz
und

FfClU Elisabeth , geb . von Soemble

Für sofort angebende
Köchin gesucht
in ein bürgl . Restaurant ,

«dt ' " '

3 « m ücls n »ec 9 »loniat » «m >, > » «•»■
«nt eiiic «e«l4iSft( in Württemberg . Baden ,
Rheinpfal , un » « eilet snchen wir einige
lungerte Herren (ca . 25 3 .) als

Reisende
gegen Firn « nnd Provision .

Nur Herren , die schon einige Jahr « gereift u .
eingeiübrt letn müssen, wollen Angebote mit Licht¬
bild . Zeugnisobfchrifien. Angabe der Eintritts, « tt
und der vereisten Bezirke einreichen an

Grau- & Locher» Chemische Fabrik
Schwöb . Gmünd .

Mit allen im Bankfach vorkommenden
Arbeiten vertranter , in Buchhaltung und
Abschluh erfahrener , gelernter

Bankbeamter
z. At. in ungekirndigter Stellung . fnAt

entwicklungsfähigen
Posten

auf einer Bank oder in gröberem Indu¬
strieunternehmen auf 1. Januar oder evtl,
auch früher .

Geil . Angebote unter Nr . B30898 an
die «Badische Preffe" .

Jüngerer Bankbeamter
22 Jahre , sirm in allen Büroarbeiten , zuletzt ai«
Kassier und Effektenbändier tätig, la Zeugnisse ,
fndti sofort oder später

Büro
zwei Räume in sehr guter
zentraler Lage alsbald
zn vermieten . Offerten
unter Nr . 11880 an die
« Badtlche Preffe ".
Lagerraum , 80 nm und

2 Arbeitsräume zu ver¬
mieten . Räume eignen
sich für eine Futtcrmisiicl-
bandlnna ober zum Un¬
terstellen von Möbeln rc.
Angebote erbeten unter
Nr . 2339092 an d' e Ba¬
dische Presse.

Helle Werkstätten
sof . zu vermieten. B31527
« . Ser » . Wcrderstr. 87 .

Beschtagnahmefrete
2 Z .-Wvhmmg
m . Küche i Mant . bewodn -
varr Keller , aea . Uever-
nadme d. Möbel zu ver¬
geben . Anaev . unt . Nr.
« 8049« an die « ad.vreffe.

in Bank,unter Nr.

MW- Stellung
Sanbel oder Industrie . — Angebote
330128 an die „ Badische Preffe

R31455 lerttr . 4«. 1.
« ns 1 . Oktober wird

einanstänbig.^uverlässtg .

m>
ses«cht. Mit Zengn. vor-
zuftellen 9—11 u . 2- 9,5 U.

Fra « Slern
14908 Jabnftr . 22.

Flertzige »

Jüngerer

Jüngerer Buchhalter
, . Zi. noch im Sveb .- Fach tätig, sucht stch aus 1. Okt .

zu verändern .
Angebote unter BS0874 an die «Badische Presse "-

(kein JnstallationSmontenri mit guten
theoretischen Kenntniffen, ver sos. gelacht .
Reiniger , Sebbert Sc Schall ff.*©.

DerbausssteNe Karlsruhe ,
« riegsftrafte 8«. 14914

Junger , strebsamer

Kaufmann
an» der TertUbranche. welcher tm Versand sowie
in allen Sontorardetten besten» vertraut ist . lucht
sofort ober auf 1. Oktober vassende Stellung .‘ ~ - 1 die « Bad. Presie.'« ngeö . unt . Nr . « 30526 an

Vermählte
Karlsruhe, 20. September 1924.

. J

S
.

Filialleilerin
Friedrichshof.

Tüchtiger Reisender
sucht sofort Reiievosten hier «der auSwärt» .

Angeb . nnt . Nr . BS0408 an die «Bad. Presse ' .

?ut etnaefübri und ver-
!"Uistüchitg zur Miinatz -

einer la Schuber. me
Men hoh, Provision ge-'Usiit. « 81185
„« v ' l , Cbem . Fabrik

dekSbeimi . Odenw.
Wenz, Aebenverd.
» Abgeb . Beamietinnen )
^ b. ltnnenl in Stadt n.

«Ä verd. tägi. 10 - 20 m.
6« P.ttt . «. Nr . « 30510

«Badische Presie"-L âie . ocoiimc ^ reuc .Mömi
täglich » er"*

»*
,!?.* meine» Patent » .

!«. / ** * gegen Borein -
,»"»ung von 1.20 Mk.-ÄSer. Henneberaftr. 21.

D bllMlPs
.ÄArs 'Kf« ,«

AeW,llK»,t°wrt gesucht. B81501
. Niebes ,Mlandsiraffe 26.

Reifende
»um Vertrieb v. Seiten
»Iw. au Private aegen
hob« Provision aeiuchi.« dreffe unter Nr . 14183
durch di « Bad. Preffe zuerfragen ._Frauen
kür lehr gutgeb . Wiri -
schaftSari . bei boh. Pro¬
vision lucht _ 4758a

Men». Niicnbesg .Dammstraffe 4.

Bnorticiltrin
und Lehrmädchen so-
' ° " °Ä^ tve«e^ ^ "

Damenschnetderei ,
_ Hebetstr . 8.

SeWiilldige Köchin
die gut bürgerlich kocven
kann, etwas s «»usarbeit
verrichtet, wivd zu klei¬
ner Familie sofort oder
p« 1. Oft >5 r gesucht .
Nur solche mit guten
Zengniffen wollen sich
melden, «rlegsstraffe 214 .
varterre. _ 11883

Kurz-
, WeiS- il Woilwarealiranclffi.

, . AlteinaeiUhrteBrotzbanblungsucht zum
sofortigen Eintritt tüchtigen , «nrchau »
vranchekundigenReisenden
f.') ! Mtiielbaden u . die Pfalz. Ferner einen
alteren, erfabrenen

Lageristen
welcher in der Lage ist . da» Lagerpersonal
S» beanfsicht gen. « nier Verkäufer Be -
vlngung. ES kommen für beide Postennur Herren in Frage , welche nachwetS-

schon erfolgreich in unterer Branche
Wtg waren . Offerten mit Zeugnissen .Photogravdte und Gebaltsanivrüchen unt.

JRt . 14916 an die . « ad. Presse ".

Znverläfstae« . tüchiig .Alleinmädchen, da » gutbürgerlich kochen kann ,in rubta - Ha«»bali ldre,
Personen) getuchi. Tägi .
Hiiie vorb. Hober Lohn,ante BervNeqnng. Nur
Mädchen mit aut . Zeua-
niiien wollen sich melden
Weudist ». 4 . « 31513

Solide» , selbständige »
Alleinmädchen

zum 1. Okt . aeincht .Bum Sieschftc. 57 , pari .
Bon alleinttebendem LIF
Ebeo . wird tot . befferes
Alleinmädchen

welche » ielbständ . kochen
kann , gel . (krbvrimzen -
str f>« 28. 3 Trevven lk ».

Wegen Berbeirainng
de» letzigen zuverlässiges
Alleinmädchen
gesucht! einfach kochen ,bügeln, Zeugnisie erfor¬
derlich . Pali,e,direkter
Haaffer . Bezirksamt.
Hebelitr. 7, 111. Z» meld .
2—3n . 7- 8 Ubr. V31475

Znm sofortig . Eintritt
ein Mädchen
zu klein . Familie gesucht.
B3I473 Stelustr . 15, H.

^Tüchtiges

weiche» verfeki kocht und
alle » au«arbeü verstebt .
ehrlich und zuverlässig
gesucht. Beibltfe vorhan¬
den. Kaiserstraffe 2«.
parterre . t4784

Braves
Dienstmädchen
für alles geg hob. Lohn

aeincht .Werdervlatz »3

für LebenSmittelaeschäft _wird auf eine Dame, die ähnln
hat und gute Zeugnisie besitzt . „Offerten erbeten unter Nr.
.Badische Preffe'

14809 au die

Verkäuferin

Gewandtes , solides

Servierfräulein
mit tadellosen Zengnlffen und guter Garderobe
imcht sviort »der iväiee Stellung . Angebote
unter Nr . 4781a an die «Bad. Preffe' erbeten.

war , zum
. . . otogravbie

oft tt. Wohnung14818

welche in einer Wurstlerei schon täii
baldigenEintritt gesucht. Zeugnisse ,
nebst Gebaltsansprüchenerbeten. Ko
im Hause .

Stefan Gärtner , Wurstsabrik
Karlsruhe i. » .

Einige Damen
sofort gesucht , auch geeignet iür Damen au»
vefferen Kreisen . Hober Verdienst garantiert .
BorzustellenFreitag und Samstag iburchgebend )
B31449_ » appwCT »Hfcafte 2, u .

Wche SW
die selbst, kocht, Hausarbeiten u. Nähen versteht , f.
Billenhausbalt per 1 . 10. gesucht. Kenntniffe in
Kleintierzuchterw . Zweite» Mädchen vortz.

Beste Reser. u. Zengn. notwendig 4730a
Hoher Lohn und beste Behandlung.

H»nS Breitenfels . Herrlingen bei Mm a . D.

Kaufmann
37 lährige ksm. n. techn .
AuSlanbspraris. Hanvel,
Industrie , Bank, franz .
englisch . itwUenisch .lucht

Beschöftigung.
Angebote erbeten inner
Nr. B30350 an die Ba-
dische Preffe .

Wahnungstaufch.
Gesucht in Karlsruhe:
3— 5 Zimmerwobna . in
guter Lag« für sofort.

Geboten ln Pforzheim :
5 Zimmerwobuung mit
ZuveSSr .

Umzug wirb ev . vergütet .
Angebote an NechfSauw.
Hugo Marx . Karlsruhe
Herrenstr. 17, Tel . 5226.

Tüchliges MSöchen
>Ur Küche und Haushalt
aus 1. Oktober gesucht.
I . Waller , Bäckerei .Degenfetöstr. 3 . « 30973

SOno. Mchen
ober Scan für däusi , Ar¬
beiten, einig« Stunden
lägt, l» ft . HansvaU ge¬
sucht . Nähere» B81393

Bernbarostr , 9, iV . r.

Zu etfr .im Laden .

Aeltm Frau
oder Fvl .. die mehr aut
gute BebanvUdng aiS auf
hoben Lohn sieht , zu ält.
Ebevaar aes-ucht . Ange¬
bote unter Nr. B30470
an dte Babifwe Presie .

14881 Putzfrau
ebrstche . tägi . 2—3 Std .
Stäbe Schillerstr. gesuwi.
Angsb . unt . Nr. 8)30416
an die Badische Presse.

Gesucht wird auf 1. ykt
ein brave» , ältere» liSOl

Mädchen
nicht unter 22 Jabren für
Küche u. Haushalt. Selb»
stänbigteit Bedingung.
Grober Lohn u . gute Be -
bandluna zugesichert.Näheres »u erfragen
« gilsvft «. WS i« Laden .

tellsn ^ekuclle
Dg. Lagerist

sucht Stellung . Würde
auch ai» t >au6bu »fcf*c
eintreten . Gest . Angeb .unter Nr . B30506 an dir
.Bad . « Stift *.

Wohnnngs-
Tausch.

Gtiucht S- 4 Zimmer »
mohnnn« mit Zubehör
West» oder Südweststadt.
Geboten2 Zimmer .Küche
Kammeru . Zubebär.Gas
Elektr.. in der Hübich»
stratze evtl. Umzuasver-
gütnna . Gest. Angel», unt .
BL0478 a . die Äad.Preffe.

Wvhnungslaufch .
Schön « geraum. 2 Zim.»

Wvd »a . in Dnrla » aea .
«ine L—sZim .- Wobunug
mögt , vahnboftnäbe tu
uari «rube zu tauschen
geiucht. Angebote unter
Nr . « 29742 an dte « Bad.
Preffe' erbeten

Geboten : 4 Zimmer -
mohnnng mit Küche,
sehr billige Miete.

Gesucht : S - llZimmer -
« ohnnng mit Küche,Bab , Mansarde .
Gest. Angebote unter

Nr .14S10 au die «Badische
Preffe" .

Tausche
schöne 3 Zimmerwohng ..
Südstabt . Gas. elektr.
Licht und Zubehör gegen
gleichwertige.
Angebote erbeten unter

Nr. « 30332 an die Ba¬
dische Presie .

Wohnungstausch
Heidelberg — Karlsruhe .

Gesucht : In Karlsruhe eine schöne sonnig« 3 ZIm '
mer-Wohnuna mit Gas , elÜtr . Licht, Badezim "
mer und Speisekammer. Weststabt bevorzugt .

Geboten : In Heidelberg schöne, zentralgeleäcne
5 Zimmer-Wohnung mit GaS , elektr. Licht ,
Badezimmer und Mansarde. m _Angebote unter « 80436 an die Badische Preffe .

liifttfifler Muffem 26 l)hKMZ 9
gel . Schlosser , mit allen ' ' '
»orlominenheu Revarat.
vertraut, sucht Stellung
s. Bersoneuwageii . Zeug ,
nisie zur Bersügung . An¬
gebote erbeben unter
Nr. » 304^0 an die Ba-
dische Preffe

Tausche s Zimmer' Wohnung mit
Bad und eleklr . Licht , 4 Stock, in der
Oststadt, gegen kleinere 3 Zimmer-
Wohnung» gleich welche Gegend .

. . Angebote unter Nr. 14769 an die
T8cht . zrilllkttl .. Badische Presse «.

übernimmt sof . frauenl .
Haushalt ohne Kinder,
auch den eine » Arbeiter».

Angeb . unt . Nr . « 80488
an die « Badische Preffe ' .

Tätige Frau
sucht Arbeit tagsüber ,
gleich welcher Art .

Anged unt . Nr . B "05i8
e» di « «Badisch» Preffe ' .

Gesucht 2 Z.» Wohnung
Karlsruhe od . Beiertb.

Geboten schöne I Ziinm.»
Wohnung in Beiertb.

Gesucht 8 8 -- Wohnung
Geboten schöne2Zimm-

Wohnung in Beierih
Angebote u . Nr . « 80412
an Oie . Badisch« Preffe".

Schöner groher
Laden

mit Nebenraum mit od .
ohne Einrichig. zu Uber-

eben . Zu ersr . Marien -

Groffe» aut möbiierie»
Zimmer evtl , mit Kach-
gelea,7nheit zu vcr»nieicn .
Rüppurr. Im Grün
Nr. 29 . » 31427

Wofin u Söilafsimmsr(»ui
mövl . 1
bei einzeln Dame leie kt.
Lichii , Zentrum , au besi .Herrn . Fräulein ob deff .
Ehepaar aut 1 . Okt . zu
vermieten. .'<u erfragenunter Nr « 31 :40 in der
„ Badischen Presie" .

1—2 aut möblierte Zim¬
mer an nur vcsi . Herrn
sofort zu verm . Lnnza.
öirsclsilr. 73. IN . » 31 429

Eins. möbl . Zimmer
»u vermieten. Brauer -
straffe 3 V. r . '« 81499

Seovoldstr . 34 , pari ..
Ist eine4Zimmer -Wod »
nmxi z» verm. . aeaen
■J Zimmer - Wobn . mögl .
Weltstadt _ « hi 498

« Sbl . Zimmer , s«p.
Eingang, aus 1. Okt . »r
vermieten. « 81509

Srenzstr. ? 6. IV - ik«
Lammftr. 3, 1 Tr., ist

aus 1. Okt . gut mobl .
Balkonzimmer an nur
sol . Herrn zu verm . « mn

Für Damen.
Groffes . möbl ., deizdare »
Zimmer mit 2 Veiten,
elekir. Licht . Weftstadt , an
zwei ged . beruist . Fräu¬
lein zu vermiete« .« ngeb . unt . Nr . « 80500
an die « Bad . Preffe ' .

Fabrillbelrieb
iür Maschinen - od .Avvaratebau. komplett betriebs¬

fähig eingerichtet , ca . 250 qm grotz, sofort

zu vermieten .
Angebote unter Nr . 14863 an die Badische Preffe .

« Ml« $ IHMM
auf mehrere
nommen wer
die »Bad . Preffe

Jahr «. Fäffer können käufti » über-
rden . Angebote unter Nr . 14834 an

Mietgeluche,
Aeltere BeamteniamiUe

mit einem Sohne sucht
vichige 3 Zimmerwohng .
von der Eiilingerstraffe
bis Mühlburgcr Tor .
Bordringlichkeiisl . vorb .
Kann auch 3 Zimmerw .
in Bcicvtbeim in Tanich
gäben. Angebote unt . Nr.
» 30454 an die Bab . Pr .

<&u* e baldmiiglichst be-
schlagnabmesreie
3 Zimmer -Wohrnmg
evtl- m. Laden . Ang . unt.
B8045Q an dieBad.Presik .
Zn mieten aeincht eine
vefchlagnabmefreie

«MM . Wchmmg
m . 3 Zimmer u . Küche in
KarlSrnbe od. üre »d«rg.
Beiobnug 25 m.Offert, unter Nr . 4765a
an die « Badiiche Preffe ' .
Kinderlos. Ebev . -StaatS -
beamieri sucht 2— » teere
»der teitw . müblierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit , aus
1. Nov . geg. ante Bezablg .

Gest .Anaeb . unt .B304d6
an dir ..Badiiche Presse ' .

Möblierte
Wohnung

von 4—5 Zimmern , so¬
wie Küche und Mädchen-
kammer in guter Lag«,
sosovt oder bis 15. Okto¬
ber gesucht . Angebote m .
Preisangabe unter Nr.
9*30464 an die Badi'che
Preffe erberen .

Kleine, ruhige Familie
sucht v«r sofort
2—3 Räume

möbliert , mit Küchenbe -
nütziina . Aiiaeb . nnt . Nr.
B30470 a . d . Bad . Presse.

Kansmann sucht per
sofort oder später in nur
autem Haus « bet allein¬
stehend. Dame elea . möbl.

tu . weit . Zimmer leer f.
eig Herrenzimmer» mit
elektr. Bel . it . mögt , mit
Pension. Westftadt . gute
freie Lage bevor». An¬
gebote unter Nr . B30AI4
an die « Badiiche Preffe ' .
Sehr solider Herr ge¬

setzten Alters sucht aut
möbliertes . bellcS

Zimmer
mit elektr. Licht in ru¬
higem Hanse. Schreib¬
tisch kann gestellt werden ,
den. Auaeb . mit Preis¬
angabe unt. Nr. B30478
an die Badiiche Press« .

Berufst. Itnderl . Ehe¬
paar sucht möbliertes
.Zimmer ev. gegen Haus¬
arbeit. Frau aevrüste
Pflegerin. Angovoie un¬
ter Nr. D30452 an die
Badisch« Preise .
2 solid« Fräulein suchen

einfach möbliertes
Ztmmer .

evt. auch Mansarde . An¬
gebot« unter Nr . B30182
an di« Badische Presie .

Dame sucht ver sofort
oder 1. Oktober elegant
möblierte»

Zimmer.
Gcfl. Angebote unter Nr.
B30394 an die Badfsche
Preffe erbeten,

Zimmer
unmöbl., von sol best
Handw . bi » >. Okt . «es.

Off. nnt . Nr . « 80490 (1»
Mt . Badisch« Preffe ' .
3 «nnt Beamter IsAt
rubta . ringest. Zimmer
mit Morgenkaffee it . Be¬
dienung in der Weststadt.
Näbe Hauptvost oder
Müblburaer Tor bevor¬
zugt . Angebote unier
Nr . « 29900 an die «Ba-
dische Presie' .

Student sucht möbliert.
Zimmer

Nähe StaaiStechntku« .
21naeb . n. Nr . 14897 an

die «Bad. Preffe' .
fielt . (HL , roltd , incht

Zimmer
leer. Offerten unt . Sir.« 80504 fl » die BadPresie
2—3

Zimmer
mit Kirche ( Notkriche ) in
nur gutem Harri« voll
ruh . , kinderlos. Edipaal
sofort zu mreten <Kfn<6t
Evtl Uebernabme bei
ganzen Wobnungsmietc ,
Angebote erbeten unter
Nr . B30468 an die Ba»
djsche Preffe ._
Leeres oder möbliertes

Zimmer
mit Küche oder Küchen-
benützung von Mutier rr,
Tockter gesiucht. Geil.
Angebote unier Nr . 30466
an die Badische Presie .

Leeres .Miner
mögstchst Weftstadt.
;» mieten gesucht.

Angebote erdeten unier
Nr . B30462 an die Ba¬
dische Presie ._

Fräulein
aus out . Hause sucht föt
2 Moir . Aufnahme gegenHausarbeit . Offert, undNr . « 80747 an dl« «Ba-
bische Preffe .

Lagerraum
von 50—100 gm mit 1 oder 2 Büroriinm « aus

, _ _ _ . lofort ad« » sväter an mieten «esnckit. Angebote
trabe 88. L x. 1489g « nie * Nr. 14909 an die «Badische Presse" erbeten.

.
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In der Z -Hütte.
Bon

Franz Zo^ph EStz .
Wer gewohnt ist, uuseven heimatlichen Schwarzwald bei jedem

Wetter und hauptsächlich auch im Winter zu durchwandern, der weih
ein Obdach , auf das er unabhängig von „Angebot und Nachfrage"
jederzeit und mit Sicherheit rechnen kann, gar wohl zu Sätzen . Das
herrliche Gefühl des Geborgenfems . mit dem er sich nach emem plötz¬
lichen Wettersturz , noch mehr nach einem ausgewachsenen Schneesturin
am brummelnden Ofen niederlässt, macht auch das primitivste und
elendest« Hüttlein zum köstlichen , vom Glorienschein der Heimeligkeit
umstrahlten Buen Retiro .

Was Wunder , dag das Wandervölkchen der alten Schule es als
Ehrenpflicht betrachtete, auf Erhaltung und Pflege der Waldhütten ,
Schutzstätten und Unterstände bedacht zu sein . Es gab auch Aus¬
nahmen . gewiß. Wo ste aber auftraten , zeigte schon die Art der
„Hinterlassenschaft", das; sie auf Dummheit oder Unordentlichkeit, nicht
aber auf wirkliche Zerstörungswut zurückzuführen waren . Und der
im „Betretungsfalle " nicht ausbleibsnden , meist sehr „eindrucksvollen"
Belehrung waren diese Outsider gewöhnlich rasch zugänglich.

So war es zum Beispiel ein ungeschriebenes, aber von allen
„Zünftigen " streng innegehaltenes Gesetz , daß kein Rastplatz, keine
Hütte ungesäubert und soweit möglich ohne trockenes Brennholz für
den Nachfolger verlasien werden durfte . Soviel Maurer und Zim-
mermann mußte jeder sein , daß er auftretende Undichten oder sonstige
kleinere Mängel beseitigen konnte Bei größeren Arbeiten standen
mehrere Liebhaber des betreffenden Gebietes zusammen oder aber cs
hieß : „Schwarzwaldverein hilf !"

Ja — es waren schöne Zeiten echter Kameradschaft und eines
wahrhaft fportbrüderlichsn Geistes, und nicht ohne Wehmut denkt die
alte Schwarzwaldgarde daran zurück.

Wie gründlich anders ists geworden, heutzutage 1 Der alte ,
schlichte Wandergeist hat unzähligen „modernen Geistern und Geister -
cl-en Platz machen müsien. Und nicht alle stammen von guten Eltern
ab . Könnte man heute ein großes Sieb nehmen — es dürfte ziemlich
weitmaschigsein — , es auf eine „Wannmühle " legen, wie der Schwarz-
wälder das uralte Gerät nennt , mit dem er seine „Frucht" von der
Spreu befreit , um alles das einmal gründlich durchzusteben , was heute
als „Wanderer " in den lieben Bergen herumkraucht und -gröhlt und
-klimbimbt und -flirtet (um keinen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen!)
- wir würden erstaunt sein , wie wenig brauchbare „Frucht zu¬
rückblieb « !

Ein deutlich sichtbares Zeichen dessen ist der heutige Zustand der
Hütten vom äußersten Nordoa des Schwarzwaldes bis zu seinen Aus¬
läufern nach den Gebieten des Hotzenwaldes. Ein Zustand , der jedem
Wanderer bekannt ist und so trostlos , daß er sich auch nicht mit der
Inflationszeit und den: Geldmangel entschuldigen läßt .

Am meisten haben unter diesen beklagenswerten Erscheinungen
natürlich die allgemein zugüngliä >en . öffentlichen Hütten an vieibe-
gangenen Wegkreuzungen, an bekannten Rast- und Aussichtspunkten
zu leiden. Emgeschlagene Fenster und Türen , umgeworfene Oesen,
verbrannte Tische und Bänke, halbabaedeckte Dächer, Berunreini -
grrngen jeder Art sind die fast zur Regel gewordenen sichtbaren
Spuren einer sinnlosen Freude am Zerstören und Verwüsten.

Dieser zunehmende Vandalismus und der Wunsch nach Unab¬
hängigkeit ließ schon frühe in vielen Bergfreunden das Verlangen
nach einer eigenen, verschließbaren und gut gesicherten Unterkunfts -
Hütte am forMltig ausgewählter , versteckter und doch landschaftlich
schöner Stelle erwachen. Das Ideal war natürlich immer die Einzel¬
hütte , die sich der Besitzer ganz seinen Wünschen und seiner Veran¬
lagung entsprechend anlegen und einrichten konnte. Unsagbar viel
Liebe, Idealismus und Heimatgefühl ist oft in so ein kleines Hüttle 'n
hineingebaut . Und manchmal auch — Entsagung : denn nicht immer
stand der materiell « Reichtum des „Bauherrn " im richtigen Verhält¬
nis zu seiner Bergheim -Sehnsucht, und so mancher liebe Wunsch
nrußte zugunsten der letzteren mäuschenstille werden und eben —
Wunsch ble' ben .

Wo Einzelbau aussichtslos war oder sonstige Bande eine engere
Gesellschaft zusammenhielten, ging man an die Errichtung von Ge-
mcinschaftshütten, in die gar oft ein prachtvoller Kameradschaftsgeist
cinzog , der Lebonsfreundsckiaften vermittelte . Wer einmal , hauptsäch¬
lich im Winter , wenn das Hüttlein oft bis ans Kamin unterm meter-
ftefen Schnee versteckt ist . in solch gemütlich-heimatfrohem Kreise am
krachenden Ofen einen Abend verlebt hat , der wird ihn nicht so leicht
wieder vergessen . -

So ist im Laufe der Jahre das Netz der Eigenhütten waldauf
waldab immer dichter geworden.

Hörte man noch vor wenigen Jahren nur höchst selten von ge¬
waltsamen Beschädigungen oder gar Einbrüchen in solche, so sind sie
leider heute ebenfalls zu etwas Alltäglichem geworden. Ich glaube ,
ich muß mich gut besinnen bis ich unter den m' r bekannten Hütten —
und ihre Zahl ist nicht klein — fünf zusammenbringe, die nicht , oft
wiederholt , derartigen ungebetenen „Besuch" erhielten . Das „Touren "-
und sonstige Gesindel treibt ja leider Gottes sein Wesen allmählich
auch in den abgelegensten Gegenden, an den verstecktesten Plätzen . Die
Art der Einbrüche und die hmterlassenen Spuren zeigen häufig , daß
ganze Ciubrechertrupps mit allem Vorbedacht und unter AnweÄdung
„sachgemäßer " und offenbar zu diesem Zwecke mitgeführter Werkzeuge
am Geschäft waren . -

Nun hörte ich auch schon auf meinen Fahrten von harmlosen und
achtbaren Wandersleuten im Vorbeigehen den Wunsch äußern , einmal
einen Blick in solch ein heimeliges Berghäuschen tun zu können. Ick
glaube daher dem und jenem einen Gefallen zu erweisen, wenn ich
rhn ganz kurz in die Hütte einer Offenburger Familie führe , die
dort , fernab vom Weltgetriebe , vom Väder -Luxus und vom hohlen
Ktrortrummel , ihre Ferientage am Herzen der Natur verbringt . und
in der ich kürzlich selbst an einem schönen Sonntagmorgen Plauder¬
stunde hielt . Der Leser wird mir verzeihen, wenn ich , natürlich nicht
aus Mißtrauen gegen ihn , sondern m- t Rücksicht auf di« vorgenannten
unerwünschten Besucher , des Hüttlems Name und Standort in Dunkel
lwlte . Es ist eines der seltenen, die noch unberührt , nur Wenigen be¬
kannt . mit sauberen, kleinen Fensteraugen hinüber ins tiefe Tannen -
dunkel blinzeln . Weil aber jedes Ding einen Namen haben muß, will' ch

's „ Z .-Hütte" heißen.
Der Platz , auf dem es steht , ist raffiniert geschickt gewählt . Wenn

nicht der Zufall ein freundlicher Helfer war . so hat wohl mancher

Schritt des Suchens gegangen werden müssen , bis er gefunden war .
Rechts drüben ein hoher Steilhang , der sich in flachem Bogen um

die kleine eibene Lichtung zieht und das Tuskulum vor neugierigen
Augen schützt . Man muß

"oben, pfadlos . schon ganz an die äußerste
Absturzkante Vordringen, bis das Auge auf das gleich altem Silbe ,
heraufschimmernde Hüttendach fällt . Auf der anderen Seite aber , wo
sich der Hang langsam verflacht, hält dichter, uralter Hochwald neu¬
gierige Gaffer fern . So treuer und verschwiegener Hüter ist der
Wald , daß von den Tausenden , die , kaum drei Minuten von der Hütte
entfernt , auf der großen, breiten Fahrstraße auf - und abziehen, nicht
einer ahnt , welch köstliches Berg -Heim dieser TannenvorHang birgt .
Es muß eine diebische Freude für die .Hüttenleute seiu , direkt neben
einer der am meisten begangenen Touristenstraßen sich so einsam und
geborgen zu wissen . — Auch das Pfädlein , welches von der Weg¬
gabelung drunten nach der Hütte führt , ist so wenig auMeprägt . daß
schon ein gutes und kundiges Auge dazu gehört , um es überhaupt als
solches zu erkennen, und so droht auch von dieser Seite her keine
Gefahr . -

Vom Berghang , an dessen Fuß eine solid gemauerte Vrunnenstube
die köstliche Quelle faßt und durch eine regelrechte Wasserleitung zur
nahen Hütte schickt, ermöglichen in Schrittweite gelegte Sterne ein
trockenes Schreiten über den Moorboden der Lichtung. Hohe , rote
Fingerhutdoldsn leuchten aus dem steilansteigenden Kahlhieb heraus
und über dem dichten Heidel- und Preiselbeergesträuch, das die Hütte
weithin umgibt , wiegen sich weißgraue Wollblumenköpfchen im Mor¬
genwinds . Der prächtige Kuchenduft, der im Näherkommen unsere'Nasenlöcher kitzelt , verrät uns , daß der Beerenre - chtum dieses Jahres
sich nicht nur einer platonischen Liebe der Hüttenleute erfreut .

Vor der Tür , am rinnenden Brunnen , steht gebückt der „Hütten -
besttzer" und reibt und fummelt an Kopf und Oberkörper herum , daß
die Haare gleich Jgelstacheln starren und die Haut krebsrot anläuft .
Eine patschnasse Hand streckt sich uns zu kräftigem Druck entgegen,
und während die in tausend Lichtern spielende Morgensonn« das Ge¬
schäft des Trocknens besorgt, zeigt er uns die äußeren Herrlichkeiten
feines Waldkön'greiches. Herrgott , ist das fein ! Unter dem kristall¬
klaren Plätscherstrahl präsentiert sich ein riesiger, über dem Boden
abgesägter und zu einer viereckigen Vertiefung ausgestemmter
Tennen -Wurzelstock als natürlichster Brunnentrog von der Welt . Sein
abfließendss Naß leitet er in ein zierliches, grün angestrichenes Kühl -
häuslein weiter , das im Innern in drei Abteile getrennt ist . Das
erste , mtt einem Stabrost über dem Wasser , hält allerlei Animalisches
fv'fch : im zweiten tauchen zu gegebener Zeit eine Butterbüchfe und
verwandte Gegenstände auf und nieder , und das dritte — der Gast-
freund wird mir verzeihen, wenn ich verrate , daß es sich prächtig zum
Koiltftellen von Flaschen eignet . — Der Sonntagstourist unten am
Wege ahnt nickt , welch vielseitige Arbeit das gluckernde Wässerlein
bereits hinter sich hat , an dem er eben seinen Aluminiumbecher stillt.

Dann stehen wir verwundert vor dem besonderen Stolz der Hüt-
tenleute : einer von natürlichen Felsblöcken umgebenen alpinen Pflan -
zenanlage . Zierliche Alpenröschen, Enziane und anderes haben sich
gut akklimatisiert. Die Hauptsorge gilt augenblicklich einigen Silber¬
distelpflanzen sCarlina acaulis ) . die , vom hohen Schwarzwald geholt,
vorerst noch ein wenig griesgrämig ihre Köpfchen hängen lassen .

H'nter diesem seltenen Wildgärtlein läßt eine in Form eines
Recks aus jungen Stämmchen errichtet? veritabl « Tcppichftange
Großes vom Innern der Hütte ahnen . -

Ein wenig neugierig folgen wir der freundlichen Einladung und
treten über die Schwelle. Das erste , was wir erblicken , ist ein blitz¬
sauberer Herd, von dem die Mutter eben den fein duftenden Kaffee¬
topf hebt. Es ist acht Ahr morgens , und die Hüttenfamilie verfam-
nielt sich um den appetitlich gedeckten Frühstückstisch , der . von ein¬
ladenden Wandbänken umgeben, in einer prächtigen Fensternische steht .
Niemals hätten wir von außen geglaubt , daß das Hüttlein einen so
großen und heimeligen Jnnenrnum birgt , wie es diese Wohnküche ist,o: e nicht nur den Huttenleuten selbst , sondern auch noch einigen wohl¬
aufgenommenen Gästen behaglichen Aufenthalt bietet . Scherzworte,
heitere Fragen und schlagfertige feingeschliffen « Antworten fliegen
über dm Tisch und wür .zen das Mahl . Mit heimlicher Freude sehen
wir , wie es vor allem den helläugigen , rotbackigen Buben und
Mädeln schmeckt und glauben dem kleinen Quintaner oder Quartaner
seine überzeugt« Antwort auf ein« diesbezügliche Frag « aufs Wort :
daß es hier , oohh , viiiel schöner sei als in der Schule. Um die Wände
laufende Paneele , ein Schränkchen , eine nette , raumausnützend als
Sitzgelegenheit ausgebildete Truhe , einige gute Bilder vollenden die
Wohnlichkeit des Raumes .

Reben der Wohnküche führt eine beängstigend enge Bodenklappe
in den Miniaturkeller , der Kartoffeln und sonstige Vorräte birgt .
Für Kriegsgewinnler und andere (fett -)biildende Berufe ist dieser Zu¬
gang freilich nicht berechnet. Glücklicherweise erfreuen sich Leute, die
ihre Ferienzeiten in den Waldhütten verbringen , durchweg einer
natürlichen „Schlankheit" , die mancher Fettwanst und manche Riefea-
busendame trotz Marienbad und Strandaufenthalt vergeblich ersehnt.

Wir dürfen auch einen Blick in den Schlafraum der Hüttenleute
und in die Gästekammer werfen , die in schiffskabinenartig überrin -
andergebauten Lagerstätten Schlafgelegenheit für mehrere Personen
bietet , und wir können uns wohl denken , daß in dieser herrlichen
Stille , die durch das traumhafte Rauschen der Tannen und das leise
Plätschern des Brünnleins sich nur noch ausdrucksvoller dem Gemüt
mitteilt , auch der nervöseste Stadtmensch auf den Strohmatratzen den
im Daunenbett oft vergeblich gesuchten Schlaf findet .

Und nun fotzen wir dem glücklichen Hüttenmann über eine steile,
eng« Hühnersteige in sein im Dachgeschoß gelegenes eigenes Reich .
Zuvörderst durchschreiten wir einen Vorraum — wer will , kann rhn
„Diele" heißen — , in dem allerlei Notwendiges und Nützliches unter -
gcbracht ist : Schließkistchen mit den Habfeligkeitsn regelmäßig wisder -
tehrendsr Gäste , Eine Klappbettstelle für „Hochkonjunktur" . Und
anderes . Zu unseren Häupten aber an einem Giebelbalken hängen
in lustiger Höhe gar liebliche Dinge : Würste von verschiedener Länge
und Dicke : schön „durchwachsene " Speckstllcke und was weiß ich noch,was sonst. Mit der nötigen genießerischen Langsamkeit greift der
Hüttenherr nach oben und macht mit einem langen Messer sägende
Bewegungen , denen wir mit Andacht folgen.

Konditorei und Caf 6 bei der Hauptpost
Karl Kaiser , vorm. A . Neu 18917

Täglich Neuheiten in Torten , Gebäck vnä Pralinen . Telefon 1288.

Kerrenalb- Solei sonne.
Bes. : «Seschw . Sechinger -Dienz.

Dekannk für Küche un- Keller.
Mvninger Bier . — Münchener LSwenbrL» . 84b

Eigene Landwirtschaft . Fernsprecher Ar. 8.

Neben der Türe nach vorn fällt unser Auge auf eine Tafel mit
schwarzer Inschrift : „Heute kein Besuchstag!" Sie wird zum M *
hang gebracht, wenn sich die Hüttengemeinschckst in „ leichtester
kleidung " bewegt, zum Zeichen , daß jeder sich „auf eigene Gefahr " de»
Waldparadies nähert . ,

Die Türe öffnet sich, und wir kommen aus dem Staunen nie!'
mehr heraus . Auch rin wenig Mühe haben wir , dem Neide zu wehre«,
der sich in unser armes Bergmenschenherz schleichen will , das so ofl
von ähnlicher Herrlichkeit geträumt . Es ist im Grunde genommen st
wenig, das alles , und doch so unendlich viel . Denn siehe : gerade da*
Wenige , gewollt Naive und Einfache, aber in seinem ganzen Geiste . >*
sei'ner Kleinheit und Zierlichkeit dem Raumcharakter und den Raum'
Verhältnissen Angepaßte gibt dem Ganzen die köstliche StiminunS-
Mit unendlicher Liebe ist das alles zusammengestellt: das einfache tt«*
doch bequeme Lager im Dachwinkel, der kleine Tisch , die Aquarelle «*
den Wänden , das Bücherbrett mit den paar Bänden , deren Ruckestitel uns ebenfalls von dem guten Geiste erzählen , der hier umgeM
Sogar eine Art winzig kleiner Schreibtisch steht dort am Fenster um
aus einem Wandkästchen holt unser Gastsreund eine bauchige Flas<»
köstlichen Chriesewassers heraus . Einfach-praktisch ist die im Wald'
winter nicht unwichtige Heizungsfrage gelöst: eine FußbodenklapM'
geöffnet, läßt die Herdwärme der darunter liegenden Wohnküche
herauf .

Wir kommen ins Plaudern , eredsn von jenem und dem. M *
Bergsteigsrsteuden und Wünschen , von den Zeitläuften , von den Miib
salen derer , die den Pfennig umdrehen müssen . Und von da ist 's tii«|
weit zur Baugeschichte der Hütte . Wie der „Bauherr " im Schweiz
sernes Angesichts drei volle Tage lang selbst dir Dielen zur Höhe F
tragen . Wie er Axt . Hammer , Säge und Pinsel führte . Wie
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tragen . Wie er Axt . Hammer , Sage und Prnsel führte . Wie
Architekt . Arbeiter und Handlanger war in einer Person . Wie
Rechenkunststücke vollführte . Und schließlich vom Hochgefühl der erste*
Hüttennacht , die er auf elendem Strohsack , schlotternd vor Kälte ,
unterm halbgedeckten Dache verbrachte. Die ganze Freude und der
Stolz des mühsam und unter tausend Opfern Erreichten buchtet a«*
den Äugen und der gern geglaubten Versicherung heraus , daß , we«*
er ein beliebiges Brett seiner Hütte löse , er ganz genau wisse,dahinter sei . So ist ihm das Waldhäuschen zu einem Eigenen , ei«e**
Stück seiner selbst geworden, in einem Maße , wie es hochmöqeE
Bauherren , denen der Architekt eines Tages den „schlüsselfertige «
Bou übergibt , niernols kennen. —

Unterdessen spielt die Sonntagsmorgensonne zu dem klein«*
Fenster herein und wirst zitternde Kringel auf den blanken Fußbod»
und auf das helleuchtende Blau des Holzwerks im Raum . —

Eine heitere Viertelstunde bereitete uns später noch «in Blick i«*
Hüttenbuch mit seinen zeichnerischen und „ lfterarischen" Denkwürdig'
reiten , in dem sich nach strenger Hüttenregel jeder Besucher zu „of

*’
ewigen" hat vnd in dem gehorsam auch wir unsere drei Kreuze W
terließen . -

Mit einem herzhaften „Auf Wiedersehens" schieden u»kr. ,
Bon der Höhe des Steilhanges herab sahen wir nochmals zu

treulichen Hüttlein zurück, dankbar für die schöne Feierstunde , bfej ’
uns geschenkt und deren Stimmungszauber noch lange in uns
klingen wird . -

toi

Verkehrsnachrlchlen.
# - Besserer Wagendurchlauf Frankfurt —Schwarzwaldbahn—Jfjj

stanz—Schweiz ? Die früheren guten Wagendurchläufe über
badische Schwarzwaldbahn nach der Schweiz über Konstanz—Rorst
bis Thur sind bekanntlich noch immer nicht trotz aller Bemühun .,
der Interessenten erreicht worden . Es konnte nie sicher festgestellt
den , wo eigentlich die Hemmnisse lagen und was denn die Wied^
einführung derartiger Kurswagen vereiteln sollte. Run scheint ''
der viel erörterten , auf jeder Verkehrskonferenz wieder au stauchend^
Frag « einzutreten , wenn man sich die Haltung der Vertreter J *?
Schweizerischen Bundesbahnen auf einer dieser Tage in Zürich
scheu deutschen und schweizerischen Stellen abgehaltenen Konfer̂
vergegenwärtigt . Die Frage des erwähnten Wagendurchlaufs tau «!«
auch da wieder auf . Bon Schweizer Seite wurde dabei der St «^
punkt eingenommen, daß seitens der Schweiz die Geneigtheit bestes
zu Verbesserungen der Zugsverbindungen durch llebernahm « «J
durchlaufenden Wagen von der Schwarzwaldbahn in Konstanz in ^
Richtung Cbllr Lberzugehen. — Wo steckt nun eigentlich der He«^
schuh? Bisher hört« man auf deutscher Seite
Schweizer wollen nicht. Aber die Schweizer sind

wiederholt .- - stl,ja doch ber̂
warum kommt dann die Sache nicht vorwärts , unter deren Unge^
heit der ganze deutsche Südwestcn leidet ? Liegen die Hemmungen
der deutschen Bahn oder sollte man an Hand der Erfahrungen «j

*
hie Handhabung der Zoll- und Paßftagen vielleicht richtiger in
Richtung auf diese Stellen gehen? Es wird jedenfalls Zeit ,
volle Klarheit endlich geschaffen wird . W . R-

Aus Bädern und Kurorten .
# Bad Wildbad im württembergischen Tchwarzwald. Am 9 . 6 «?

tember hatte unser Badeort die 27 . ärztliche Studienreise unter ar
rung von Ober -Reg . Med . Rat Dr . Lennhof Berlin zum Best«* ,UÄer 70 Aerzte, Aerztinnen und Aerztefrauen , hauptsächlich
Rorddeutschland, waren gekommen , um neben noch einigen anderst
Schwarzwäldern Wildbad mit seinen Bädern , Kureinrichtungen
Anlagen kennen zu lernen . Zuerst wurde eine wissenschaftliche SstE
im König-Karlbad abgehalten , in der Med . Rat Dr . Schober und ^
Erunow Vorträge über Wesen und Wirkung des Wildbader Theri«*^
wassers hielten . Hierauf folgte eine eingehende Besichtigung der Da*
Häuser und Kureinrichtungen , die noch alle in lebhaftem Betri ^,
stehen , da die Kur noch in vollem Gängelst . Nachmittags vereinig ,

lmerberghotel und trass ,sich die Reiseteilnehmer zum Kaffee im Sommerberghotel
sich dann wieder im Kursal zum Abendessen , zu dem ste von der ^
Verwaltung und Stadtverwaltung gemeinsam eingeladen
waren . Mchrere Reden ernsten und launigen Inhalts würzten - ,
Mahl , zu dem auch alle Wildbäder Aerzte mit ihren Damen erfchit *

^,
waren . Hieran anschließend fand dann noch eine musikalisch« Abe*^
untechaltung mit ausgewähltem Programm unter Leitung unsek ,
bewährten Mufikdirektors Frantz zu Ehren der Gäste statt . Am nächst ' '
Morgen erfolgte die Weiterreise nach Freuden st ad t . Die Re « -
teilnehmer waren höchst angenehm überrascht und sehr zuftieden , **
dem was sie in Wildbad gesehen und gehört hatten .

i -y- j

„Wtr recht in Freuden wandern will *

kaufe Münchner Touren- u. Sportanziige ,Pelerinen . Bozener Mäntel, wasserdichte ,
federleichte Regenhaut-Kleidung, Berg¬
stiefel , Aluminium , Rucksäcke bei
Turnen
Bergsport
Klettern
Schwimmen
Katalog "rei !

Sport-Beier
Kaiserstrasse 174.

Fussball
Tennis
Rudern

19 jährige
Erfahrungen

\Badens
bedeutende Zeitung

ist die . Badische Presse “ .
Mit ihrer garantierten Auflage
von 42 OCfO Exempl . steht sie
weit an der Spitze aller Tages¬
zeitungen unseres Landes .
Zu ihren Lesern zählen die
gutsituierten Kreise deshalb
ist die „ Badische Presse “ für
alle Hotels , Bäder u . Kurorte

das befte HOerbemittel
Badens

Dresden -
^ Radebeul .Oute HeUerfoltre ! — Prospekte trel.

Sichere Beachtung
(eltenS btS erholungsbedürftigen und
naturllebcnden Publikums finden Ihr «

ANZEIGEN
- in dieser Beilage . — — —

Empfehle mein neu renoviertes

Sankt Märgen
bei Freiburg im Bad. Schwarzwald

Angenehmer Herbsi-Aufenlhalt
Pensionspreis 6 Mk. bei bester Verpflegung inkl. Zimmer .
Eine Steuer und Kurtaxe kommt nicht in Anrechnung .
Auio-Verblndung täglich dreimal ab Freiburg.
Prospekte erhältlich Telephon Nr . 2 St . Märgen .

Bes . P . Gerat ».
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Dynamit .
Roman von Hanns HeidsleL

^9- Fortsrtzun«.) (Nachdruck verboten.)
»Denke an meinen Ahnen, den Seepiraten Ewiras !" entgegnete

*■an der Zigarette saugend, mit spöttischer Miene .
Beriet schlug mit der Faust auf den Tisch, daß es krachte.
»Zum Donnerwetter , ich verbitte mir diesen spöttischen Toni "

Ve er.
»Ich pflöge aus meiner Stimmung kein Hehl zu machen "

, er-
^ rre Betty,

"und jedenfalls mutz ich mir verbitten - “
»Du — ?“

. »Ja , daß ich wie ein Baby beaufsichtigt werde. Dazu auch noch
^ Verbrechern!"

Verlet hatte den Mund weit geöffnet und starrte die Tochter an -
.. »Ja "

, sagte sie lachend . „Dick gehörte auch zu dieser Kathcgorie —
Ebings vielleicht in harmloser Weise. Es ist schon gegen ihn und
^°Mas ein Haftbefehl auf dem Wege.

"
»Woher weiht du das alles ?"

, »Weil ich selbst recherchiere , und mit den mahgebenden Stellen
^ Kriminalpolizei in Verbindung stehe. Man ist dem Haupttäter

auf die Spur gekommen - “

^ »Was sagst du da ?" Er war aufgesprungen und blickte fie in
Mosem Staunen an.

»Ja - Es war vielleicht von mir ein guter Bekannter . Aber das
sich ja finden."

, Verlet vermochte kein Wort mehr zu sagen- Jeder Laut blieb ihm
* der Kehle stecken .
. »Dr. Bettner wird in dieser Sache auch recherchieren . Du wirst mit

wohl etwas versöhnt sein, seit
' er durch seine Werke einen gewissen

^ Men erlangt hat . Ebenhausen hat sich bereits aus der Affäre ge-
%n .“ Beriet faßte sie impulsiv bei den Schultern . „Was -

- ?“ fragte er mit einer überschnappenden Stimme .
Betty war sehr erstaunt.
»Ja — hat er dir denn nichts mitgeteilt?"
»Mir - nein- Ich habe ihn noch nicht zu sehen bekommen !"

u, Cie erzählte Genaueres . Am .Schluß lachte er rollig auf . ohne
^ s zu sagen. Betty beobachtete, wie sich auf seiner Stirn Furchen
»ldeten.

»Bist du nicht auch entzückt?" fragte sie endlich .
Cr wußte nicht , wag er erwidern sollte . Sie sagte rasch :
»Bettner wird seinen Antrag von damals jetzt wiederholen. Ich

habe schon mit ihm darüber gesprochen und sagte ihm, daß er keinen
Korb mehr erhalten wird !"

„Du hast diesen - Menschen wieder gesprochen !"

„Den Ausdruck „Menschen " muß ich mir ganz entschieden ver¬
bitten , Papa . Gegen deinen zukünftigen Schwiegersohn dürftest du
dich immerhin etwas höflich verhalten !"

,^va schlägt 's aber dreizehn"
, sagte Beriet in voller Wut , „ich

habe wohl überhaupt nichts mehr zu sagen ?"

„Ich laste jedenfalls mein Schicksal nicht von dir vergewaltigen, "

entgegnete Betty schroff, hocherhobenen Hauptes , „ich weiß, was ich
an Bettner habe . Trotz seiner eigentümlichen Studien ist er ein
Ehrenmann . Das wird niemand bestreiten- Ich heirate ihn !"

„Hast du mit Mutter gesprochen ?"

„Nein . Aber Mutter hat schon immer auf meiner Seite gestan¬
den - Bettner wird dir in den nächsten Tagen seine Aufwartung
machen . Ich erwarte , daß du weißt , was du zu tun hast !"

Verlet blickte scheu nach der Tochter hinüber - Sie sah in ihrer
Erregung ganz reizend aus . Er schien sich innerlich einen Ruck zu
geben, alles Starre schien von ihm abzufallen . In seinen Augen
brannte auf einmal ein gütiges Feuer , als er den unalÄnderlichen
Entschluß seiner Tochter sah .

„Nun , Kind"
, sagte er mit gänzlich veränderter Stimme , „wenn

du glaubst, daß du glücklich wirst - er wird ja auch schließlich,
etwas verdienen , für den Fall , daß für mich wirklich alles verloren
sein sollte !"

„Das Letztere glaube ich nicht , Papa . Die Nachforschungen nehmen
einen sehr flotten Gang- Ich glaube, daß man das Geld wieder be¬
schaffen wird ." ,

„Das ist meine einzige Hoffnung"
, erwiderte Verlet . der sich nach

den Erregungen des ersten Tages wieder auf sich selber besonnen hatte
und alles nüchterner und ruhiger ansah.

Während der folgenden Nacht wurde Betty nicht angerufen - Sie
konnte ungestört schlafen . . .

*
Kriminaloberkommissar Otto war auch in dieser Nacht kaum zur

Ruhe gekommen . Immer wieder störte das Telephon . Hier wollte
jemand etwas Näheres wisten, — dort wurde etwas gemeldet, —
wieder ein anderer wollte genauere Instruktionen erhalten, - so
ging es fort . Am bedeutungsvollsten erschien ihm die Nachricht, daß
man die Braut des verdächtigen Chauffeurs Hausmann , ein Fräulein
Nelly Ackermann , in einem VariKts aufgestöbert habe. Nelly sollte
gleich am folgenden Morgen vernommen werden.

Mit dieser Vernehmung begann das neue Tagewerk des Beamten .
Die Tänzerin schien es sich nicht allzusehr zu Herzen zu nehmen, daß
ihr Liebster stückweise in die Luft geflogen war - Sie hatte einen Er¬
satzverlobten bereits nachrücken lasten.

Durch ihre Aussagen wurde man auf die „rote Laterne " verwie¬
sen. Man vernahm auch den Wirt dieser Kaschemme . Die Beschrei¬
bungen Kaisers stimmten alle genau überein . Sonst konnte man auch
hier nichts Positives heraüsbekommcn. Die Tänzerin behielt man
vorläufig noch in der Haft .

Um 9 Uhr vormittags wurde von einer Wache aus der Vorstadt
gemeldet, daß man ein Haus mit einem Zigarettenplakat im Haus -

gang gefunden habe-"
Einige Zeit später traf aus einem anderen Stadtteil eine ähn¬

liche Meldung ein.
Otto rief Betty an . Sie möchte in einer Verkleidung sofort einmal

zu ihm kommen - Besser noch : am Kaiserplatz werde ein Auto warten ,
das er genau beschrieb . In diesem Auto werde auch er sich befinden.

„Wir haben zwei Häuser, die in Frage kommen "
, sagte er , als

Betty in der Kleidung eines einfachen Mädchens dag Auto bestiegen
hatte , „nun wollen wir dock einmal zusehen - . .

"
Man war in 10 Minuten zur Stelle . Unterwegs hatte man noch

zwei Herren mit in den Wagen genommen- Vor einem grauen , gries¬
grämig auf die Straße hinunterblickenden Häuserblock wurde Halt
gemacht .

Otto hatte unauffällig alle Ein - und Ausfahrten sperren lasten-
Er wandte sich an den Hausverwalter , der ihm über sämtliche Pqr «
teien Auskunft erteilen mußte. Trokdem alles in Ordnung schien,
ging ein Beamte ^ als Hausierer die Wohnungen durch .

Man war anicheinend an die falsche Adreste gekommen und fuhr
nun nach der anderen gemeldeten Stelle . Den Aussteigenden trat
ein älterer Herr entgegen und meinte,- zu Otto gewendet : „Hier ist,
was Sie suchen, Herr Kriminalkommistar . Im Hinterhaus , dritter
Stock !"

Otto blickte den Sprechenden prüfend an - Es war keiner seiner
Beamten . Diese kannte er alle an ihren Bewegungen , auch wenn fl«
noch so vorzügliche Masken trugen -

Plötzlich glitt ein Leuchten über die Züge des Kommistars - „Don¬
nerwetter "

, sagte er anerkennend , „ganz vorzüglich, Herr Doktor ! —
kennen Sie diesen Herren nicht , gnädiges Fräulein ?" fragte er , z»
Betty gewendet.

Sie starrte den Fremden an . Er nickte ihr freundlich zu. „Gestat¬
ten Sie , daß ich mich vorstelle?" sagte er . „Doktor Bettner !"

(Fortsetzung folgt -)
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Riesen-Auswahl warmer, molliger

Winter - Mäntel
in vollendeter Schönheit , zu sehr billigen Preisen .
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°Fok.en 75 .—•
Schwarze Krimmermäntel . 85 .—
Plüschmäntel 95 . — Astrachanmäntel 49 . 50
Crinr ) . Iar >lr » n reinwollene Flansch , und Tuche A BA
OpOri - jaCKen aparte Farben . 14.60 u.

in grau und braun , gefüttert , AB _
neueste Fassons . . . 48 - - u.Plüsch -Jacken

Mädchen Mäntel a,len GrMSen̂ oÄ ? und stoff"

Uebergangs - Mäntel
12.50von an.

Besonders mache ich auf meine Spezial -Abteilung
für starke Damen aufmerksam . Dieselbe ] enthält
Kostüme (vollkommener Ersatz für beste Maßarbeit )

Mäntel und Kleider in gediegener Ausführung .

M . SCHNEIDER h kahl
Erbprinzenstr . 31 (Ludwigsplatz )

Wiederbeginn
es Gesang -Unterrichtes.

Sildegard Grotzkops-Schumachsr
Konzertsängerin

I- Matbnttrake 23, 4. Stock. » 81305
®«>red )ftunben täglich von 1—3 Uhr . Ti

Die große Mode!
Strichkleider, Strickwesten elc.

» Anfertigung nach Mab .
rima Strickwolle und Jackenwolle vorrätig .

Trauerkleidung sofort . 14772
'chinenstrickerei Engel «»»»»» , Klauvrechtstr . 27>

»« btbeutenb
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ermühigten Preisen “IW
empfiehlt 14788

hell , Kaiserslr . 123

Sol inger StdhIwarenhaus
imni
iWa ldstrasse,gegenüber der
?Hofap$heKe Te !® i 25M

'd, -' > i

Empfiehlt Tn a nerkannter *
Oufe lind ^rei iwja rd 19 keii
Bei^cke ,Td i <|henmeisef ; Siheren

*

Rdsiernress'eRasierdppardte.v. ■
KI ihgen , Ra sier beda rfjarf i ke I ef

Leinsle

d8 » ische und hollLndische . täglich fri ' cke
Sendung . — Versand in Sah u . abgevaSt
auch nach auSw . — 9tor an Wiedetevert

Joseph Bläh , Karlsruhe i. B.
yettwar - n . « . Molrereivrodutten -Grobhblg .

« »»tdest». 8 Teliso » LtVT. 14S?1

Büro Kleyer
Kriegsstr. 77. — 7eA 1303.

Orientierungs - 1
u . Ausbeutungs¬
material erhältlidv

Gerbsfä <U |
PIANOS

Mk . 1150 —
Gerbsiädl

FLÜGEL
Mk . 1800 .—
Alieiovettrefcor;

Hi . KaelerE;X n
24

n:

Eingang neuer Rest « in

Damast
und

Nessel
zeigt an 18827

MsserAeslegeWsl
B» to riastr. 10 III.

Aus 14785

erhalten sichere Leute
Zerren-, Bursche»,
und Kinder-Anzüge
und Män!el,Damen-
Kostüme , Mäntel,
Kleider und Blusen,
Manusaklurwaren

Grobe Auswahl , bil¬
lige Preise

Merlens & Co .
Hirschftr 38. 2 (13686.

ölllgerer
Eintresfend

| ntefir . Waggon j
Badische

>Gedirgs-

Zentner
Mk.

4 . 201

rSlilKeeer
Telefon 383

Lager » .Kontor
8äbrtnger -
strabe 43/41 .

sShma
leidenden , sowie Aerztenwird der neue -Katerrbwer - Inhalator mit dem Nebeltporn * ohne Kaufzwang,
ohne Voreosbezehlung und ohne Nachnahme , mit bedingungslosemRhcksendungsrecht, alao ohne jedes Biaike

5 Tage kostenlos zur Probe
feliefert, damit «ich jeder persönlich von der hervorragendenWirkung dieser neuen segensreichen Erfindung

berzeugen kann. Nach 6 Tagen Ueberweisung des Gegenwertes von Gm. 8 — (evtl, auch in Raten) oder Rück¬
sendung . Postkarte mit genauer Adresse , Stand u . Beruf genügt. — Asthma , Bronchialkatarrh, Lungen -
katarrh , Kehlkopf-, Rachen*. Nasenkatarrh, Emphysem u. a. wurden, wie viele tausend glänzendeAnerkennungen
einwandfrei beweisen , seihst in veralteten Pallen mit Hilfe dieses Inhalationssystems beseitigt. Oft
genügen sogar schon die Probe - Inhalationen zur Erzielung des gewünschten Erfolges ! —
Kleine illustrierte Broschüre : .Katarrh weg ! Ein Trostwort für Katarrh* und Asthmaleidende * kostenfrei.

Carl August Tancräi Naumburg 109 (Saale )

Bekanntmachung !

Heinrich Karrer

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Gönnern zur gefl . Kenntnis,
dass ich das Gesellschaftsverhältnis mit der Firma

MÖBELHAUS GE BR . KARRER
aufgehoben habe ; die Firma ist aufgelöst. Ich führe fernerhin mein

Geschäft wieder unter meiner früheren Firma

Möbel - und
Bettenhaus

nur Karlsruhe Mühlburg , Philippstr . 19
in unveränderter Weise weiter. Für das mir seit ca . 25 Jahren entgegen¬
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen danke ich bestens und bitte auch

fernerhin um geneigte Unterstützung.

Ständige Ausstellung in gut bürgerlichen

Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel
zu mässigen Preisen und günstigen Zahlungsbedingungen.

Möbel - und
Bettenhaus_ Heinrich Karrer

nur Karlsruhe-Mühlburg , Philippstr . 19
Telephon 5224 Strassenbahnlinie 1 und 2 Telephon 5224

Heule Freitag und morgen
Samstag grotzeMastenznsuhr
(beste Einmach » Gelegenheit ). I~

Anion Metzger , Grohmarkt .

für Fabriken, Hallen , Dächer,
Gehwege , Fahrbahnen , Gän¬
ge , Keller u dergl . ersteilt

Josef Krapp
Asphalt- und Eisenbetonbau-

Unternehmung. 14856

Makulatur -Papier
gute «aubere Zeitungen . alS Einwicket - Paoier

aecignet . zu haben in der tllübu
Druckerei der „Badischen Presse “

Pamea-Petze
in großer Auswahl 14928 1

zu sehr mäßigen Preisen

INmZfrkel32 |
| W. Lehmann , 11rwliciJi. |

Sonntag geSffnet von 11 bis 6 Uhr.

Restaurateur
( fliidjen Aof )

sucht Solei, Restaurant oder Gasthaus
au «m<bt«n . ott . au taufen .

Angebote unter Sit . 4677a an die Bad . Prelle

rtnebe
V. gut . Herl .. 3 . alt .
wird an ein« gute kinder¬
lose Kam . als eia . abae-
aeben. Anacb . unt . Nr .
4766a au tit Bad. Br.

Wer würde ein
Uind (Ktutbe)'
für eigen anncbmcn ohne
geacnfcitiae Vergütung .
Ang' b . unt . Nr . « 36420
an hi« LaLltche Vrelle,
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Um führend zu sein und zu bleiben, setzen wir erneut
alle Kräfte ein und sind ganz aussergewöhnlich billig !

Beachten, prüfen und vergleichen Sie unsere nachstehenden Angebote ?

10 .50Damen -Schnürstiefel
mit halbhohem Schaft,' Ia Qualität . . Mk .

Damen -Schnürhalbschuhe Q 75
mit Lpckkappe, bequeme Form . . . Mk .

^ ^

Damen -Spangenschuhe
prima Qualität . Mk .

Herren-Schnürstiefel
sehr kräftige Ware . Mk .

9 . 00
9 .50

Herren-Halbschuhe
moderne , spitze Form , . . .

Sandalen
einf. u . doppelsohl , randgen ., Qr . 36—42 Mk ,

Kinder-Spangenschuhe
von Grösse 22 an . . .

Kinder-Sahdalen
von Grösse 22 an .

Mk.

Mk .

Mk .

9 .75
5 .50
4 .00
2 .50

Jagd « und Touren - Stiefel
sowie alle anderen Artikel in reicher Auswahl und nur besten Qualitäten zu konkurrenzlos billigen Preisen.

?/
Kaiserstr . 145 (Eingang lammstr .)

Ueberzeugen Sie sieb durch unverbindliche Besichtigung

Ueber Mittag geöffnet .
14930

Amtliche Bekanntmachung.
Sonnianttubt wllhrend der Karls¬
ruher HrrbitwoeHe 1024 betr .

Am Sonntag , den 21 . September 1824 , dürfen
die Zigarrengeschäfte der Stadt Karlsrube in der
Zeit von 11 ubr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
»nd die übrigen Ladengeschäfte der Stadt in der
Zeit von2 —5 Uhr nachmittags offen gehalten werden .Die Aussteller der vom 20. bis 29 September
1924 hier stattkindenden Landwirtschaftlichen Aus¬
stellung dürfen an den Sonntagen , den 21. und
28. September 1924, in der Zeit von 9 Uhr vor¬
mittags bis 7 Uhr nachmittags Waren im Klctn -
verkaus an die Ausstellungsdesucher absetzen.

Karlsruhe , 18. September 1924. O .- Z. uz .
Bad . Bezi lsamt — Polizeidire iion u .

Belr. Auswertung der
Lebensversicherung!

Alle Inhaber von Lebcnsverficherungs - Polizen
welche vor dem 1. Januar 1918 eine Lebens - , Lcin-
renten - , Aussteuer «, Militärdienst - n . Sterbegeld -
Versicherung. sowie eine Unfallversicherung mit
Prämierückaewähr abgeschlossen haben , erhalten
über die Aufwertung dieser Versicherungen Aus¬
kunft und Unterlagen , evtl , auch Jnteressever -
tretung durch

erfahrenen Fachmann
Kein Angebot einer neuen Berücherun » !

Genaue Adreffenangabe unter Beifügung von
2 .— Mk. für entstehende Auslagen unter 8 . 8.
8220 bauptpoitlaaernd Karlsrube . 4740a

r Hypotheken ^
Betriebskapital . Baugelder . Gelchäfisgeldcr

> in grollen und kleinen Beträgen , iowic An -
und Verkauf von ländlichem und städtischem

Grundbesitz und Geschäften jeder Art .
Deutsche Finauzierungs- und Immobilien-
Zentrale, Berlin L. 2, Burgstrasze 27

Bürobaus Börse . Fernruf Norde « 1043«.
-- Nückporto erbeten . -
Vertreter allerorts gesucht .

Teilhaber
still oder tätig , mtt einer Einlage von

2V«0Vbis5VVV« M.
von einer gut eingeführten Großhandels -
Firma der Modebranche gesucht.

Angebote unter Nr . 14915 an die „ Ba-
diiche Presse " erbeten.

Teilhabergefuch .
Für gewerbl . sehr ausbaufähig . Unternehmen

Urb per ioiort ein mtt der Automobtlbranche ver -
rauter Fachmairn . der über

19—1S««0 MK.
verfügt , gesucht . Gell Angebote unter Nr .
an die » Badiiche Prelle " erbeten .

14912

Kapital -Gesuch .
Für solid , vollbeschüft. Unternehmen wird ein

lurzfrist . Kredit von 14913
4—6000 Mk.

gegen mehrfache Sicherheit u. zeitgem . Verzinsung
gesucht .

Kerner werden <*wf zwei Grundllücke in Karls¬
ruhe 251HM Mt . 1. vuoo Hefen gesucht .

Gell . Angebote erbeten an P . Glässer , Bücher -
revtlor , « artseuhe , Kartftr . iS. Tel . 3102 .

Fräulein erteilt

Adr , u erfrag , unter
B3 205 in d . Bad . P eile

Tänzerin.
Als Partnerin für mo¬

dernen 04esellsch«ftstan »
ais künstlerisch. Beruf
wird sg ., büb che Dame
mit aut . Figur , mittlerer
Grolle gesucht.

Zuschr , mögl . mit Bild
erbeten unt . Nr . B3I163
an die »Badische Prelle ".

t ali en
1 . Hypothek

in Höhe von 15000 Jt
auf ein lastenfreies Ge¬
schäftshaus in Karlsruhe
Sieuerwcrt 100000 m , u
günstigem Ztnsiutz ge¬
sucht. Offerten uni . Nr .
>4678 an die Bad . Prelle .

Guigeb . Enarosgesa äst
in Mittclbad . such ! zwecks
Ablösung einer Banl -
schulo geg . gute Verzins .
10 - 15 000 Mk .
ev . Ausnahme eines Teil¬
habers . An eb . unt . Nr
4781a an die Bad . Presse .

300
auf 0 Monate bet «0 Mk.
ZinS v. Mt . u . Sicherh .
gef. Anged. u . Nr B30214
an die .. Bad . Prelle -'

300 M
gegen guten Ztns und
Sicherheit ivkort auf 8
Mvnaie gesucht.

Angeb . unt . Nr . B30430
an die »Badiiche Presse "
Ofljl m)h von Sclbn.6UU 2UM . geber auszu
leihen . Zins u Slcher »
Veitsanaeb u . Nr . 4729a
an die » Badische Prelle " .
Wer leiht sofort150 Mark

gegen gute Sicberbeil u.
Hoven Zins ans kurve
Frist .
Angebote unt« , 3-30472

an die Badi sche Prelle .
Becrmt-r sucht ioiort

Darleben von 100 Mar '
aus etwa 2 Monate ge¬
gen Sicberbeis auszi'neb-
men. Angebote unirr
Nr . B30480 an dt« Ba -
d - sme 'lreffe .

Allerfeinste , holländische
Süßra >m- Tafel - Butter

' /. Pfund 60 Pfg.

| Nuß -Schmalz > blütenweiss |
100 °/o Fettgehalt , 1 Pfd .-Würfel 75 Pfg.

Cocos-Fett
1 Pfund -Tafel 74» Pf g.

Condens . gez .Milch
(grolle Dosen I Dose 45 Pfg .

Frische £ier
von 13 Pfg. p. St an , 10 St . 1. 18 Mk.

Cornefl - Besi , Oel - Sarölnen
Oivcpse Sorten Käse
sowie sämtliche Sorten

Teigwaren billigst
empfiehlt 149331

Karlsruher
| Eier - u.- Fett -8pezialha !is |

Oskar Manhardt
liuiserstr . 44 Telefon 3182
Für Wirtschaften u Engros -Verbraucher

entsprechende Preise !

Festzng .
Mehrere Fenster und

Balkon billig abzugeben
Anaeb . unt . Nr . B30508

an die »Badische Prelle '

| *

Für -en Festzug
ist ein Balkon zu
vermiete ». Adresse zu
erfragen unt . B3I523 in
der » Bad Presse ".

Erfindung .
Die kraiterzeugende u

ohne ieden Betriebsstoff
laufende Maichine ist er -
lunöen . Kauiliebhabcr
erbalten Auskun ' t durch
den Erfinder Karl Lang ,
einchhalter in Tüllinaen
b .LörrachlBadeni . 4757a

Besseres

-. Mw - II.
MrNelilwMi
in kleiner Stadt . Nähe
Karlsrube

z« verpachten .
Metzger od . Koch bevor ,

Offert , unter Nr . I487 >
an die ..Badiiche Prelle "

Bermiht
seit 8 Tag . braunled . sog .
Hauistertasch , m . schw
autolack . Portes . Abzüge»
geg . gt . Brloba .Jabnst . 13 .

Zur Einmachze »t !
Samstag grotze Zufuhr Bsisis

In. Zwetschgen
Auf dem Markt und tn den meisten einschlägigen
Geschälten zu baden . — Bon 20 Bit », an ans dem
4» roii4naitt b Bez - Amt iEingang Pallbureaui .Gebrüder Bratzler. David Kühn.

liilifler Teilijuber
iKaukmannl

mit einer Einlage bis
Gmk . 10000 - soforrlle »
sncdt. Nähere « unter
Nr , 14788 tn der » Bad .
Prelle ".

E - enkobener
Weii-wein "4

Liter * •

13iöppoIl§a) ei (fC 1̂ 1-201
eisschl. Steuer , ohne Glas , bei |

ucherer
öslsiiW

mich tiiig mit
IV-

an solidem , ausbau¬
fähigen Engros - od .
Fabrikberiebetnes
tägl . Bebansartlk .

Ana . unt .Nr .14M4 |
an die Bad . Presse .

Bestehende ,Artikeln der
bedeutende Grollhandlung

Fahrzeugbranche
sucht zur Erweiterung ihrer Geschäfte sttllen »der
tätraen Teilhaber mit einer Beteiligung von
15—20 000 Goldmark . Sicherheiten bezüglich der
Anlage als auch Rentabilität können gegeben
werden .

Oijerteu unter Nr. 14884 an die . Bad . Prelle "

Entlaufen
weih . Zmergpudel . « b -
zugedeu B81487
Baumetsterstr . 50, pari .

Weiher Schnauzer
abhanden gekommen .
Bor Ankauf wird ge¬
warnt . Abzuaeden gegen
Belohnung B3l54l

ReimSstratzr , 0.

V/iele reiche tfeiraten .* Damen und Herren ,
auch ohne Vermögen . —
Auskunft kostenlos .

Stabrey Berlin 113 .
Slolpische '-lr «s 4022a

HEIRAT .
Witwe , 50er Jahren ,

unabhängig , mit Grund¬
besitz , sucht pass . Heirat .

Anged . unt . Nr . B303V2
an die » Badische Presse

HEIRAT .
Landwirt , 25 I ., evg., mit
eigenem Geichäsl, sucht
. edensgefäbrttn .

Ernstgemeinte Zuschr.,wenn möglich mit Licht¬
bild unt . Nr . 3330494 an
die »Bad . Presse " erbeten

Jngenur , 29 Jahre ,grolle angen . Erschetnung
wünscht zw , Gründung
eines gesicherten Betrie¬
bes mit passender , ver¬
mögender Dame bekannt
zu werden . Baldige

Keirat
erwünscht .<,ust >riften
mit 3itld . welches zurück-
gebt unter Nr . 4764a an
die „ Bad . Prelle ".

LanSVlri5l0thler>
25 I . alt . schlank, blond ,
kath. . vermögend , sucht
Bekanntschaft eines ged .
Herrn , zw . NeignngS -
Ebe Evtl , bietet sich
Einheirat .

Zuschr unt . Nr . 47 ' 8a
tn die . Badljche Prelle ".

Hera - Ml
Breite Selbstbinder I 90
letzte Neuheiten , Fantasie u . aparte Streifen 2 .45

Sportmützen 2 90
m . u ohne Ledergarnitur , neueste Sportmuster 3 .90

Breite Selbstbinder ^ ^0
vornehme Wiener Neuheiten , feine Qualität 4.90

Herren- Nachthemden
mit farbigem Besatz, gutes Hemdeniuch t .90

Färb . Herren-Oberhemden
mit 2 Kragen, gute Qual ., gute Verarbeitung

Herren-Sporthemden
m . 2 Kragen u . halsfrei, feine Flanellstreifen 8 90 '

Weiche Herren- Hüte
neue Formen , alle Modefarben . . . . 8 .90 *

Farbige Zefir- Oberhemden Ä 90
mit 2 Kragen , feine Streifen , Ia . Verarbeitung

Gummimäntel 27 00
flotte Schlüpferform, feine Paragummierung 34 - " " *

| Besonders ’preiswerti \
| Ein Pos 'en |
[ Weiche Fierren -Haarhüte | ri 50 l
| gute Strapazierqual ., verschiedene Farben . . X V/ |
rinimiiiiMiiiiiiMiiiiiimiiimmmiiiiiiiiiiiNimiiiimniiiMiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiii

TjerÖft- TleuQetten
Damenmäntel . . von 11.75 an
KoStÜme gefüttert . von 24 . 50 an

Kleider reine Wolle . von 9 .75 an

RÖCke richtig weit von 2 * 95 an

Blusen von 3 .75 an
Kinderkleider . , . von 5 .50 an

Haufffaus J . Sdjneyer
Werberplatz - Tüiaie TflüßiOuig

- = - - —

sind heule eme .ettoffen . Nachbestellungen an

9a. äc}\itei & Co. , SSTS
od . Qeneral - Vem . Th . Keller , Karlsruhe ,
Durlacher - Allee 39 , Teleton 3836 , erbeten

i «r Keirat . ~mi
Suche fü me neu F . eund ohne dellen Willen ,
tüchtiger Ge chäitsm nn mit eigenem Ge -chäfi
anaenedm Aentzern . revräientable Ericheinung in
guten Verbätnillen lebend , eine gebildete liebens¬
würdige büvsche iunae Dame aus m tet Familie
In gleichen Verhältnissen , der ' s an einem glück¬
lichen Heim gelegen ist . Vertrauensvolle aiis -
sübrtiche Zuschriften mit Bild , welches sofort
zurückaeht , unter Nr . » <30514 an die . Badische
Prelle " erbeten . Strengste Berschwteaendeit

wi d ' » gesichert nn " verlangt .

ist erhältlich
ichästostelled
Oreil « . Ecke
Lammitralle

Ais

« a » > /
Zirke'
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